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Keueſte Tagesnachrichten

giſche Sdaatsmintſtert re rege alsbald r
e Grundlage der Mittellinie zugehen zu laſſen.

morgen traf der letzte Heimkehrertrans-
Oſtafien, beſtehend aus 750 Perſonen, in Ham-

amerikaniſche Repräſentantenhausaus die Reſolution Knox angenommen, durch die
Krieg mit Deutſchland für beendet erklärt wird.

Der Vertreter der ungariſchen Friedensdelegation hat
Entente mitgeteilt, daß Ungarn den Friedensver-

ſag annehme.

Der Vertragsbruch Dänemarks
Die Jnternationgliſterung Schleswigs.

w. Berlin, 22. Mai.
Der Reichsminiſter des Aeußern, Dr. Köſter, erklärte

nen Vertreter des W. T. B. gegenüber folgendes:
es erregt außerordentliches Staunen, daß der däniſche Mi-

ſterpräſident es für zeitgemäß findet, die Frage der Jnter
ationaliſierung der zweiten Zone jetzt wieder
tzurollen und urbi et orbi zu verkünden, daß er eine Regie-
ngedeputation zum Zwecke der Förderung dieſer Pläne nach
z entſandt habe. Die Jnternationaliſierung iſt mit dem
densvertrag nicht vereinbar. Der Friedensvertrag

et vor, daß nach der Grenzziehung Deutſchland das füdlich
„ende Land wieder in Beſitz nimmt. Was nördlich der neuen
enge liegt, ſoll Dänemark erhalten. Die Bevölkerung hat

her nichts abggſtimm? als über ihre Zugehörigkeit zu
deutſchland oder zu Dänemark. Wie man gegenüber
ſem klaren Sachverhalt behaupten kann, daß eine Jnter
gionaliſierung mit dem Friedensvertrag vereinbar ſei, iſt voll
umen unverſtändlich, Jn Dänemark ſollte man nicht den
erſuch machen, den Willen der Bevölkerung, wie er in der Ab-
ſinmung zutage getreten, nachträglich umzudeuten. Dieſes
recht würde fortzeugend Mißſtimmung und Gegenſätze zwiſchen
en beiden Nachbarſtaaten ſchaffen. Jch würde es außerordent-
h bedauern, wenn man in Dänemark ſich dieſer Einſicht ver
ſchließen würde.

berſchiebung des Abſtimmungstermins
in Oſtpreußen

b. Rotterdam, 22. Mai.
Aus Paris wird gemeldet, daß die Botſchafterkonferenz über
Abſtimmungsgebiete Allenſtein und Marienwerder verhandelt

jat. Sie prüfte die Erhöhung der Poligeikräfte in dieſen Ge
hieten. Sie entwarf die an Deutſchland und Poſen zu ent-
ſendenden Antworten über das Datum der Volksab-
ſtinmung. Dieſe wird nicht ſo früh ſtattfinden, wie man
erſt annahm, ſie wird etwas verſchoben werden. Die Kon
erenz billigte das zwiſchen Deutſchland und Polen am 23. April
abgeſchloſſene proviſoriſche Abkommen über die Eiſenbahnen und
ſie Zölle. Dieſes Uebereinkommen wird durch eine endgültige
Abmachung erſetzt werden. Die Konferenz beſchloß, die Frage
der auf Danzig und Memel laſtenden Schulden durch die wirt-
ſhaftliche Kommiſſion bearbeiten zu laſſen.

Englands auswärtige Politik
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Paris, 22. Mai.
„Petit Pariſien“ meldet aus London: Lloyd George,

eſen Geſundheit ſich bedeutend gebeſſert hat, iſt geſtern für
urze Zeit in Downing Street erſchienen. Dort hatte er am
fachmittag in einer Kabinetts ſitzung präſidiert, der man
e größte Wichtigkeit beilegte. Das war eigentlich der
ihtigte Gegenſtand ſeines Beſuches in London. Man ver-
dert in gut informierten Kreiſen, daß der Miniſterrat ſich
awtſächlch mit Fragen der auswärtigen Politik
ſchäftigt hat, die auch vorher im Unterhaus beſprochen
den, bolſchewiſtiſche Jnvaſionen in Perſien
d die interalliierte vorbereitende Unter-
edung für die Konferenz von Spa. Wie dieſe Jn
prmationen beſtätigen, waren außer den Kabinettsenitgliedern
weſend noch Sir Hankey, der auch den Unterredungen von

the beigewohnt hatte, ferner der Sachverſtändige aus dem
nanzminiſterium Blankott, der ſeit mehreren Wochen mit dem
panzöſiſchen Sachverſtändigen Avignol in London verhandelte,
ich Admiral Beatty ſowie Marſchall Wilſon, der unmittel-
u vorher auf einem Bankett eine Aufſehen erregende Rede
er die Gefährdung der engliſchen Orientherr-haft und über die heraufziehende nächſte Kriſe
ba ten hatte.

w. Paris, 22. Mai.
Der Oberſte Rat hat während der Konferenz von San

emo an die Sowjetregierung funkentelegraphiſch eine Anfrage
adtet, wie ſich dieſelbe zur Regelung der Darda-
len frage ſtelle. Die von Tſchitſcherin ebenfalls funken-
raphiſch erteilte Antwort lautete: „Rußland iſt der Anſicht,

a erus und r e d FaSchwarzen r gelegen ſind, und zalb iſt die Meer
w. dieſen Staaten anzuvertrauen nämlinämlich Ru Kkl1and. Rue
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mänien, Bulgarien, der Türkei und Armenken,
ſofern betzteves einen freien Ausg
Ritßland wird keiner anderen internationalen Löſung

Großbritannien ſeinerſeits weigert ſich, über die anderen ſchwe
behält n Rußland in der S ne enſesge de Deane

in enfrage volle ungfreiheit vor. Der Völkerbund die j t nichtvon ſeinem Jnkrafttreten in Kenntnis geſetzt. Somit iſt der
Bund für Rußland auch nicht vorhanden.“

Wer bekommt Danzig?
w. Danzig, 22. MWat.

Sicherem Vernehmen nach iſt Norwegen vom Alliierten
Rat erfucht worden, das Mandat des Völkerbundes über
Danzig zu übernehmen. Die norwegiſche Regierung hat aber
abgelehnt. Wie verlautet, hat ſich keine andere Macht be
reit erklärt, das Mandat zu übernehmen, und ſo beſteht die Ge
fahr, daß es an Polen fallen wird. Wie weiter gemeldet wird,
räumen die engliſchen Truppen Dangig am 1. Auguſt, die fran
zöſiſchen am 1. September. Das engliſche Oberkommando
äußerte gelegentlich, daß England nur noch ein geringes Inter
eſſe an Danzig habe.

Neue polniſche Ueberraſchungen?
b. Breslau, 22. Mai.

Wie der Breslauer Zeitung“ von gutunterrichteter Seite
geſchrieben wird, deuten neue Anzeichen in Oberſchleſien
darauf hin, daß die Polen unter. allen Umſtänden verſuche n
wollen, ſich mit Gewalt in den Beſitz der Provinz
zu fetzen.

Mit außerordentlichen Geldmitteln wird auf einen neuen
Streik hingearbeitet, der bereits in den nächſten Tagen in die
Wege geleitet werden ſoll. Ueber Bad Jaſtroemb kommen täg-
lich polniſche Soldaten unter dem Vorwande, beurlaubt zu ſein,
im Kreiſe Rybnik an. Dieſe angeblichen Urlauber ſind
wohl als Führer bei dem kommenden Aufſtand zu betrachten.
Jn Petrowicz, in der Nähe von Bad Gaſtroemb, ſind polniſche
Funkenſtationen eingebaut. Dort ſoll ſich auch, wie vertrauliche
Meldungen beſagen, für den beabſichtigten kommenden Aufſtand
der Leiter mit ſeinem Stabe befinden, und zwar als Befehls-
haber für die Kreiſe Ryhnik und Pleß bis zur Bahnlinie Tichau.
Eine ganze Reihe polniſcher Geheimſchriften zu dieſer Frage ſind

in deutſchen Beſitz gelangt. Es verlautet aus zuverläſſiger
Quelle, daß ein chiffriertes Telegramm abgefangen
werden konnte mit dem vielſagenden Jnhalt: Munition
trifft heute ein.“ Eine weitere vertrauliche Meldung be
ſagt, daß in Breslau für das polniſche Heer eine ganze Reihe
Ausrüſtungsgegenſtände zuſammengekauft worden ſei, die in
den nächſten Tagen nach Polen bzw. Oberſchleſien verſchoben
werden ſollen. Weiteren ſonſt gutunterrichteten Nachrichten
quellen zufolge haben die Großpolen jetzt in den Gemeinden
geheime Aushebungen zum Militär vorgenommen.
So ſollen die ausgehobenen Aufrührer für ihre Dienſtſtellen und
andere Beamtenklaſſen eingeteilt werden, um ſofort nach der
Vertreibung der verhaßten Sicherheitswehr in deren Dienſt
eintreten zu können. Es iſt auch zu berückſichtigen, daß auf Be
fehl der Alliierten ſeinerzeit im beſetzten Gebiet ſämtliche Waffen
und Munition abgegeben werden mußten. Dieſe Waffen be-
finden ſich meiſtens in den Schützenhäuſern und ſind unter Ver-
ſchluß und Aufſicht der alliierten Kommiſſion. Die Großpolen
führen aber Liſten über dieſe Waffen und deren Aufbewahrungs-
orte. Sollte es zu einem neuen polniſchen Aufſtande kommen,
ſo liegt es auf der Hand, daß die Polen in erſter Linie dieſe
Waffenlager ſtürmen werden.

Das neue italieniſche Kabinett
Das neue italieniſche Kabinett ſetzt ſich folgen

dermaßen zuſammen: Miniſterpräſident und Jnneres Nitti,
Aeußeres Scialoja, Kolopien Ruini, Schatz Schanzer,
Finanzen De Nava, öffentliche Arbeiten Pegano, Landwirt
ſchaft Michele, Jnduſtrie Abbiata, Juſtiz Falcioni,
Krieg Rodino, Marine Secchi, öffentlicher Unterricht
Terre, Poſt Taratora, Miniſter für die befreiten Gebiete
Lepegna.

Aufruhr in GOberitalien
b. Lugano, 22. Mai.

Jn der Provinz Udine bemächtigten ſich die ſtreikenden
Landarbeiter mehrerer Ortſchaften, ver jagten die
ſtaatlichen Behörden, Polizei und Karabinieri und
hißten auf den Rathäuſern rote Fahnen. Sie unterbrachen
die Telegraphen- und Telephonleitungen und ſprengten eine
Brücke und einen Tunnel der Strecke Udine--Wien. Der Schnell
zug Rom--Wien konnte noch rechtzeitig in Udine zurückgehalten
werden. Jn Verona, Stadt und Provinz, iſt der Generalſtreik ausgebrochen.

„Avanti“ veröffentlicht einen Aufruf an das italieniſche
Proletariat, in dem die Parteileitung der ſozialiſtiſchen
Partei zur Zeichnung einer Anleihe auffordert, die ihr Mittel
in die Hand geben ſoll zur Durchführung des ſoziga-

liſtiſchen Programms und zur Wiederaufnahme der Be
ziehungen zu den ausländiſchen Sozialiſten. Es werden Gut-

ausgegeben.iſcheine au 25 Lire
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arbeiteten Mitglieder aller Verbände,

Bolſchewismus im Eiſenbahnbetrieb
Von Wilhelm Müller- Stendal,

1. Vorſthender des „Bundes deutſcher Eiſenbahn Handwerker“.

„Wir alle ſehen die Reichstagswahlen in einer anderen
Schattierung mit Sehnſucht kommen, denn es iſt beſſer,
unter dem alten Joch zu arbeiten, als von ſeinen
eigenen Arbeitsbrüdern meuchlings erdroſſelt zu werden.“

Seit dem Novenberumſturz 1918 haben die Mitglieder
meines Bundes einen beſonders ſchweren Kampf gegen
Brutalität, Terror und perſönliche Verunglimpfung zu
führen. Bekanntlich iſt der „Bund deutſcher Eiſenbahn
Handwerker“ eine politiſch ſtreng neutrale Gewerk-
ſchaft. Darin liegt ein großer Teil ſeiner inneren und
äußeren Stärke begründet, und die Eiſenbahn-Handwerker
ſtrömen ihm in Maſſen zu. Allein in den letzten Monaten
ſind über 70 neue Vereine an den verſchiedenſten Orten des
Reiches entſtanden und in den verſchiedenſten Bundesſtaaten
ſtehen Dutzende von Neugründungen bevor. Daß die geg-
neriſchen Verbände hierüber keine Freude empfinden, iſt
verſtändlich. Daß ſie aber allmählich dazu übergehen,
unſere Mitglieder einfach niederzuſchlagen,
wenn ſie nicht Order parieren, zwingt nunmehr doch zur
Flucht in die Oeffentlichkeit, um zu zeigen, welche Beſtien
im Eiſenbahndienſt für Freiheit und Recht die Knute
ſchwingen.

Jm Laufe dieſer 114 Jahre iſt mir über dieſes Thema,
ein Material zugegangen, deſſen Veröffentlichung nicht nur
zahlkoſe Bände beanſpruchen, ſondern auch zeigen würde,
daß die mittelalterlichen Torturen gegen die heutigen
ſeeliſchen und perſönlichen Vergewalti-
gungen und Quälereien ein Kinderſpiel waren. Die
Verhältniſſe im Eiſenbahndienſt in dieſer Beziehung ſtinken
nachgerade zum Himmel. Hier herrſcht nur noch ein Grund
ſatz: „Und willſt du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich dir
den Schädel ein.“

Und das geſchieht in einem Lande, das
„freieſte“ und „demokratiſchſte“ der Erde nennt.

Die neueſte Schandtat auf dieſem Gebiet wird wir aus
Breslau gemeldet. Von dort ſchreibt mir ein Mitglied
unſeres dortigen Ortsvereins:

„Vor dem Kapp-Putſch war unſere Lage vortrefflich.
Wir nahmen ſtändig an Mitgliedern zu. Der Kapp-Putſch
brachte uns in eine verzwickte Lage. Der Generalſtreik war
proklamiert. Unſere Verwaltung dagegen forderte auf zur
Arbeit. Auf unſere Anfrage bei der Direktion, wie ſich
dieſelbe zu dem Generalſtreik ſtellt, wurde uns erklärt, daß
die Eiſenbahn als lebenswichtiger Betrieb aufrechterhalten
werden müßte. Sämtliche Beamte und das Fahrvperſonal
verrichteten Dienſt. Am Montag des Putſchtages erſchien
der Obmann Wuttke des Deutſchen Eiſenbahner-
Verbandes“ mit dem Dienſtvorſteher in der Hauptwerk-
ſtatt O. S. und forderte die Kollegen zur Arbeit auf. So

auch unſere Mit-
glieder. Sie nahmen an, daß, wenn die Ob- und Ver
trauensleute des „Deutſchen Eiſenbahner-Verbandes“ zur
Arbeit aufforderten und ſelbſt arbeiteten, ſie desgleichen tun
können. Unſere Mitglieder müſſen aber jetzt dafür büßen,
und die Schuld wird jetzt, um uns zu vernichten, unſerem
Handwerker-Bund in die Schuhe geſchoben. Als unſere
Mitglieder am Montag nach dem Putſch in der Arbeit er-
ſchienen, ging es in den Abteilungen der radikalſten Ele-
mente, welche denſelben Montag auch alle wieder zu arbeiten
anfingen, mit dem üblichen Terror wieder los. Am Mon-
tagsanfang war gleich eine Betriebsverſammlung, und die
Radikalen traten ſofort auch wieder in Tätigkeit. Gleich nach
der Verſammlung ließ der Schmied Brauner über unſeren
Kollegen Haaſe, Vorſchmied, abſtimmen; da er gear-
beitet hat, ſollten die Kollegen mit dieſem
Streikbrecher nicht mehr zuſammmen-arbeiten. Brauner hetzte alle gegen Haaſe auf, ſo daß
bei der öffentlichen Abſtimmung ſich die terroriſierten
Kollegen alle gegen Haaſe entſchieden. Haaſe mußte
ſeinen Platz verlaſſen und wurde in einer anderen
Abteilung notdürftig untergebracht. Schlimmer erging es
unſerem früheren Kaſſierer, Tiſchler Maltzahn von der
Hauptwerkſtatt Amt 4b Breslau-Freiburg. Derſelbe ging
aus der Arbeit nach Hauſe. Auf der Lehwaldſtraße ſtanden
zwei Kerle in einem Hausflur und riefen ihm „Lump“,
„Streikbrecher“ zu. Maltzahn ſah ſich um, drohte denſelben
mit der Hand und ſagte: „Seien Sie nur ruhig, ſehen Sie
nicht dieſe Zuſtände“. Hierauf ſoll ein Wachtpoſten ge
kommen fein, der dieſe Szene beobachtete und ſoll den
Schreier verhaftet haben. Maltzahn ſelbſt, wie er ſagt, hat
nichts davon bemerkt.

„Jn der angeführten Betriebsverſammlung ging es
natürlich gleich heiß über Maltzahn her. Vor allem zeich
nete ſich der Anſtreicher Strauch von der U. S. P. aus.
Maurer Rother ſchuldigte Maltzahn an. Als ſich dieſer ver
teidigte, und auf die Lügen hinwies, packte ihn der Strauch
und warf ihn von einem Lorewagen, auf dem die Redner
ſtanden, herunter und ſtieß ihn dann noch mehrere Mal.
Gleich nach der Verſammlung war wieder Abſti ü

ſich das



r und dieſer mußte die Werkſtatt ver
aſſen,

Maltzahn iſt bis heute noch nicht wieder
eingeſtellt. Derſelbe iſt 2976 Jahr auf der Bahn tätig
geweſen. Wir haben hier vom Kartell aus ſofort Proteſt
eingelegt. Nach mehreren mündlichen Verhandlungen bei
der Direktion ſollte Maltzahn wieder eingeſtellt werden.

ber die Arbeiterausſchüſſe des Deutſchen
iſenbahner-Verbandes“ ſind überall, wo
altzahn untergebracht werden ſoll, da-egen und drohen bei Wiedereinſtellung ſo

ort mit Streik. Das iſt die Diktatur des Proletariats.
nd die Verwaltung und Direktion ſind machtlos. Das

re man Freiheit, das nennt man gleiches Recht
für alle, wo Hunderte vom Deutſchen Eiſenbahner-ethand ebenfalls gearbeitet haben. So ſieht die Welt der

ache aus, Wir alle ſehen die Reichstagswahl
in einer anderen Schattierung mit Sehnſucht kom

en. Denn es iſt beſſer, unter dem alten Joch zu arbeiten,
als von ſeinen eigenen Arbeitsbrüdern
meuchlings erdroſſelt zu werden. Maltzahn
erhält bis jetzt ſeinen Lohn weiter. Nun fragt es ſich: Hat
denn die Verwaltung keine Macht mehr gegenüber dieſem
Terror? Dann ſind wir hier im Handwerker-Bund für
vogelfrei von dieſer Sorte erklärt. Die Direktion muß
maßgebend ſein. Die Direktion ſteht das Unrecht gegen
Maltzahn ein, die Arbeiterausſchüſſe pfeifen darauf. Sie
machen, was ſie wollen. Arbeitskollegen, welche ſelbſt ge-
arbeitet haben, die aber im Deutſchen Eiſenbahner-Ver-
band“ Mitglieder ſind, ſtimmen über unſere Mitglieder ab.
Dieſe werden verſchoben. Wir ſind machtlos, weil wir keine
Stütze ſeitens der Verwaltung haben. Der Direktionspräſi-
dent Halke mußte weichen, mehrere Oberregierungsräte des-
pleichen, weil ſie dieſen Terror bekämpften. Und die nennt
man Regaktionäre. Na, die Regierung wird ja ſehen, wie
weit ſie mit dieſer Sorte Arbeiter kommen wird.“

Ja gewiß, die Regierung wird ſehen, wie weit ſie mit
per Peſtilenz kommen wird; aber dann wird es zu ſpät
ſein.

Dieſer Brief eines einfachen Handwerkers iſt ein Kultur-
dokument unſerer Zeit. Man verſprach uns Frei-
heit und gibt uns Schläge ins Geſicht; man
verſprach uns Brot und wirft uns wenn wir uns nicht
zu Geſinnungslumpen herabwürdigen laſſen wollen aufs
Straßenpflaſter, nach 30jähriger Eiſenbahn-Dienſt-
r Man verſprach uns Friede und ſetzt uns dem

euchelmord aus. Und unter' ſolchen Verhältniſſen
perlangt man von uns, daß wir auch noch an den Schwindel
der Völkerverſöhnung glauben. Etwas viel Dummheit,
ie man uns hier zumutet.

Und die Regierung?, ſo fragt der Briefſchreiber! Und
wiederhole dieſe Frage. Will ſie es auch fernerhin zu-

aſſen, daß diejenigen, die noch Pflichtgefühl im Leibe haben,
nd die doch weiter nichts tun, als im ureigenſten Jntereſſe
ieſer ſelben Regierung zu arbeiten, zum Dank dafür auf
s Pflaſter fliegen und Gefahr laufen, laſſen, meuchlings

otgeſchlagen zu werden? Will ſie es fernerhin zulaſſen, daß
as Fauſtrecht und die brutale Gewalt niedriger Halunken

Eiſenbahndienſt herrſchend wird und bleibt? Iſt ſie ſich
Folgen bewußt, die daraus entſtehen, wenn die derart

ehandelten und Gepeinigten ſich eines Tages mit gleichen
itteln gegen ihre Peiniger erheben? Sieht die Regierung
cht, was aus dieſem Briefe ſpricht, und daß es nur eines

Funken bedarf, um das Pulverfaß auch auf der anderen
Seite zur Exploſion zu bringen?

Die Regierung iſt hiermit aufmerkſam gemacht und ge
warnt. Auf ihr Haupt fällt die Schuld, wenn es im Eiſen
bahndienſt eines Tages zu einer gewaltigen blutigen Macht-
probe kommt, zu einem blutigen Kampf der Terroriſierten
gegen die blutrünſtigen und viehiſchen Terroriſten. Dann
beginnt, um in einiger Abwandlung mit Marx zu reden:
„Die Terroriſation der Terriroriſateure“.

Seit faſt 24 Jahre leiden wir ſchwer unter dem inferna-
iſchen Sadismus und der viehiſchen Roheit dieſes menſch
chen Auswurfes. Vergebens haben wir auf Beſſerung ge-

hofft. Da ſie nicht kommen will, bleibt uns nur der
Weg der Selbſthilfe in aller Oeffentlich-
keit. Jn dieſer Beziehung iſt heute der erſte Schritt getan.
Wir wenden uns an die geſamte Tagespreſſe, ohne Unter-
ſchied der Partei, und hoffen, daß ſie als der berufenſte An
walt, Mißſtände zu geißeln und auf Abhilfe zu drängen,
dazu beitragen wird, daß es auch bei den Eiſenbahnen
„keine Prügel mehr für Deutſche“ gibt. lutter, 10. Dr.Jng. Profeſſor Georg Barkhauſen, Geh. Reg.

Die Reichswahlliſten
Ueber die Liſten der Deutſchnationalen Volkspartei und der

Deutſchen Volkspartei berichteten wir bereits.
Auf der Reichsliſte der Deutſchdemokratiſchen Partei ſtehen

u. a. Senator Dr. Peterſen (Hamburg), Frau Dr. Gertrud Bäu-
mer (Hamburg), Reichswehrminiſter Geßler, Staatsminiſter Dr.
Joh. v. Hieber (Stuttgart), Fräulein Dr. Marie Lüders, Rechts
anwalt Dr. R. Frankfurter, Botſchafter a. D. Graf J. Bernſtorff
(Starnberg), Vizepräſident des Landtags Dr. Frenhel, Helene
Lange (Homburg), Admiral v. Truppel, Profeſſor W. Nernſt
Berlin), Fräulein Gertrud Jsrael, Shrenobermeiſter C. Ra

t, M. d. L. H. Weſtermann.
In der Reichswahlliſte der Mehrheitsſogzialiſten befinden ſich

u, a. Otto Wels, Marie Juchaez, Reichswirtſchaftsminiſter Robert
Schmidt, Reichsarbeitsminiſter Schlicke, Dr. Gradnauer, Friedrich
Stampfer, der frühere Abgeordnete Dr. Quarck und Oberpräſi-
dent Otto Hörſing (Magdeburg).

Die gemeinſame Reichswahlliſte zwiſchen der
Bayeriſchen Volkspartei und der heſſiſchenRechtspartei, der Chriſtlichen Volkspartei im Rheinland
und Heſſen-Naſſau iſt abgeſchloſſen. Die erſten Namen auf
dieſer Liſte ſind Bankdirektor Dr Böhm, erſter Direktor der
bayeriſchen Filiale der Deutſchen Bank in München, Gutsbeſitzer
Merkt in Tegernſee, Handelsoberlehrer Dr. Deermann in Köln,
Vorſtand der Chriſtlichen Volkspartei des Rheinlandes, und der
Bauer Simon aus Heſſen-Naſſau. Jm norddeutſchen Gebiet

nnover- Braunſchweig und Schleswig-Holſtein iſt eine födera-
liſtiſche Reichsliſte im Anſchluß an die Bayeriſche Volkspartei
aufgeſtellt, die im Weſten Deutſchlands aufgeſtellte Liſte als
chriſtlich-föderaliſtiſche Reichsliſte. Man hat bei der Kteichs-
leitung des Zentrums beantragt, eine gemeinſame Reichswahl-
liſte aller föderaliſtiſchen Parteien aufzuſtellen. Dieſen Vor
ſchlag hat die Reichsleitung des Zentrums, nachdem ſie die Ver
handlungen acht Tage lang hinausgezögert hatte, abgelehnt. Es
beſteht kein Zweifel mehr, daß alle föderaliſtiſchen Grupen ihre
Kandidaten mit denen der Bayeriſchen Volkspartei zu einer ge
meinſamen föderaliſtiſchen Fraktion vereinigen werden.

Jm norddeutſchen Gebiet Hannover Braunſchweig Olden
burg--Schleswig-Holſtein wird eine eigene föderaliſtiſche Reichs
wahlliſte im Anſchluß an die der Bayeriſchen Volkspartei aufge
ſtelkt. Die in Weſtdeutſchland aufgeſtellte Liſte heißt „Chriſtlich
föderaliſtiſche Reichsliſte. Man hat bei der Reichsleitung der
deutſchen Zentrumspartei beantragt, eine gemeinſame Reichs
wahlliſte aller föderaliſtiſchen Parteien einſchließlich des Zen-
trums aufzuſtellen. Dieſen Vorſchlag hat die Reichsleitung des
Zentrums abgelehnt. Es beſteht kein Zweifel mehr, daß alle
föderaliſtiſchen Gruppen ihre Mandate mit denen der Vayeriſchen
Volkspartei zu einer gemeinſamen föderaliſtiſchen Fraktion im
neuen Reichstage vereinigen werden.

Deutſchnationale Reichstagskandidaten
Die Heſſiſche Volkspartei (Landesverband in Heſſen der

Deutſchnationalen Volkspartei) hat für die Reichstagswahl an die
erſten Stellen der Bewerberliſte geſtellt: 1. Landwirt Dorſch,
2. Profeſſor Dr. Werner- Gießen.

Für den Wahlkreis Potsdam T iſt folgende deutſchnationale
Bewerberliſte für die Reichstagswahl aufgeſtellt: 1. Landwirt
Berthold Krüger Hoppenrade, 2. Malermeiſter Friedrich
Hammer Zehlendorf, M. d. P. N., 3. Eiſenbahnaſſiſtent
Emil Ebersbach- Pankow, M. d. P. L., 4. Gärtnerin Marie
SchottBerlin, 5. Profeſſor Dr. Ludwig Ziehen-Branden-
burg, 6. Bauerngutsbeſitzer Bernh. Vick Studenitz, 7. Pfarrer
Joh. Schrader Premnitz, 8. Arbeiter Friedr. Kämmerer-
Baurme, 9. Lehrerin Antonie Thubenthal-Pankow, 10. Jn-
genieur Leydel Charlottenburg, 11. Fabrikbeſ. Johann
Aſendorf- Luckenwalde, 12. Handwerksmeiſter Otto Jenn e
Angermünde, 183. Rechtsanwalt Dr. Paul AverdunkPots-
dam, 14. Müllermeiſter Alb. Jhlenfeld Hindenburg,
1b. Ober-Telegraphenſekretär Sahlke-Eberswalde.

Für den Wahlkreis Thüringen hat der deutſchnationale
Landesverband die nachſtehende Bewerberlikke für die Reichstags
wahl aufgeſtellt: 1. Amtsgerichtsrat Graef Fiſenach,
2. Bäckermeiſter Du nkel-Erfurt, 3. Schriftſtellerin Frau Marie
Die rs -Charlottenburg, 4. Kaufmann VreſuhnKahla S.A.,
5. Poſtſekretär Hönig-Weimar, 6. Oberamtmann Falken-
hagen Bornhagen, 7. Werkmeiſter Meiſter Erfurt,
8. Schulvorſteherin Frl. Finke-Gera, 9. Bankbeamter Geier
Sacklfeld. 10. Frau Helene Hummel-Altenburg, 11. Ober
lehren Dr. Heil-Erfurt, 12. Handlungsgehilfe Heinrich
Preiſing-Pößneck.

Jm Wahlkreiſe Hannpver-Hildesheim- Braunſchweig lanrtet
die deutſchnationale Bewerberliſte zur Reichstagswahl vollſtändig
folgendermaßen: 1. Staatsminiſter Dr. Karl Helfferi 2
Berlin, 2. Handwerkskammer-Sekretär Dr. Erich Wienbedck-
Hannover, 8. Hofbeſitzer Dietrich Logemann-Rathloſen,
4. Kapitän z. S. a. D. Karl v. Müller Vlankenburg a. H.,
5. Dr. med. Georg Quat-Faslem- Göttingen, 8. Lehrerin
Frl. Dora Schröder-Braunlage a. H., 7. Kataſter-Diätar
Karl Brandt-Nienburg, 8. Fabrikant Wilhelm Weule,
Goslar, 9. Hofbeſitzer Chriſtian Meyer-Boimſtorf b. Königs

Der preußiſche Unterrichtsminiſter hat die Fakultäten der
niverſitäten ermächtigt, bis auf weiteres auf Druckleg ug der

DoktorDiſſertatienen zu verzichten. Die Arbeien ſollen hin
fort in vier Exemplaren in Maſchinenſchrift, die auf der Staats
nnd der Univerſitätsbibliothek ſowie bei der Falultät aufvew e ehrt
werden ſollen, eingeliefert und im übrigen nur ein kurzer, wenige
Seiten umfaſſender Auszug gedruckt werden. Damit iſt der ge
druckten DoktorDiſſertation wohl für abſehbare Zeit in Deutſch
Iand das Ende bereitet. Unzählige ſolcher kleinen oder auch
größeren Druckſchriften ſind während, der Jahrhunderte herge-
tellt worden, und zahlloſe achtbare und gediegene Arbeiten, ja

ſogar einige unſterbliche Meiſterwerke der Wiſſenſchaft ſind
dorunker. Andererſeits befinden ſich unter dieſer ungeheuren
e lnt aber auch viele Schriften, die ohne jeden Verluſt für
die Wiſſenſchaft getroſt hätten ungedruckt bleiben dürfen. Be
ſonders die ältere Zeit hat uns eine Fülle von Diſſertationen
überliefert, die uns heute nicht nur böchſt überflüſfig, ſondern
mehr als wunderlich erſcheinen. So iſt über die lierſianige
Streitfrage, „Ob die Weiber Menſchen ſeynd oder nicht“, im :6.
und 17. Jahrhundert eine Reihe von Diſſertationen erſchienen,
Da habilitierte ſich ferner z. B. im Jahre 1706 an der Greifs-

walder Univerſität ein Philologe Michael Friedrich Quade mit
einer Diſſertaticn: „De viris statura parvis eruditione magniäs“
(über Männer, die von Statur klein, an Gelehrſamkeit aber groß
waren), wozu bemerkt ſei, daß Quade ſelbſt die erſte Eigenſchaftbeſaß, während er die zweite offenbar durch dieſe Sie zu

erweiſen wünſchte. Jnsbeſondere die Bibel bot unerſchöpflichen
Stoff für allerlei Diſſertationen. Da ſchrieb „ſcharfſinnig undgelehrt Johann Ernſt Müller über „Die Dorſen der Dornen-

ne Chriſti (1688) und Samuel Andrege gar über „Die
Spuren Chriſti auf dem Oelberge“ (1676). Ueber die 300

chſe Simſons, mit denen dieſer Gewaltmenſch bekanntlich die
Kornfelder und Weingärten der Philiſter in Brand ſetzte,
exiſtieren ſogar mehrere Diſſertationen, und auch über den
Kinnbacken Simſons hat ein Diſſerent das Licht ſeiner Gelehr
e verbreitet. Auch die Juriſten haben zu dieſer Literatur

ttu ahlreiche Beiträge geliefert. So exiſtiert aus dema in eine Halleſche juriſtiſche Doktar-Diſſer-
gtion über das Fenſtereinſchmeißen („de excussione

strarum“), die uns nach ſechs einleitenden Paragraphen zu-
ächſt höchſt ehrbar und feierlich eine natürlich in edelſtem

Das Ende der gedruckten Doktorarbeit

atein abgefaßt Definition des Fenſtereinwerfens gibt: „Das
ren t e Handlung. durch welche

Rat, Hannober, 11.
Hannover, 12. Frl. Theda T
Ernſt BielertStadtoldendorſf, 15. Pfarrer Felder
mann Göttir

fe Karl vn Goslar, 13
16. Lehrer und Kreisſchu „Nieß

O. Hübener- Laderholz bei RNeuſtadt. chulinſpen
Jm Wahlkreis Magdeburg Anhalt hat die D

Volkspartei für die Reichstagswahl folgende Veiper
geſtellt: 1. Rittergutspächter und Fabrikant Marti
Schollene, M. d. N., 2. Bäckermeiſter Karl Rie feberg

Karl Pöt ſch Libehna, 4. e
Nuthmann- Magdeburg,

6. Oberlehrer
7. Ingenieur Karl Nöh re Stendal, 8. Kauf
Behrens-Oſchersleben, 9. Lehrerin Margarete P ma

Landwirt Theodor
11. Eifenbahnarbeiter Ernſt Beli tz Burg, 12. S

burg, 83. Landwirt

Magdeburg,

Chriſtian Thielecke-Ochtmersleben, 18. Frl. Eg
mann Druxberge, 14. Arzt Dr. Fritz Reu r Gern

Für den Wahlkreis Mecklenbur
Bewerberliſte für die Reichstagswahl endgültig folge
1. Gutsbeſitzer Albrecht v. Graefe Goldebee, 2. Mas n

Kleemann ſen.-Stargar tMarie Koltz eLübeck, 4. Gewerkſchaftsſekretär verm. gen
Roſtock, Handlungsgehilfe Alfr. Geißler Wismar

HenkBültwiſch, 7. Hofbeſ. und g.Rud. Lübbert-Granzin, 8. Schriftſtellerin Marianne n
if

Für Berlin iſt folgende deutſchnationale liſte
Reichstagswahl aufgeſtellt: 1. Regierungs und Vaurg z

d. N., 2. Stadtrat Emil Berndt

beſitzer Friedrich

Laperrenz,lehrerin Urike Scheidel, 4. Arbeiterſekretär Paul Kätr
auptmann a. D. Ernſt Brunk, 6. Hausfrau di
beke, T. Buchdrucereibeſiher Anton Tim t

genieur Wilhelm Müller, 8. Telegraphen-Beamtin
Schuhmacherobermeiſter Karl E

11. Graveur Paul Kluge, 12, Pfarrer Paul Heldt.

Die Not der Preſſe

der Sitzung des Reichsrats ſtand u. a der Ausſenveri her die Verordnung betreffend Beſchatfung

Papierholz für Zeitungsdruckpapier auf der Te
Die Ausſchüſſe haben die Verordnung abgelehnt

erſtatter Graf v. Holtzendorff führte dem
Die Ausſchüſſe ſind von der Wichtigkeit und Dringli

der Angelegenheit durchaus überzeugt. Sie erkennen auch
kommen an, daß zugunſten einer Verbilligung des Drucpan
eingegriffen werden muß, um beſonders die kleine und
Preſſe vor dem Untergang zu bewahren. Wenn die Ausſchüſſe
trotzdem zu dem Veſchluß gelangt ſind, dem Reichsrat die
lehnung der Vorlage zu empfehlen, ſo ſind hierfür folgen
Gründe maſzgebend geweſen:
verfaſſſungerechtlichen Bedenken dagegen, daß da
Reich auf dem hier eingeſchlagenen Wege einer Verordnung, un
noch dazu auf einer ſolchen in der Form der vereinfachten Geſet
gebung, in die Forſtverwaltung der Länder eingreift. Es muß
unbedingt daran feſtgehalten wer
das Reich nicht das Recht derartiger Zugriffe auf das Vermögen iſi
der Länder hat. Von der rechtlichen Seite dieſer Frage g e tellungnahn
ſehen, beſtehen aber gegen einen ſolchen Zugriff des Reiches aus iglich
ſonſt die ſchwerſten Bedenken. Eben erſt haben die Länder u
ihre Steuerhoheit zugunſten des Reiches verzichtet und ſind n wliede
ihren Einnahmequellen auf das äußerſte eingeſchränkt worden.

Die Erträge der Forſten ſind die weſentlichſten Ein
nahmen, die ihnen nach Einſchränkung ihrer Steuerhoheit u
nach dem Uebergang der Eiſenbahnen auf das Reich geblieben

Deshalb müſſen die Länder unbedingt darauf beſtehen
daß die Erträge der Forſtverwaltung jeder Verfügung durch
Reich entzogen bleiben. Dieſes Bedenken iſt der Reichsregierugg
ſeitens der Länder ſchon bei dem erſten Aufkauchen dieſes Planeh
die Länder zur Verbilligung des Papierholzes heranzuziehben, ent-

Es iſt nicht Schuld der Länder, daß die
Reichsregierung deſſenungeachtet die Aktion zur Verbilligung deß

iſe Heranziehung der einzel

Wenn die Ausſchüſſe auch zu einer Ablehnung der Vorlage
gelangt ſind, ſo kann doch feſtgeſtellt werden, daß ſie ſich grund

haben, micht im Wege eines ver
faſſungsmäßig unzuläſſigen Dwanges, fondern im Wege einer
freien Vereinbarung mit den
Papierholz, und zwar zu einem verbilligten Preiſe für die Preſſe,
insbeſondere die kleinere und mittlere Preſſe, zurVerhandlungen

dern ſollen umgehend weiterge

Einmal beſtehen die ſchw

en, daß nach der Verfaſſung einſamen

gegengehalben worden.

Papierholzes auf eine
ſtaatlichen Forſten aufgebaut ha

ſätzlich dazu bereit erklärt

dem Reiche größere Mengen

Verfügung zu ſtellen. Die
zwiſchen dem Reich und den Lär e
führt werden und werden vorausſichtlich ſchon in den nächſten
Tagen zu einem befriedigenden Abſchluß gebracht werden könne

Staatsſekretär Hirſ ch erklärte namens der Regierung
Die Reichsregierung hat die Vorlage erſt eingebracht, nachdem in
monatelangen Verhandlungen, während deren die Lage der
Preſſe ſich ſtändig verſchlechterte, ſich die Einſicht

der Hier erſtrebte Erfolg der Verbilligung erreichtergab, daß
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eines anderen vermöge irgend welcher heranbeförderter harter
Gegenſtände zerbrochen und ſomit jenem anderen zu Unrecht
ein Schade zugefügt wird.“ Eine höchſt gelehrte rechtswiſſen
chaftliche Diſſertation über die Flöhe wurde im Jahre 1823 von
ewußten Fälſchern keinem Geringeren als Goethe angedichtet,

der die Diſſertation im Jahre 1763 geſchrieben und ſie Friederike
Brion aus beſonderm Anlaß gewidmet haben ſollte. Die
übrigens mit Humor und ſelbſt nicht r Scharfſinn la
Schrift rührt in Wirklichkeit von dem Marburger Profeſſor
Rechte Zaunſchliffer (geſt. 1729) her, der ſie unter einem Pſeu
donym hatte erſcheinen laſſen.

Bei allen e wunderlichen kleinen Druckſchriften dürfen
wir immerhin noch froh ſein, daß nicht ſchon in 3 älteren, ins
beſondere der ſcholaſtiſchen Zeit die Streitigkeiten der Ge
lehrten in ſolchen kleinen Diſſertationen ausgetragen wurden.
Wir würden ſonſt heute gewiß Druckſchriften darüber beſitzen,
ob Gott Vater ſtehe oder liege, welche Jnſtrumente die Engel
ſpielten, ob die Haustüren der Römer ſich nach innen oder nach
außen öffneten, wie oft Cicero bei ſeinen Reden räuſperte
oder huſtete, ob Aeneas bei ſeiner Ankunft in Jtalien das Landzuerſt mit dem rechten oder mit dem linken Fuß betrat, oder
auch über die wichtigen Fragen, wie groß das Faß des Diogenes
und wie ſchwer die Keule des Herkules war.

Ein beſonderes Kurioſum einer Doktorſchrift ſchuf im
Jahre 1879 ein junger Berliner Botaniker, der nachmals Pro
feſſor einer ſüdamerikaniſchen Univerſität geworden iſt und ver-
mutlich noch heute als ſolcher wirkt. Gab er doch dem üblichen
Lebenslauf, n nur in einigen Exemplaren, den denk-
würdigen Schlußzuſatz: „Während ſeiner Studienzeit trank der
Verfaſſer ca. 6 (genau 5,930) Kubikmeter Vier.“ Die Berliner
Staatsbibliothek beſitzt von dieſer Diſſertation, in einem Bande
gebunden, zwei Exemplare, eins mit dem feuchtfröhlichen Zu-
ſatz, das andere ohne dieſen. Ob auch das Ausland durch
Papier- und Druckteuerung zum Verzicht auf gedruckte Doktor-
arbeiten genötigt ſein wird, darf vielleicht vorerſt noch bezweifelt
werden, und wenigſtens dürfte es von der Neuen Welt auch
hier wohl heißen: „Amerika, du haſt es beſſer!“ Dabei läßt ſich
nicht leugnen, daß auch manche jenſeits des Ozeans erſchienene
Doktorſchriften nur von recht fragwürdiger Bedeutung ſind. Jſt
doch z. B. in unſerem jungen Jahrhundert an einer amerika-
niſchen Univerſität eine Doktorſchrift „Ueber die beſte Art des
Beefſteakbratens“ zutage getreten. Die ſogar mit zwei chromo-
lithographiſchen Tafeln gebratener Rindſteaks verzierte, übrigens
von „ſchöner“ Hand verfaßte Schrift hätte vermutlich ungedruckt
und vielleicht auch ungeſchrieben bleiben dürfen ohne daß der

Wiſſenſchaft deswegen unermeßlicher Schade m Du

Geheimrat Friedrich Albert zum 60. Geburtstage. Au

e t. r deGeh. Regierungsrat phi erden 60. Geburtstag begehen. e u e beQuedlinbu beſuchte er zehn J gymnaſium zSatbe c di 1879 1883 in Berlin an der Unbe
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Profeſſor in Gießen
ſich am 1. April 1900 wegen ſchwere

heſtand verſetzen laſſen mußte. Profeſſor
Albert bewirtſchaftete 1898- 1901 das VBrenneveigut Venrdor
bei Delitzſch, erhielt 1897 auch den Befähigungsausweis als V
rungsmittelchemiker und unternahm wiſſenſchaftliche Reiſen
Schweden, Dänemark, Griechenland, Jtalien (hier
Aufenthalt an der Zoologiſchen Station in Neapel) und z
Seine beſonderen Arbeitsgebiete ſind S M 6ründu

Königsberg i. Pr., wo er
Erkrankung in den Ru

und Betriebslehre. Seiner Militärpfli
GardeFeldartillerieRegiment; er iſt Leuten

der Reſerre a. D. Außer etwa 100 Beſträgen in landwirtſchaſt
lichen Fachzeitſchriften, vorzugsweiſe aus dem Gebiete der la

Fütterungs und Kökhs
Unterſuchungen ü Grünpreßz ur „Jn Geauf der Verſuchewirtſchet e e

1882/83 im 1.

wirtſchaftlichen
Geheimrat Albert

Fütterungsverſuche
ſtedt (1896--1808); Max Maerckers Fütteru
Honſecrvierung der Futterpflangen nach verſchi ren
(1903); Berichte des Land wirtſchaftlichen Jnſtituts r
ſität Königsberg 1908 bis 1910; Berichte über das Verſuchen
der Univerſität Königsberg in Waldgarten 1907, 1908, 1009.

Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt zu
des Profeſſors P. Niggli
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ſtimmte den Beſchlüſſen der Ausſchüſſe zu.

iſt alſo abgelehnt.
d. Augsburg, Mai.

ſche Blätter ſind der Frankfurter Zeitung zux e en ſammengebrochen und werden mitſamt Ma-
t uns Papier billig um Verkauf angeboten

erlei Maß für Beamte und Arbeiter
Frage der e Tie von Ueberſtunden an Be-

4 der preußiſche Finanzminiſter Lüdemann folgende
un len jeder Veaurte verpflichtet, ſeine volle
raf! dem Staate zu widmen und, wenn diet Verhältniſſe es erfordern, auch über die Dienſtſtunden

arbeiten ohne daß ihm hierfür eine beſon-
Futſchädigung e währt wird. An dieſem

e iſt ſeit jeher feſtgehalten, und ich muß Wert darauf
t er auch künftig ausnahmslos durchgeführt wird. Wie
an geworden, ſind in letzter Zeit eiwige wenige Behöc
eſem Grundſahe abgewichen. Dieſe Ausnahmen
bald wieder zu beſeitigen, zumal auch die

dieſes in Kraft getretene neue Beſoldungsvreform
m ausfömmliche Gehälter ſichert. Jch erſuche deshalb,

fen, eine Vergütung don Ueberſtunden an

a n er e n xädi V w., feinden 31. März dieſes Jahres hinaus unter
inſtänden mehr erfolgt.

sgezeichnet, Herr Lüdemann! Es ſind ja auch blos
beamte und keine Staats arbeiter. Da gibt
n Etreikrecht und keinen Achtſtundentag. Der Be
muß ſchuften, fo lange es notwendig iſt. Und wenn
Ertravergütung erhalten ſoll, dann heißt es erſtaunt.

m?“ Der Herr Arbeiter dagegen hat das Recht auf
heit, er braucht dieſe ja auch, um in Verſammlungen
n und zu beraten, wie man ſich das Leben noch be

macht und dabei noch mehr verdient. An ſich wäre
Grundſatz von der „Ausnutzung der vollen Arbeits
ehr ſchön und nur anerkennenswert; nur wäre dann

die beſcheidene Forderung zu ſtellen, daß es auf alle
m ausgedehnt würde. An die Bewertung der

gen der Arbeiter aber ſcheint Herr Lüdemann
anderen Maßſtab anlegen zu wollen als bei den Be-

Und dabei ſpielt ſich die ſozialdemokratiſche Partei
frige Beſchützerin der Beamtenintereſſen auf!

Das Dilemma des Demokratiſchen
Bauernbundes

n zahlreichen Reden und Arttkeln hat der Bauernbund
et, die bhand wirtſchaftlichen Parlamentsvertreter müßten
eine große einflußreiche Partei anſchließen, um die

en ihrer ländlichen Wähler mit Erfolg zur Geltung zu
n. Der Grundzug dieſer Lehre iſt an ſich politiſche

rakterloſfigkeit.
m übrigen iſt Vorausſetzung für den praktiſchen Erfolg
ſöhmneſchen Lehre natürlich daß die jeweilige große und
reiche Partei, an deren Rockſchöße der zurzeit noch demo

e Bauernbund ſich hängt, auch geſchloſſen den Vorſchlägen
r Vöhmebündler folgt und ferner, daß dieſe Vorſchläge
dem Lebensbedürfnis der Landwirtſchaft dienen. Die aus
gebniſſen der Nationalverſammlung hervorgehende Er

hat freilich gezeigt, daß beide Vorausſetzungen
fehlten. Jm weſentlichen bleibt alſo nur die poli

e Charakter loſigkeit der demokratiſchen Entente,
und VBauernbund, beſtehen.
e ſteht es nun aber neuerdings mit dem Fundament,
elches Dr. Böhme ſeine Bündmistheorie aufbaut, mit der
gen Stärke und Einfluß der Demokratiſchen Partei

Privatdozenten für Chirurgie an der Breslauer Univer
d. med. Sigmund Weil ein Lehrauftrag für ſogiale
in erteilt worden. Jn Stuttgart ſtarb der Kunſt-
ler Stadtpfarrer a. D. D. David Koch, Herausgeber des
lihen Kunſtblatts“), im Alter von 51 Jahren. Er war
deltor der Theologie der Univerſität Heidelberg.
fitoriker Gymnaſialoberlehrer a. D. Prof. Adolf Stoll

u W iſt h er e in An-ung ſeiner pädagogi u wiſſenſchaftlichen Tätigkeitt bathet ploſophiſchen Fakultät zum Ehre tor
t worden.
Nuſtkaliſche Seſper. Es unterliegt wohl keinem Zweifel,
die muſikaliſchen Veſpern, welche Chordirektor Karl
ert mit dem Stadtſingechor von Zeit zu Zeit in
ultkirche veranſtaltet, einem lebhaften Bedürfnis weiter

entſprechen und eine ſeit langem ſchmerzlich empfundene
m der Muſikpflege Halles ausfüllen. Wer ſie noch nicht

ausdrücklich darauf aufmerkſam gemacht, daß hier
Gelegenheit zu einer muſikaliſchen Erbauungsſtunde ge

vird, die nachhaltige Wirkungen hinterläßt. Daß ſich die
ſchen Veſpern dem Gedankengang nach den jeweiligenten des Kirchenjahres npeſen iſt erfreulich. So
die 10. Veſper mit Joh. Eccards n dieſer öſterlichen
md mit Joh. Seb. Bachs „Kommt wieder aus der finſtern
an Chriſti Auferſtehung an. Ein ſchönes, klangvollesfür Orgel des einſtigen Thomasorganiſten Carl Piutti

feier Präludium und Fuge, op. 16 und der
ſalm für vierſtimmigen Chor aus der Feder desſelben
Jers leitete dann zum Hauptthema über, dem Karl
4 v r Soloſtimmen, Chor, Streichinſtru-Orgel und Pauken“ würdige Auswirkung verlieh. d
m einer kleinen Kantate birgt dieſe Arbeit freundlichegediegenen Satz und klare Geſtaltung Für das eine

verwendet ſie eine obligate Viola d'amore. Unſere
eunde lernten den ſanften und dabei vollen Ton dieſes
Wenen Jnſtrumentes um ſo beſſer kennen, als der br
Sieler Hugo Roye aus Merſeburg noch eine An

en GCiobanni Martini und ein Adagio aus der Dedur-
r Liola d'amore von Franz Zaver Hammer beiſteuerte.
führung der irre liehen Clara Noethe

ind a e der Weißenfels dem Dirigenten
ſichere Unterſtützung Auch Streichorcheſter griff

habe anerkennenswert an. Der dankbarſte Anteil war
a ngechor ſelbſt zugefallen, der ſeine oft gerühmten
en bewäkrte und namentlich die ä

ich die Bitte Aer daß das Entgegen

Die braunſchweigiſchen Wahlen vom 16. Mat geben
uns einen lehrreichen Jnhalt zur Beantwortung dieſer Frage.
Jn einer geradezu vernichtenden Niederlage haben die Demo-
kraten trotz gewaltiger Anſtrengung faſt zwei Drittel ihrer bis
herigen Mandate in Braunſchweig verloren; ſtatt 13 Abge-
ordnete kehren nur noch 5 in das Parlament zurück. Sie ver
loren 25 000 Stimmen an die Rechte, den Landes-
verband, der nunmehr mit 84000 Stimmen und 24 Abge-
ordneten die ſtärkſte Partei in Braunſchweig ge
worden iſt.

Die Braunſchweiger haben mithin gezeigt, daß ſie die
demokratiſche Miß wirtſchaft bis zum Halſe ſatt
haben. Es liegen weder Gründe noch Anzeichen vor, daß die
Wählerſchaft im Reich bei den kommenden Wahlen nicht eben
ſo klar ſehen wird wie die Braunſchweiger. Gibt es einen ähn-
lichen Zuſammenbruch der Demokratiſchen Partei bei den
Reichstagswahlen, dann würden ſtalkt der heutigen 75 Abgeord
neten nur noch ungefähr 30——85 in den deutſchen Reichstag ein
ziehen, und Macht und Einfluß dieſer Partei wäre dahin. Was
wird Dr Böhme dann, eingedenk ſeiner Charakterlehre, tun?
Nach rechts iſt infolge der maßloſen verlogenen Bauernbund-
hetze das Tiſchtuch gründlich zerſchnitten, alſo S. P. D oder

gleich u. S. P. P.Zuſammenſchluß der ruſſſſchen Juden in Deutſchland
Jn das Vereinsregiſter des Amtsgerichts VerlinMitte iſt

am 4. Mai d. J. der Verein „Vorband ruſſiſcher Ju
den in Deutſchland mit dem Sitze in Berlin einge
tragen worden.

Zu dieſer Nachricht, die wir der „Deutſchen Tagesgeitung“
entnehmen, bemerkt das Blatt unter der Ueberſchrift „Was uns
noch gefehlt hat“, folgendes

Selbſtverſtändlich ſtellt dieſer neue rechtsfähige Verein nicht
etwa den Zuſammenſchluß der Metall und Juwelen- und Rubel-
und ſonſtigen Schieber dar, auch nicht die Organiſation der öſt
lichen Verbrecher, Einbrecher, Ausbrecher, ſondern ſeine Mit-
glieder ſind natürlich „honotrable men“. Und wenn in nächſter
Zeit die Schieberei und die Maſematten und der Rubelimport
einen ſtarken Aufſchwung nehmen, ſo liegt das daran, daß der
Verein als eingetragener Verein keire Gewerkſchaft iſt und daher
auch keinen Gewerkſchaftsterror zur Erzwingung des Beitritts
ausüben kann. Die Jdealiſten, die ſeine Mitglieder bilden,
können daher auch für die übrigen Koaliſten nicht verantwortlich
gemacht werden. Aber ſie täten dem deutſchen Volke einen Ge
fallen, wenn ſie eine umfaſſende Aufklärungs- und Ueberredungs
tätigkeit entfalten wollten zu dem Zweck, die Zahl der ruſſiſchen
Juden auf das Mindeſtmaß des von Herrn Lenin zur Vorbe-
veitung der Volſchewiſierung Deutſchlands für erforderlich Ge-
haltenen zu beſchränken.

Der türkiſche Nationalkrieg
b. Amſterdam, 22. Mai.

Times meldet aus Konſtantiopel, daß die frau-
zöſiſche Garniſon von Urfa, die am 10 April nach
61tägiger Belagerung freien Abzug zugeſtanden erhielt, von
türkiſchen Nationgaliſten überfallen wurde. Von 450 Mann
franzöſiſchen eingeborenen Truppen unter europäiſchen Offi
gieren ſeien nur hundert am Leben geblieben.

b. Haag, 22. Mai.
Nach einer Meldung des „Daily. Telegraph“ aus Konſtanti

nopel ſind ſechs franzöſiſche Bataillone mit Rückſicht
auf den Ernſt der Lage nach Bat um abgegangen Jn einigen
Orten in Anatolien, darunter Trapezunt, iſt die rote
Fahne gehißt worden.

d. Frankfurt a. M., 22. Mai.
Aus Paris wird gemeldet: Man hatte vorausgeſehen, daß

ſich der größte Teil der Türkei nicht um das kümmern
würde, was die Konſtantinopeler Regierung unter-
zeichnen würde. Muſtapha Kemal teilte dies jetzt noch
ausdrücklich in einer Note der Friedens konferenz
mit. Seine Regierung halte ſich durch die Verpflichtungen Konſtantinopels nicht für gebunden Die Regierung Konſtantinopels erblickt die Kammer in dem beabſichtigten Ausbau des Reichs
habe jede Autorität verloren, und die nationaliſtiſche
Regierung hoffe, die Unterſtützung des Volkes zu er
halten.

Der Kampf um Kiew
da. Warſchan, 22. Mai.

beiden Säbe von

Eccard und Bach ſehr ſchön und ausdrucksvoll ſang. Daß in dem
100. Pſalm nach mehr Wucht und Fülle des Tones geſtrebt
wurde, als der Zahl der Sänger entſprach, ſchadete dem Wohl
klang. Den Orgelbeiträgen widmete der Organiſt Rebling
ſein wohlgepflegtes Können. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Heute Sonnabend abend um 734 Uhr geht
Molières Luſtſpiel „Tartüff“ in Szene 1. Pfingſtfeiertag
nachmittags um 334 Uhr Volksvorſtellung „Helden“, abends um
728 Uhr „Der Bettelſtudent“. 2. Pfingſtfeiertag nachmittags um
8344 Uhr Volkevorſtellung „Heimat“, abends um 756 Uhr „Car
men“. Dienstag abend um 734 Uhr „Jm weißen Röß'l“. Mitt
woch „Tiefland“. Donnerstag „Der Bettelſtudent“. Freitag
„Tartüff“. Sonnabend „Martha“.

Jm Thaliatheater gelangt am Sonntag (1. Pfingſtfeiertag)
abend um 726 Uhr der Schwank „Die Rutſchbahn“ von Heinz
Gordon und Kurt Götz, am 2. Feiertag abend um 744 Uhr die

Komödie „Flachsmann als Erzieher“ Otto Ernſt ſeiten 3 r c cödie „Flachsmann Erzieher“ von Otto Ernſt ſeitens des flikt mit Erzberger bekannt gewordene Oberſtleutnant Dueſter
Stadttheater-Perſonals zur Aufführung.

Das Apollotheater gibt den großen Lachſchlager „Fliegen
tütenheinrichs Hochzeit mit dem beliebten Komiker Paul Beckers
und ſeiner Geſellſchaft auch an den beiden Pfingſtfeiertagen. Da
weitere Repertoirwerpflichtungen drängen, wird das Stück mit
Paul Beckers als Fliegentütenheinrich nur noch im beſchränkten

Maß ur Auffüh pelan ä zgabe uffrhrung gelangen. Um dem Tebränge an den verſtändnisvolle Förderung finden.
Abendkaſſen vorzubeugen, iſt der Vorverkauf an den beiden
a Itfeiertagen von vormittags 9 Uhr den ganzen Tag ge
offnet.

Händelverein (Muſikaliſche Leitung Profeſſor A. Rahl
wes). Das 3. Vereinskongert findet am Mittwoch, den 2. Juni,
abends um 8 Uhr in der Aula der Univerſität ſtatt. Programm
Hausmuſik altklaſſiſcher Meiſter, als VPiolinſonaten von F. Vera
eini (1685--1750), J. S. Bach (1685-1750) und G. F. Händel
(1685-—-1753) und dazu einen Blumenſtrauß alter Lieder gus
dem 17. und 18. Jahrhundert, ausgewählt aus der von Dr. H. J.
Moſer zuſammengeſtellten Sammlung „Alte Meiſter des deutſchen
Liedes“. Als Soliſten ſind gewonnen; Jlſe Veda Duttlinger
(Violine), Berlin; Dr. Hans Joachim Moſer (Bariton), Halle
Saale) und am Klavier Wilhelm Scholtz, Berlin. Karten für
Nichtmitglieder zu 2—6 Mark ab 28. Mai bei Reinhold Koch

SHalleſches Streichguartett. Die Halleſchen Kemgertmeiſder
eg, Bohnhardt, Müraun, Weife) tragen die Schönheit der

ammermuffk auch in die kleineren Städte der Umgebung. So
gaſtſpielen ſie zum 3. Feiertagg mit Haydn, Beethoven und Schu

bert in. Ctben

wünſchenswerte Trennung von Wirtſchaft

ihre Angriffe ſübrich ber Stadt wo es thren Stoß
jtruppen bereits gelungen iſt, in die Vorſtadt von Kiew

einzudringen.
Starkes Sinken der Preiſe in Amerika

da. Kopenhagen, 22. Mai.
„Berlingske Tidende“ berichten aus New-Hork, daß in

Amerika die Preiſe für alle Waren ganz plötzlich
ſtark geſunken ſind. Nur die Lebensmittelpreiſe halten ſich
auf alter Höhe, ja, der Preis für Weizen ſteigt ſogar un
unterbrochen. Dagegen ſind die Preiſe für Kleider, Woll
ſtoffe, Schuhwerk uſw. in wenigen Tagen um über 20 Pro-
zent geſunken. Die Beſitzer großer Lager ſind gezwungen, ſelbſt
unter großen Verluſten zu verkaufen.

Der Völkerbund über die Frage von Eupen
d. a. Nom, 21. Mai.

Auf den Proteſt der deutſchen Regierung gegen
die die freie Abſtimmung in den Gebieten von Eupen und Mal-
medh in Frage ſtellenden Maßnahmen der belgiſchen Regierung,
der bekanntlich auch dem Völkerbund übermittelt worden war,
erteilt der Völkerbundsrat folgende Antwort:

„Jn Beantwortung des Erſuchens der deutſchen Regierung
um Jntervention des Völkerbundes zur Sicherung der freien
Abſtimmung in den Gebieten von Eupen und Malmedy be-
ſchließt der Rat, ſich auf Art. 834 und 35 des Verſailler Ver
trages ützend, daß die Feſtſetzung der Grenzen zwiſchen Bel
gien und Deutſchland einer aus den beteiligten Par
teien und den hauptſächlichſten alliiertenMächten zuſammengeſetzten Sonderkom-
miſſion übertragen werden ſoll, ohne weitere Bezugnahme
auf den Völkerbund. Dieſer kann alſo folglich erſt eingreifen,
wenn, ſechs Monate nach Jnkrafttreten des Friedensvertrages,
die Abſtimmungsergebniſſe ihm übermittelt worden ſind.“

Handwerk und wirtſchaftspolitiſche Cage
Die Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Düſſel-

dorf nahm in ihrer letzten Vollſitzung im Anſchluß an einen Be
richt des Syndikus Dr. Peters zu den ſchwebenden Wirtſchafts
fragen in folgendem Beſchluß Stellung:

„Die wirtſchaftliche Geſetzgebung der letzten Zeit erweckt den
Eindruck, daß weiten Kreiſen des Volkes für die wirtſchaftliche
Bedeutung des Handwerks das rechte Augenmaß fehlt. Die

j Kammer lehnt mit allem Nachdruck die Auffaſſung ab, daß das
Handwerk eine überlebte Wirtſchaftsform ſei, die aus der neuen
Gemeinwirtſchaft auf dem Wege der Sozialiſierung und Kom
munalifierung beſeitigt werden ſoll. Die Sozialiſierung muß
vor dem ſelbſtändigen Eigenbetrieb Halt machen, da ſie ebenſo
wie die Kommunaliſierung zahlreiche für die Volksgeſamtheit in
wirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht unentbehrliche ſelbſtändige
Exiſtengen ausſchaltet, ohne der Allgemeinheit, namentlich aber
den Verbwrauchern, irgend welche Vorteile zu ſichern, was durch
die Kriegserfahrung bewieſen wird. Die Verbraucher mögen ins
beſondere darüber nachdenken, daß gewiſſe volkswirtſchaftlich un
entbehrliche Funktionen, beiſpielsweiſe in Nahrungsmittel-
gewerben die richtige Verteilung der Waren auf die einzelnen
Wohnbegzirke, die vechtzeitige Bereitſtellung und Zuführung in
die Hände der Verbraucher, der Schutz der Waren vor Verderb
durch kommunaliſierte und ſozialiſierte Betriebsformen nicht ſo
erfüllt werden könner wie durch den finangziell und movraliſch
intereſſierten Eigenbetrieb.

Wenn das Handwerk neuerdings energiſch ſeine wirtſchaft
liche Bedeutung betont, ſo tut es das nicht, um in der Oeffent
lichkeit Mitleid zu erregen, ſondern um vor der Verſtümmelung
einer Erwerbsgruppe zu warnen, ohne die eine deutſche Wirt-
ſchaft auf die Dauer nicht leben kann. Das Handwerk iſt ſich
dabei voll bewußt, daß es ſich den veränderten Verhältniſſen in
techniſcher, organiſatoriſcher und ſozialer Hinſicht anpaſſen muß;
wo in dieſer Beziehung Lücken beſtehen, iſt es entſchloſſen, ſie
unverzüglich zu ſchließen und ſo für den Wiederaufbau des Wirt
ſchaftslebens ſeinen Mann zu ſtellen. Einen weſentlichen Fort
ſchritt im Ausgleich der Intereſſen der einzelnen Beruſsſtände

wirtſchaftsrates zu einer Kammer der Arbeit, durch die die
und Politik erreicht

werden ſoll.“
Die Verſammlung beſchäftigte ſich außerdem mit der Wah

rung der Handwerksintereſſen im künftigen lungsver
band und beſchloß, Ausſtellungen von Lehrlingsarbeiten zu ver

u ſtalten zur Förderu er Qualitätsarbeit.Die Meldungen von der polniſchen Front laſſen erkennen, e lten zur Förderung der Qualitätsarbe
die Bolſchewiſten ihre Angriffe mit größter Zähigkeit

weiter fortſetzen. Sie haben bei Plock die Düna in breiter
Front überſchritten. Jm Brückenkopf von Kiew
dauern die Kämpfe fort. Auch hier greifen die Ruſſen mit über
legenen Kräften und ſtarker Artillerie an. Beſonders ſtark ſind

e n einen alten Vorkämpfer der Handwerkerintereſſen, der aus
eigenem die Nöte und Sorgen ſeines Standes kennt, als
Kandidaten aufgeſtellt.
den Parlamenten ſowohl wie ihr Programm beweiſt, daß ſie
mit allem Nachdruck des Handwerks ſich annimmt.

Das Handwerk hat allen Anlaß, gerade im Hinblick auf
die bevorſtehenden Wahlen ſich Rechenſchaft darüber zu
geben, auf welcher Seite es die Unterſtützung ſeines oben
dargelegten Standpunktes erwarten kann. Die Deutſch-
nationale Volksvartei hat u. a. in dem Abg. Hammer

Die Politik ihrer Fraktionen in

Die Dentſchnationale Volkspartei und die Offiziere. Daß
der zu Ende gehenden Nationalverſammlung kein einziger Offi-
zier angehört hat, wird man höchſtens auf der äußerſten Linken
als einen Ruhmestitel anſehen. Aber auch bei der Aufſtellung

der neuen Kandidatenliſten wird man ſelbſt bei den bürgerlichen

Mehrheitsparteien tfinden. Dagegen hat die Deutſchnationale Volkspartei mehrere
allenfalls ganz am Ende einen Offizier

Offiziere, darunter allbekannte Namen, wie Kapitän v. Müller
von der „Emden“ und den einſtigen U-Bootführer Freiherru
v. Forſtner an ausſichtsreichen Stellen aufgeſtellt. Zu
treten noch Hauptmann a. D. Brunk und der durch ſeinen Kon

berg. Alle ſind frühere aktive Offiziere und ſie finden auch im
entmilitariſierten Deutſchland noch ein weites Feld für ihre
Tätigkeit. So werden ſie beſonders in der wichtigen Frage de
Kriegebeſchädigten- Fürſorge mit vielem Verſtändnis mitarbeiten
können. Es kann alſo kein Zweifel ſein, daß die Intereſſen der
verabſchiedeten Dffigiere bei der Deutſchnationalen Volkspartei

Die Flucht aus der Dempkratie. Auch in Württemberg hat
die Abwanderung von Mitgliedern der Demokratiſchen Partei
nach rechts eingeſetzt. So iſt in den letzten Taoen der Hraus
geber der „Göppinger Zeitung“, J. Kirchner, aus der Demo
kratie ausgetreten. Er brachte an der Spitze ſeines Blattes, daß
er ſich der Erklärung der Berliner und Leipziger Herren anſchließe und zur Deuſſchen Volkspartei übertrete. Jhm iſt der

zweite Vorſitzende der demokratiſchen Ortsgru Göppingen,
Oberpoſtſekretär Kalmbach, gefolgt. In Altenſteig haben dreiMitglieder des dortigen perſ n Ausſchuſſes ſich an der
Gründung einer Ortsgruppe der Deutſchen Volkspartei beteiligt.
Auch aus vielen anderen Orten wird von Strömungen
berichtet. Auch in Stuttgart ſind die Uebertritte ebenfalls
ziemlich erheblich.

W

Hanuptſchriftletter Helmuit Oöttoen
Berantwortkich für Poli Helmnt Phttcher; für polttiſche Rachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport Hans Het ling für den gefamten übrigen redaktienellens
Teil Erich Sellheim. 1Vaul KRerKan ſänmch in Hale a. S

1 Otto Thiele, Buch und Lunßdruckeret, Verlag der Holleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Sicherstellung
der Nachlass- u. Erbanfall-Steuer

durch Lebensversicherung
wird in S 9 des Erbschaftssteuer-
gesetzes durch Gewährung von

Steuervergünstigungen
empfohlen.

r Wichtig insbesondere fürun dene Vermögen W
(Landwirtschaft, Industrie usw.)

Lostenlose nähere, aueh persönliche Auskunft durch

Allgem, Deutseh. Versich.- Verein a. B.

in Stuttgart
Bexirksdirektion Halle a. S., Alte Premenade 2.

CH. SCHELIENBERG
KNSIöBFIEABRIKWRKSATENINTIMER WOHNRAVPSE

Herrenzimmer
Speisezimmer

Klubsessel
in Frosser Auswahl

Fernruf 5939. Rannischestr., 12.

5 Einkaufskörb.n o rktkö rh W 1 und 2 Deckel,

Ar m 9 r 5 S Einkaufskörbe offen

einige 1000 Stück ſofort lieferbar.“

Korbindustrie Wiesner,
Groß-Umſtadt (Heſſeny). Fernruf 203.

Bruchleidende,
Aeußerat begquemes Gürtelbruehband
Tag und Naeht tragbares Spezialbruchbo Feder mit hebender Pelotte Pureh
reiche Dankschreiben als hervorragend bequem
und sioher wirkend anerkannt. Weitestgehenden
Ansprächen nügend. In epner Werkstättes m re sFriedrich Rasche, Ballenstedt im Harz,

Langijaährige Vertretung für Mitteldeutschland.
Zur Annahme von Bestellung ist mein Vertreterwesend Halig., Hotel Stadte i.

Halle a. S., Martinsberg 10

Landschaftliche Bank der Provinz Sachsen
Magdeburg, Kaiserstr. 22

An- und Verkauf von Wertpapieren
Verwahrung und Verwaltung

Amtliche Hinterlegungsstelle.

AESSLA a ö

MAerseburgerstrabe 3
stellt grosse Posten

zigarren
zigaretten

Rauchtabalk

Gustav Goethe Halle

Zigarillos
(deutsche

VFabriKate)

Kautabak
nur an Wiederverkäufer zum Verkauf.

Fernsprecher 4321

e S T. ngerbesneh Ionnendd. S

Transport-Wersicherungen
Konkurrenzlos! in allen modernen Kombinationen Vorteilhaft!

gegen alle überhaupt nur möglichen Gefahren,
auch Feuer, Diebstahl, Abhandenkommen, Aufrauhr, Plün-
derung, Rruch. Auslanf. kurzum gegen jeden Verlustinfolge Nichtankommens der Güter auf See-, Fluss- und Land-
reisen mittels jeden beliebigen Transportmittels, auch während aller

Lagerungen bietet die

Mitteldeutsche Transport-Dersicherengs-Abtien-Gies,

Subdirektion: Prüfer Dittmar,
Halle a. S., Geiststrasse 33. Fernruf 3916.

in gediegen. Ausführung

bouis Börner

WerkKstätten
für Raumkunst

Halle a. S,, Leipziger Str. 22
Fernsprecher 6122

Komplette
Wohnungseinriehtungen

und einzelne Dimmor

und soliden Preisen,.

in weicher, schwellender
Polsterung.

Sport Artikel
für

Fußball-, Tennis,
HockeySpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leicht-
athletik u. Touriſtil
empfiehlt in großer Aus

wahl ſehr preiswert
H. Schnee läaebhl,

A. F. Ebermann,
Halle S. Gr. Steinſtr. 84.

ERiegante
Damentasehen

in prima Leder
sehr billig.

nurDe BeSehmeerstr, 22

n Englische Zigaretten
18:als:

Playxers Vavy Cut einſchl. NachLDaston Na Mk. a ſteuer be
Wills GoldfiaKe, Mk. 640.--) ſchlagn. frei
ab Leipziger Lager. Verſand per Nachnahme bei
B ug von Originalkiſten (Jnhalt 25 Mille) Vor
einſendung des Betrages erbeten.

a in 2 e ſt. a

Professor Kauffmann
Spezialarzt r Herven Brankhelten und Bee

Löwen-Apotheke (MarKt)
verreist vom 32. bis äl. Ha.

„Däwmnecftun

Novellen von

Gertrud Subirge
Aus dem Juhalt:

Das Bild der Mutter,
CLips, Mauſt und der

kleine Weihnachtsbe

Sürs Kind,
Stimmen der Vergangen

Mit dieſen Novellen, denen in
sglocken“ und „Jhbre Majeſtät

rbeit“ folgen, tritt Gertrud Subirge e
temperamentvolle, feinſinnige Sh
ſtellerin, zum erſten Male an die Oef
lichkeit. Jeder Leſer wird durch
warmen Schilderungen gefangen genom
und zumal zu Geſchenkzwecken an
reifere Jugend eignen ſich die Nove
ganz vorzüglich.

Ladenpreis 2.70 Mk.

Zu beziehen durch jede Buchhant
oder vom

„Es werde Lich
Die Wahrheit über die guden

von Mongtſe.
Zu beziehen zum Preiſe von Mk. 42
einſendung des Betrages oder Nachnaht
Deutſchen Volksbund, Berlin S.
ſchinerſtraße 110. Poſtſcheckkonto Berlin

Deutsehen und franvzöslse

9

Josef Vogler, Weingriettt
MaiuzKoſtheim. Tel. Amt Mai
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1. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Halle, Z. Mai.
pfingſten

zracht, junges Grün, lachender Himmel!73 mein Herz auch hinausjubeln könnte: „Wie
zn iſt die Frühlingspracht!“

binnienbäume a Blumen tragen fie in die Häuſer, das
chmücken.
das Feſt des heiligen Geiſtes, können wir es

J eher krampft ſich im Schmerz zuſammen, wenn
rm denken, wie ſo bar allen heiligen Geiſtes unſer

u. Das Hohngelächter der Hölle iſt uns e
i man es wagte, von Gottes Hilfe zu ſprechen.
h von der Heiligkeit der Menſchenwürde, der Frauenhefüh die von fremden Nationen mit Füßen getreten wird,
rin Polkskreiſen verloren gegangen. Die Heiligkeit
h ſenſhenlebens kennen fie nicht mehr. Zittert nicht
d noch in Erregung, wenn wir denken an die
nen Greuel, an die entfeſſelte Wut der Maſſen, der
nan t viele tapfere Söhne unſeres Volkes zum Opfer
n und waren nicht entmenſchte Frauen darunter, die
feſche Scheußlichkeiten begingen? Und wie groß iſt
h der Männer und Frauen, die nach all' dem Er
e noch jubeln konnten über den Sieg der Demokratie!
Deutſche Männer und Frauen!

t ernſten, wachen Augen blicken wir in die Zeit.
dencſtet uns am Horizont ein Morgenrot? Wird unſerm
dal noch ein junger, heiliger Pfingſttag erſtehn?
echaffet, daß wir ihn ſehn! Ihr, die Jhr durchglüht

von der Liebe zu allem, was uns heilig iſt. Gott
ſchentuin, Volkstum wirket, ſo lange es Tag iſt!

ſt Brüder und Schweſtern fühlen, wie ernſt es Euch iſt
n die Erneuerung unſeres Volkes
m o daß dann das gewaltige Brauſen

le und nur ein Wunſch es erfüllte:
r Herrliche Flamme glüh,

Glüh und erlöſche niere

das ganze Volk

Mampel.

peutſchnationale und Deutſche Volkspartei
Sie erinnerlich, hat am 27. April 1 Uhr nachmittags in

a Geſchäftsräumen des Landbundes eine gemeinſchaftliche
ung von Vertretern ber beiden nativnalen Parteien und
e gandbundes ſtattgefunden, um über die Bildung eines ge-
einſamen bürgerlichen Ordnungsblockes zu beraten, wie ſolcher

piſpielsweife in Deffan zuſtande gekommen iſt. Ueber die
ztelungnahme der Deutſchen Volkspartei in dieſer Sitzung ſind
ahträglich verſchiedene Lesarten verbreitet worden. Von einem

gitgliede der Deutſchnationalen Volkspartei wurde in der
ichen Hauptverſammlung des Halleſchen Deutſch

zationalen Volksvereins mitgeteilt, daß das Zuftandekommen
eines ſolchen Ordnungsblockes in unſerem Wahlkreiſe an dem
herhalten der Deutſchen Volkspartei geſcheitert ſei, deren Ver
geter in der gemeinſamen Beſprechung erklärt habe, daß die
deutſche Volkspartei eher geneigt wäre, mit den Demokraten

aſammenzugehen. Hierzu wurde uns von dem Generalſekretär
der Deutſchen Volkspartei im 13. Wahlkreiſe, Herrn Hintzmann,
pitgeteilt, daß die in der Deutſchnationalen Mitgliederverſamm-
ling gegebene Darſtellung über die gemeinſame Beſprechung
r Bildung eines Ordnungsblockes auf einem Jrrtum beruhen
güſe. Der Vertreter der Deutſchen Volkspartei habe in der
gemeinſamen Sitzung folgendes erklärt:

„Ein Zuſammengehen der Deutſchen Volkspartei mit der
deutſchnationalen Volkspartei in gemeinſamer Liſte würde der
zationalen Sache ſchaden, denn alle die Wähler, die die D. V. P.
don den Demokraten zu gewinnen hoffte bzw. ſchon gewonnen
hat, würden dieſe gemeinſame Liſte nicht wählen und damit der
nationalen Sache verloren gehen.“

Vie wir nun von abſolut zuverläſſiger Seite erfahren, hat
e Deutſche Volkspartei in jener Sihung zur Frage des Ord-
nungsblockes folgende Haltung eingenommen:

Bei Beginn der Sitzung erklärte der Vertreter der Deutſchen
Volkspartei, Generalſekretär Hintzmann, im Namen des Vor
fandes ſeines Landesverbandes, daß die Deutſche Volkspartei
z des anzuerkennenden großen Entgegenkommens der Deutſch
tatonalen Volkspartei aus grundſätzlichen Bedenken nicht in
er Lage wäre, mit der Deutſchnationalen Volkspartei zuſammen

einen ſogenannten bürgerlichen Rechtsblock für den Wahlkampf
ju ſchaffen. Herr Generalſekretär Hintzmann betonte ausdrück-
h daß die Haltung der Deutſchen Volkspartei nicht durch Per
ſnenfragen beeinflußt würde, ſondern das ſchwerwiegende
gundſätzliche Bedenken der überwiegenden Mehrheit des Haupt

tſtandes den Ausſchlag für dieſe ablehnende Haltung ge
Waffen hätten. Unter anderem wiederholte er, wie ſchon in der
keſprechung am Montag, den 26. April 1920, daß ein großer
Teil der Wählerſchaft der Deutſchen Volkspartei ein gemein
heftliches Vorgehen mit den Deutſchnationalen nicht billigen
rürde. Er ging am 27. April ſo weit, daß er ſich dahin äußerte,
jahlreiche ihrer Wähler würden lieber dann
mit den Demokraten gehen.

Ein Proteſt gegen die Erhöhung
der Sernſprechgebühren

Die für alle Erwerbszweige ſchwer zu tragende neue Be
durch Erhöhung der Telephongebühren hat in Bremen

e Gründung einer „Jntereſſengemeinſchaft der
elephonteilnehmer“ geführt, der ſich in den erſten

r des Beſtehens bereits über 1300 Teilnehmer angeſchloſſen
ſinttt Jntereſſen gemeinſchaft hat folgenden Aufruf an
ntliche Telephonteilnehmer des Deutſcheneiches erlaſſen:

du Gegenwart von 75 Abgeordneten verabſchiedete die
ine Nationalverſammlung ein Geſetz, wonach ſämtliche
gebühren um 100 Prozent erhöht werden. Für die Fern-
h werden neben der 100 Prozent Erhöhung außerdem
i Al. für jeden Haupt und 200 Mk. für jeden Nebenapparat
ekanleihe gefordert. Dies bedeutet die Vernichtung eines
e e außerordentlich wichtigen Verkehrsmittels.
r Telephoninhaber iſt ſich darüber klar, daß das Telephon
e dann einen Nutzen für ihn haben kann, wenn er damit in

S etzt alle ſeine r S ten abhaltenden v a r der Stadt C

ung muß natürlich eine bedeutende Verminderung der
Anſchlußinhaber nach ſich ziehen. Wenn die Regierung
ſich alle erdenkliche Mühe gibt, den Wiederaufbau des Wir
chaftslebens zu fördern, ſo darf ſie unter keinen Umſtänden eino wichti Kerlehremittel, wie es das Telephon nun einmal

eln: ſie muß im Gegenteil mit allen nur erdenklichen
Mitteln die Vermehrung der Fernſprechinhaber fördern.

Es iſt keineswegs der Fall, daß das vollſtändig unſoziale
Geſetz, welches ebenſogut arm wie reich trifft, keine Nachteile für
die großen Firmen hat. Das zeigt fich erſt dann, wenn die
kleineren Firmen des Handels, des Gewerbes und Handwerks
kein Telephon mehr beſitzen. Welch ungeheuren Schaden für die
Geſundheit des Volkes muß es nach ſich tragen, wenn die Aerzte
durch die zu hohen Forderungen gezwungen find, das Telephon
zu kündigen

Die vorgenannten Gründe waren es, welche die bremiſchen
Telephoninhaber zum Zuſammenſchluß veranlaßten, um den
Forderungen der Regierung wirkſam zu können.
Die Jntereſſengemeinſchaft der Kelephoninhaber bittet die
Telephonteilnehmer aller anderen tädte und irke,
ebenfalls ſolche Gemeinſchaften zu gründen und ihren
an Bremen zu erklären.

Jedwede Auskunft über Gründung und Aufbau der Ge
meinſchaften erteilt umgehend die Zentrale in Bremen, und
bitten wir Zuſchriften an die der Telephonteilnehmer, Bremen, Hanſaſtraße 224, zu ri Fern
ruf Roland 1531.

Sollte dem Verlangen nicht Rechnung getragen werden, fo
wird, wie wir hören, eine geſchloſſene Kündigung
aller in der Jntereſſengemeinſchaft vereinigten Fernſprech-
apparagte erfolgen.

t

Auch die Halleſchen Saalbeſitzer
gegen die Luſtbarkeitsfteuer

Vom Verein der Saalbeſitzer und Konzertlokalinhaber wird
uns geſchrieben:

Der Verein der Saalbeſiher und Konzertlokalinhaber Halle
erhebt ſchärfſten Proteſt erſtens gegen die ſeit dem 3. Mai 1920
in Kraft getretene hohe Luſtbarkeitsſteuer überhaupt,
da er bei den Vorberotungen nicht ne wurde, und
zweitens gegen die von keiner fachmänniſchen Kenntnis der Be
kriebe getrübte Staffelung der Steuer für Tangſäle.

Der lettere Proteſt wird wie begründet:
1. An Wochentagen war es bisher üblich, mit dem Tanz um

6 Uhr nachmittags zu beginnen. Ein früherer Beginn war zweck-
los, da Tänzer ſich ſelbſtverſtändlich erſt nach Beendigung der
Arbeitsgzeit einfinden konnten. Für die eine Stunde von 6 bis
7 Uhr müßte alſo ein Staffelungsbetrag je nach Saalgröße von
40 bis 80 Mk. gezahlt werden. Da dieſe Steuer weder der Wirt
noch Vereine zahlen können, beginnt der Tanz jetzt überall erſt
um 7 Uhr. Dadurch geht der Stadt ein Teil der erhofften
Steuer und den Saalbeſitzern eine Stunde des Wirtſchafts
vetriebes verloren.

2. An Fonnabenden iſt die Polizeiſtunde auf 12 Uhr feſt
geſetzt. Dieſe Verlängerung um eine Stunde iſt für Saalbeſitzer
durch die neue Luſtbarkeitsſteuer illuſoriſch geworden, denn
weder Vereine noch Wirte werden für die e in e Stunde noch-
mals den Staffelungsbetrag von 40 bis 80 Mk. entrichten. Da
durch geht der Stadt wiederum ein Teilbetrag der
Steuer, den Wirten aber mit die be ſt e Stunde des Sonnabends
verloren und ſchwächt ſie wirtſchaftlich derartig, ſie mit
einem einkommenſteuerpflichtigen Gewinn überhaupt nicht mehr
rechnen können und dem Staat und damit auch der Stadt durch
die kurzſichtige Gemeindeſteuerpolitik zahlreiche Steuerquellen
verſchloſſen werden, was die Folge lehren wird.

Es bleibt für Wochentage alſo nur die Zeit von 7 für
Tanzluftbarkeiten übrig. Dieſe 4 Stunden vermindern ſich aber
für den Wirtſchaftsbetrieb auf nur 3 Stunden, denn jeder Fach-
mann wird beſtätigen, daß die erſte halbe Stunde und die letzte
ruhig ſind. Jn dieſen 8 Stunden aber die großen Unkoſten, als
da ſind: Saalkoſten, Perſonalkoſten, Licht und Feuerung, Muſik
Luftbarkeitsſteuer aufzubringen, iſt eine Unmöglichkeit, die auch
dem Laien klar ſein muß.

Eine kleine Koſtenaufſtellung eines mittleren Tanglokales
ſagt mehr als Worte. Sie möge hier folgen:

a) Oeffentlicher Tanz 7 bis 11 Uhr: Saalpacht oder Zinſen
30 Mk., Licht und Feuerung 60 Mk., Muſik 150 Mk., Luſtbarkeits
ſteuer 60 Mk., Perſonal 200 Mk., Summa 500 Mk.

Begönne der Tanz um 6 Uhr und dauerte bis 12 Uhr, dann
wären die Unkoſten, wenn nicht für die 2 Stunden
nochmals 120 Mark Luſtbarkeitsſteuer hinzu
kämen, dieſelben. Durch erhöhtes Tanzgeld und größeren
Umſatz könnte man alſo notdürftig zurechtkommen.

b) Bei Vereinen: 6 bis 12 Uhr: Saalmiete uſw. 150 Mk.,
Muſik 180 Mk., Luſtbarkeitsſteuer 180 Mk., Jnſerate, Ein
ladungskarten, Tanzbänder, Zeche für die Muſik uſw. 200 Mk.
Summa 710 Mk.

Wodurch ſollen dieſe Unkoſten gedeckt werden? Jn der
kurzen Zeit von 6 Stunden? Bei Verlängerung der Polizei
ſtunde auf 2 Uhr und Verminderung der Luſtbarkeitsſteuer um
120 Mk. kämen ſie vielleicht heraus. Ein Verein will aber doch
auch einen kleinen Ueberſchuß haben, denn Geſangvereine und
ähnliche brauchen doch teuere Noten und müſſen den Mitgliedern
etwas bieten. Oder beabſichtigt die Stadt, derartigen guten Ver
einen, die ſegensreich wirken, die n n zu unterbinden? Die Höhe und Art der hieſigen Luſtbarkeits-
ſteuer führt zum Ruin der Tanzſaalbeſitzer und
damit zur Stellungs loſigkeit zahlreicher Ange
ſtellten. Jn manchen Betrieben iſt ſchon jetzt eine Vermin
derung der Angeſtellten nötig geweſen.

Alles dieſes hätten ſich die Bearbeiter der Luſtbarkeitsſteuer
ſelbſt ſagen müſſen, wenn ſie nur ein wenig Verſtändnis für den
Saalbetrieb gehabt hätten. Sie hätten für Wochentage zum min-
deſten die Staffelung von 6 bis 11 Uhr einrichten müſſen, an
Sonnabenden von 6 bis 12 Uhr, oder noch einfacher: an
Wochentagen innerhalb der Polizeiſtunde nur
einen Satz und eine Staffelung, wenn ihnen eine ſolche
durchaus notwendig erſchien, nur für Sonn und Feier-
tage. Zum mindeſten hätten ſie aber, wenn eine Staffelung
nach 11 Uhr noch feſtgeſetzt werden mußte, gleichzeitig die
Hinausſchiebung der Polizeiſtunde um mindeſtens 8 Stunden,
alſo bis 2 Uhr nachts, damit verbinden müſſen. Das wäre dann
einigermaßen logiſch per

Eine Ungerechtigkeit erblicken die Saalbeſitzer auch in der
Staffelung der Saalgrößen von 100 zu 100 Quadratmeter.
Jemand, der 300 Quadratmeter Tanzraum hat, zahlt 40 Mk.,
ein anderer, der 301 Quadratmeter, alſo einen ganzen Quadrat-
meter mehr hat, zahlt 60 Mk., in drei Staffelungen 60 Mark
mehr für den einen Quadratmeter.

Jſt denn niemand auf den einfachen Gedanken gekommen,
einen Quadratmeterſatz feſtzulegen und nun die
Quadratmeterzahl mit dieſem Satz bei der Steuerberechnung zu
multiplizieren? Dieſe Art der Steuerberechnung wäre gerecht

Jnfolge Ausfalles vieler Tanzluſtbarkeiten, Verminerung derſelben, wird kaum ein Feyntei des Er
trages herauskommen, der auf dem Papier verrechnet worden
iſt. Das dann noch herauskommende Mehr gegen früher wird
aber für die Arbeitsloſenunterſtützung der durch die neue Luſt-
barkeitsſteuer arbeitslos gewordenen Angeſtellten kaum reichen.
Eine für uns erträgliche Beſteuerung in der angeregten Art da
gegen hätte der Stadt tatſächlich gute Einnahmen, nicht nur
ſolche auf dem Papier, gebracht. Das Traurige für uns Saal-
beſitzer ift der Umſftand, daß von der verheerenden Wirkung
dieſer Steuer nur die im ordnungsmäßi Rahmen Tanzluſt-

Sonnabend, den 22. Mai 1920

Nacht hinein Tangzluftbarkeiten abhalten, natürlich e zurSteuer anzumelden. Auch findet ſeit dem 3. Mai a

am e u der n Sie dermgebu wo erſtens die Lu eitsſteuer eine ge-ringe iſt und zweitens bis in die Nacht hinein getanzt werden

Da wir Halleſ Saalbeſtter doch auch eine Exiſtenz
en Staate der Welt“ wie

nach Gleichberech
möchten wir
Kriege durch

gen fügungen von iW Zeit hinein darunterHtspuntkte aus

rechtigung unſeres Proteſtes nicht verſchließen und einer Re
a der Luſtbarkeitsſteuer unter Heranziehung von

achlenten ſchleunigſt nähertreten wird.

Krankenkaſſen und Kaſſenärzte
Vom 25. Mai ab keine kaſſenärztliche Behandlung mehr.

Die ſtaatliche Krankenberſicherung wurde ſeinerzeit ins
Leben gerufen, um den unbemittelten Arbeitern billige ärzt
liche Hilfe auf Krankenkafſenkoſten zu verſchaffen. Die Ver
ſicherungsgrenze, welche zunächſt auf 2000 Mk. Jahresein-
kommen feſtgeſetzt war und nach und nach auf 2500 und 5000

Mark heraufrückte, iſt durch die letzte miniſterielle Verordnung
auf 15 000 Mk. hinaufgeſchnellt. Dabei kann jeder einmal Ver
ficherte, auch wenn er inzwiſchen Kommerzienrat und Millionär
geworden iſt, freiwilliges Kaſſenmitglied bleiben und auf ſeinen
Behandlungeſchein hin billige ärztliche Hilfe für ſich und bei
beſtehender Familienverſicherung auch für ſeine Familien
angehörigen erlangen. Mit der i der Verſicherungs
grenze und der Erhöhung des Grundlohnes hat aber die Ent
lohnung der ärztlichen Hilfe keinen Schritt gehalten. Die heute
von den Kaſſen gezahlten ärztlichen Honorare entſprechen in
keiner Weiſe der täglich ſteigenden Geldentwerkung. Wäre es
da zu verwundern, wenn ſich der kärglichen Entlohnung auch die
ärztliche Hilfeleiſtung anpaßte? Man ſoll nicht immer mit zu
geknöpften Taſchen auf den idealen Beruf des Arztes hinweiſen,
ſondern das Sprichwort beherzigen: Jeder Arbeiter iſt ſeines
Se wert Aber noch eine andere große Gefahr für die
Geſundheitsverhältniſſe unſeres Volkes birgt die Erweiterung
der Verſicherungsgrenze in ſich. Ein großer Teil der früheren
Privatpatienten iſt in die Krankenverſicherung jetzt mit einbe

An allen Orten, wo noch nicht die organiſierte freie
Arztwahl eingeführt iſt, ſtehen die alten Aerzte, die früher keine
Kaſſenpraxis trieben, die infolge der Auflöſung des Heeres ent
laſſenen Militärärzte, der im Kriege notapprobierte junge ärzt-
liche Nachwuchs vor geſchloſſenen Türen. Sie können die durch
ein jahrelanger koſtſpieliges Studium erlangten ärztlichen

e nicht verwerten. Jhr Wiſſen roſtet ein, ihr Können
verſagt, und die ärztliche Forſchung und mit ihr die Geſundheit
unſeres Volkes, unſer beſtes Gut in dieſer traurigen Zeit, er
leidet unermeßlichen Schaden. Bei dieſer neugeſchaffenen Lage
der Krarrkenwerſicherung iſt daher die erſte Forderung der Aerzte
ſchaft: Freie organiſierte Aerztewahl, freie Bahn den Tüchtigen!

eine Forderung, die fich übrigens mit den Wünſchen der
Verficherten voll und ganz deckt. Erſt in zweiter Linie iſt die
Forderung einer den jetzigen Zeitläuften entſprechenden ärzt
lichen Bezahlung erhoben. Die Verhandlungen zwiſchen
Aeorzteverband und Krankenkaſſenverbänden
haben zu keiner Einigung geführt. Die Krankenkaſſen
haben beide Forderungen abgelehnt und beharren auf ihrem
Herrenſtandpunkt: So will ich's, ſo befehle ich's.

Die Aerzteſchaft hat daher notgedrungen zur Selbſthilfe
greifen müſſen. Sie lehnt vom 25. Ma nachmittags
12 Uhr ab jede kaſſenärztliche Hilfe ab. Von
dieſem Zeitpunkt ab beginnt alſo der vertragloſe Zuſtand

chen Aerzteſchaft und ſämtlichen Krankenkaſſen, mit einziger
me der Poſtunterbeamten- und kaufmänniſchen Erſatz

krankenkaſſen. Der vertragloſe Zuſtand beſteht darin, daß
Kafſenmitglieder nicht mehr als Kaſſenpatienten, ſondern nur
noch als Privatpatienten gegen ſofortige Barzahlung
nach den Mindeſtſätzen der vom Leipziger Verband aufgeſtellten
neuen Gebührenordnung mit einem *0progentigen Teuerungs
suſchlag behandelt werden. Nur wenn der Kranke vorgibt, kein
Geld zu haben, wird ihm in dringenden Fällen von Lebens-
gefahr oder bei Gefährdung edler Organe ärztliche Hilfe gewährt
werden. Eine Ausſtellung von Zeugniſſen zum Bezug von
Krankengeld oder Ausfüllung der Krankenſcheine wird, auch
für Zuſchußkaſſen, abgelehnt. Desgleichen werden auch Aus
künfte über den Zuſtand von Kranken weder dem Kaſſenvorſtand
noch ſonſt einem Ausfragenden gegeben werden. Wenm den
Verſicherten aus dieſem vertragloſen Zuſtande allerhand Unbe
quemlichkeiten entſtehen, fo iſt den Krankenkaſſerwerbänden
allein die Schuld hieran beizumeſſen, die Aerzteſchaft kann ſich
in dieſer Hinſicht von jeder Verantwortung mit Recht frei
wiſſen. Dieſen Kampf mit den unter ſozialiſtiſchem
Einfluſſe handelnden Krankenkaſſen führt die
Aerzteſchaft nicht nur für ſich, nicht einmal in erſter Linie für
die Sicherung der Lebensbedingungen zahlreicher Exiſtenzen,
ſondern im Jnterſſe der Geſamtheit, deren Wahl bedroht iſt,
wenn der demokratiſch- ſozialiſtiſchen Regierung die Sozialiſie-
rung und damit die Proletariſierung der Aerzteſchaft und die
Schädigung der geſamten mediziniſchen Wiſſenſchaft gelingt
Die breiteſte Oeffentlichkeit ſollte gegen ein derartiges Vorhaben
der demokratiſch ſozialiſtiſchen Regierung proteſtieren und die
Aerzteſchaft im Kampfe für das Wohl der Geſamtheit unter
ſtützen, um ſo mehr, als von ſozialdemokratiſcher Seite ganz
irreführende Angaben über die Forderungen der Aerzte ver
breitet werden, die dieſe in den Augen der Oeffentlichkeit dis
kreditieren ſollen. Es iſt durchaus wahrheitswidrig, daß die
Aerzteſchaft für Beſuche 8 Mk. und 12 Mk. gefordert hätte, wahr
iſt vielmehr, daß dieſe Zahlen von dem Vorſitzenden der ſozial
demokratiſchen Ortskrankenkaſſen in Leipzig als Forderung der
Aerzte verbreitet worden ſind. Wenn die Sozialdemokratie und
die in ihrem Schlepptau ſich befindliche Demokratie durchaus
nicht von dem unſozialen und volksſchädigenden Plan der Prole
tariſierung des Aerzteſtandes laſſen wollen, ſo muß die Bevölke
rung am 6. Juni mit dem Stimmzettel zum Ausdruck bringen,

De er l der Wiſſenſchaft undrückung ivegus amten itnicht wünſcht! weß Bortsgeſundhet
u

Jn letzter Zeit ſind zahlreiche Klagen von Kranken bekannt
geworden, die beobachtet haben wollen, daß Aerzte und
Pflegeperſonal nicht mehr die rechte Luſt an
ihrem Berufe hätten. Diefer Anſicht kann man eine
gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen, wenn man hört, wie
Aerzte und Schweſtern entlohnt werden. Der Heizer des
Krankenhauſes hat jährlich über 18000 Mk. Gehalt. Die
Gärtner bekommen faſt 12 000 Mk., die Hausdiener rund 800
Mark weniger, die Wärterinnen faſt 9000 Mk., die Köchin über
9000 Mk. Selbſt die Küchenmädchen werden mit jährlich 8560
re eher Kleinigkeit mehr hat mit über 25 Dienſt-
Jahren der Jnſpektor, der 11 100 Mk. Gehalt erhält, wovon
890 Mk. für Miete abgerechnet werden. Nun die Aerzte
und Schweſtern. Ein Ärzt erhält monatlich 641 Mk., wo

von 225 Mk für und al2 Eſſen abgehen
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rechnet werden. Dieſer glückliche Akademiker hat alſo 118 Mk.
im Monat weniger als das Küchenmädchen. Weit unter den
r e ſtehen auch die Schweſtern, die 338 Mk. Beoldung haben, wovon 220 Mk. für Koſt und Wohnung abgezogen

en. Ein Stationsmädchen, das in der Hauptſache
Reinigungsarbeiten auszuführen hat, bekommt bei natürlich
achtſtündiger Tätigkeit ſofort beim Eintritt mehr als eine Ober
ſchweſter, die 12 Jahre im Dienſt iſt.

Iſt es unter dieſer Minderwertung der geiſtigen und Kopfarbeit gegenüber der Handarbeit nicht verſtändlich, wenn die
Kranken ſich ihre Gedanken machen und es ſozuſagen verſtändlich
nden, daß nach ihrer Meinung Aerzte und Schweſtern in der
usübung ihrer Berufe Müdigkeit erkennen laſſen Noch weit

klichere Zuſtände aber würden, ſowohl für die Aerzteſchaft
e für die Allgemeinheit, namentlich aber für die Kranken, bei

einer Sozialiſierung des Aerzteſtandes eintreten.
Deutſchnationale Wählerverſammlung

Poſtaſſiſtent Schmalz Hauptmann Werner.
Die gut beſuchte Verſammlung im „Wintergarten“ am Frei-
wurde von Medizinalrat Bundt geleitet. Nach einigen ein

leitenden Worten erteilte er Poſtaſſiſtent Schmalz das
Wort, der in humorvoller Weiſe die Bilanz der Nationalverſamm
lung für die Beamten zog und feſtſtellte, daß die Beamten ſehrſchlecht bedacht worden ſind. Die ſogialiſliſche Jdee der Freiheit,

Gleichheit und Brüderlichkeit iſt ins Waſſer ie anſtändigen Beamten müſſen fich en ducken. Von Verbrüderung
kann überhaupt keine Rede ſein. Die „Errungen ſchaften
der Revolution beſtehen nur in tauſend Verſp
und ebenſovielen Enttäuſchungen. Nur parteipolitiſche
Kleinigkeiten, wie Aenderung der ſchwarzweißroten Farben und

re der e v es wurde nurniedergeriſſen, nicht aufgebaut. ine Volksklaſſe iſt zufriedenmit Ausnahme der Schieber und Juden. San al und
Mord ſind an der Tagesordnung. Die Regierung iſt nicht fähig,
ernſtlich durchzugreifen. Jhr iſt es ſogar vorbehalten geweſen,
als Regierung den Generalſtreik zu proklamieren. Die dauernde

r r r nur an der Zwangswirtſchaft, die einzelnen Kriegeégeſellſchaften ungeheure Ge
winne gewährt. Die jetzt geſchaffene Beſoldungsreform
iſt eine ſyſte matiſche Proletariſierung des
Mittelſtandes. Wenn geſagt wird, daß der Kapp-Putſch
an dem verſpäteten Herauskommen der Beſoldungsreform ſchuld
ſei, ſo iſt dem r daß die Nationalverſammlung
ein volles Jahr Zeit atte, um die Beſoldungsreform durchzu

ten. Nur durch die Koalitionsregierung ſind überhaupt die
wohlerworbenen Rechte gewahrt worden, durch eine ſozialiſtiſche
Regierung würde in Befolgung des Erfurter Programms nichts
ür die Beamten getan werden. Die Freiheit der politiſchen

innung, die den Beamten durch die Verfaſſung garantiert iſt,

durch die jetzt ſehr inFrage geſtellt. Fachkenntniſſe und Prüfungen ſind nicht mehr
ern nur noch eine genehmenötig, um Aemter zu erhalten, ſond

Parteigeſinnung. Planloſes Arbeiten, Ungehorſam, mangelndes
W Ka g Reſultate. Geſundung von dieſen un
erquickl ältniſſen kann nur die Wiederkehr der alten
Tradition der Beamtenſchaft bringen. Dazu ſoll uns der neue
Reichstag verhelfen. Fachkenntnis jedes bis zuden Spitzen muß gefordert werden. Der Aufſtieg der wirklich

er eAusführungen des Redners.

Kriege
eine Volksgemeinſchaft erwartet. Dank der erbärmlichen Schwäche
der Regierung ſteht j der i mif e e e mit dem Bolſchewismus noch Durchgrei kanne e Aber der Iſchewismus er

vismus iſt der Induſtriearbeiterſtand, der, da er keine Verbin
dung mehr mit dem Voden hat, ſeeliſch entwurzelt iſt. Die fich

in der Mitte des nde internationale des Kapitalismus hat zu einer Ueberſchätz desung de

hrt. Auch die gute ſoziale Geſetzgebung hat da nidurchgreifenden Wandel ſchaffen können. Jnfol veiſeger
Aufgabe des Landkbeſitzes entſtand das induſtrielke Prole-
tariat. Zielbewußt durch die Regierung wurde auf die Ent
wicklung Deutſchlands zum Jnduſtrieſtaat hingearbeitet. Infolge
der Landflucht mußte die Landwirtſchaft ſich Saiſonarbeiter
heranholen, die ſtark auf die Löhne drückten. Viele frühere Land
arbeiter zog auch das freiere Leben in den Städten an. Die
Unterbringung dieſer Maſſen wurde durch die einſetzende Boden
ſpekulation in unwürdiger Form vorgenommen. Es entſtanden
die Mietskaſernen, um durch Unterbringung von möglichſt

vielen einem Wein nen zu können. Als Beiſ führte der Redner gn,ba durgſcnenſch in London 7, in Berlin jedoch 77 Bewohner

auf ein Haus kommen. Die dauernde Steigerung des Boden
preiſes führte dann auch zu weiteren Mietserhöshunge n.
Hierin find auch die Gründe für die dauernden Lebensmittel
preiserhöhungen zu ſehen. Die Millionengewinne der Boden
er Bee tragen in letzter Linie die kleinen Leute. Der
chwerſte Vorwurf gegen das alte Syſtem, den man erheben

müſſe ſei der, daß es nicht die Vodenſpekulation bekämpft habe.
In Rußland iſt die Großſtadtentwicklung ähnlich vor ſich ge

Dieſe ganzen Verhältniſſe bilden den Nährboden für
Sozialismus. Daß dieſe Entwicklung bei uns nur den In

duſtriearbeiter betroffen hat, iſt die Schuld des Bürgertums, das
ſich zu wenig um die Volkswirtſchaft gekümmert hat. Daher iſt
die Führung des Sozialismus in undeutſche Hände ü
Die praktiſche Durchführung des S us hat vo
verſagt, weil er immer den Machtſtaat bekämpft hat. Jetzt ſieht
ſich die ſozialiſtiſche Regierung gezwungen, auf die alten Macht
mittel zurückzugreifen. Macht kann nur von Starken ausgeübe
werden. Da der Sozialismus die i i anſtrebt, hat
er keine Macht. Die ſozialiſtiſche Staatsordnung iſt der Unter
gang jeder Perſönlichkeit, der Bolſchewismus iſt die folgerichtige
Ausgeſtaltung des Sozialismus. Seine Undurchführbar

e n Der Wi auf natürlicherrundlage erfolgen. Hand und ſowie Beamtemüſſen an die richtige Stelle

nen darf jedoch chloſſenDingen jedoch iſt der unverdiente Wertzuwachs des Bodens, der

der r mr die Grundrente, auchllgemeinheit zuzuführen. oll Boden beſi können,fich jedoch Arbeit erwerben r
ben muß.

Grundlage geſtellt werden, jedoch darf er re e
am meiſten beiträgt,

tere
der

werden.
ausgeſchaltet werden. Befitz an Grund und Boden verpfl

die Allgemeinheit. Die Bodenreform muß
gefördert werden. Die ſchweren
beſeitigen. Man gebe dem Ar

und Voden, und er wird guch

Leiſtungen für
von allen Kreiſen des Volkes
en ger Großſtadt ſind zu

wovon für Wohnung und Koſt 210 Mk. abge wandte und ver die letzten Vorfälle bertchete. Be Deiner
nationale Partei treibt keine perſönliche Politik, aber ſie be
kämpft die Demokratie, weil ſie ein Schaden für das geſamte
Volk iſt. Sie erhebt keinen Vorwurf gegen den Einzelnen wegen
ſeiner Parteizugehörigkeit, ſondern wünſcht einen ſachlichen und
ruhigen Kampf. Lebhafter Beifall lohnte auch dieſe Aus-
führungen.

Jn der Diskuſſion kam als erſter Redner Poſtſekretär
Balke (Dem.) zu Wort. Er erklärte fich mit dem zweiten Vor
trage im allgemeinen einverſtanden, doch ließe ſich die Boden
reform wegen der augenblicklichen Teuerung nicht durchführen.
Uebrigens ſei vor einigen Tagen in einer demokratiſchen Ver-
ſammlung dasſelbe Programm entwickelt worden. Mit dem
erſten Vortrage könne er ſich nicht im gleichen Maße einverſtan
den erklären, die Gefinnungsſchnüffelei habe auch ſchon früher
in erheblichem Maße ſtattgefunden, die Aemterjägerei habe ſeine
Partei ſchon immer bekämpft, habe aber nichts ausrichten können,
da ſie in der Minderheit geweſen ſei. Der Kritik der Beſoldungs
reform könne er nur beiſtimmen.

Ferner nahm der bekannte Begamtenführer Reich das Wort,
der nicht als Parteimann, ſondern als Bermter ſprach. Jhn
habe man als Deutſchnationalen denunziert. Wo bleibt das
durch die Verfaſſung den Beamten gewährleiſtete Recht? Jn
tiefen, ſozialen Gedanken bewegten ſich ſeine Ausführungen, die
er über das Dienſteinkommensçgeſe t und das Beamtenrecht
machte und die die Zuſtimmmtng e Anweſenden auch der
demokratiſchen und ſozialdemotrattſchen Begmten!l fand.
Durch lauten Beifall oft unterbrochen, ſchloß er mit der Mah
nung, reſtlos am Wiederaufbau des Vaterlandes mitzuwirken.

Zwei weitere Diskuſſionsredner konnten, da die Zeit zu weit
vorgerückt war, nicht mehr zu Worte kommen. Hth.

Strafkammer
Zuchthaus für Hehlerei von Brotmarken.

Die 1897 geborene ledige Elſe Siegel, Tochter eines Gaſt
wirts in der Großen Klausſtraße, hatte einmal geſehen, wie ein
22jähriger Kaufmann, der in einer hieſigen Brotfabrik beſchäf-
tigt war, einem jungen Mädchen ſeiner Bekanntſchaft eine Brot
marke ſchenkte. Sie ſagte darauf dem jungen Manne, wenn er
Brotmarken bringen könne, ſo würde ſie jede volle Brotmacke
(über ein ganzes Brot) mit 1,50 Mark bezahlen. Der alſo Ange
ſprochene ließ ſich urch verleiten, ſeinem Arbeitgeber vom
Dezember 1919 bis Februar 1920 nach und nach Brotmarken zu
entwenden, und zwar, wie er ſelbſt angab, mindeſtens 400, höch
ſtens 500 Stück, für die er nach der Abrede etwa 700 Mark hätte
bekommen müſſen, während er in Wirklichkeit nur 850 Mark er
halten hat. Der junge Mann, der woh nicht beſtraft iſt, einen
guten Eindruck machte und deſſen Ehrlichkeit im übrigen der be
ſtohlene Chef anerkannt hat, mußte ſich nun wegen Diebſtahls
vor Gericht verantworten, neben ihm ſaßen aber auch, der gewerbsmäßigen Hehlerei beſchuldigt die bereits genannte Elſe
Siegel urd deren Mutter, die Ehefrau Wilhelmine Siegel. Die
Siegelſche Gaſtwirtſchaft ſoll nicht gut gegangen ſein, es wurde
auch behauptet, in dem Lokale ſei ein ſchwunghafter Handel mit
Brotmarken getrieben worden, doch beſtritt die Angeklagte, von
den erhaltenen Brotmarken verkauft zu haben. Da auf gewerbs
mäßige Hehlerei Zuchthaus ſteht, ſo becntragte der Staatsanwalt
gegen Mutter und Tochter je ein Jahr Zucht haus und das
Gericht verurteilte dieſe beiden Angeklagten auch dem Antrage
des Staatsanwalts entſprechend. Der angeklagte junge Mann,

n e e e ehe eht hat a feineTat mit 6 Monaten Gefängnis büßen.

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Nährmittelverteilung in der Woche vom 24. bis 29. Mai.

Gemäß Bundesratsverordnung vom 2B. Sept. /4. Nov. 1916
werden auf Warenkundenliſte an jede eingetragene Perſon ab-
gegeben: Pfund Nudeln zum Preiſe von 2 Mark für das
Pfund gegen Abtrennung der Marke 525, 35 Pfund gepackte
Suppen, je nach den Beſtänden des Kleinhändlers, Nährſuppe,
zum Preiſe von 96 Pfg. für das Pfund, oder Heilbronner Suppe
zum Preiſe von 1,02 Mk. für das Pfund gegen Abtrennung der
Marke 526 des Warenbezugsſcheines 80.

100 Gramm Margarine. Jn der Woche dom 24. bis
80. Mai werden auf den Abſchnitt 24 der roten Fettkarte für
jede Perſon eines Haushaltes 100 Gramm Margarine zum
Preiſe von 2,65 Mark abgegeben. Der Verkauf erfolgt in den
Geſchäften, in denen die Anmeldung zur Butterkundenkſte be-
wirkt iſt. Die abgetrennten Abſchnitte ſind gebündelt dem
Stadternährungsamt am Montag, den 31. Mai. abzuliefern.

Städtiſcher Verkauf von Milchſüßſpeiſe in der Talamt-
ſchule am Dienstag, den 25. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf
werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
1——9000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der
Nummern 9001 bis 18 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes werden zwei Pakete zum Preiſe von
55 Pfg. für das Paket abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt
vorzulegen.

Städtiſcher Berkauf von Armee- Konſerven und weißen
Bohnen mit Fett und Tomaten in der Talamtſchule am Diens
tag, den 25. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber
der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 1-9000 vormittags
von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 9001-—18 000
nachmittags von 2—6 Uhr. Gegen Vorlage des Lebensmittel-
ſcheines kann an Haushalte mit einer Perſon eine Büchſe weiße
Bohnen mit Fett und Tomaten, an Haushalte mit zwei Per
ſonen eine Büchſe Armee- Konſerven (ca. 600 Gramm Jnhalt)
und an Haushalte mit drei Perſonen eine Büchſe weiße Bohnen
mit Fett und Tomaten und eine Büchſe Armee- Konſerven uſw.
abgegeben werden. Der Verkaufspreis für eine Büchfe weiße
Bohnen mit Fett und Tomaten beträgt 2,70 Mk. und für eine
Büchſe Armee- Konſerven 650 Mk.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule, am
Dienstag, den 25. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 82 001 bis
34 000 vormittags von 8--12 Uhr und die Jnhaber der Num-
mern 34 001 bis 87 000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für jede
Perſon eines Haushaltes werden 70 Gramm zum Preiſe von
60 Pfg. abgegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen.
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Neue Einkaufsſcheine über Molkereierzeugniſſe.
Vom Dienstag, den 2W. bis Sonnabend, den 29. Mai werden

in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen zugleich mit den Brot
marken für Kinder vom vollendeten 6. bis 12. Lebensjahre neue
Einkaufsſcheine über Molkereierzeugniſſe ausgegeben. Bei der
Abholung der Einkaufsſcheine ſind vorzulegen: a) der Lebens
mittelſchein des Haushaltes, dem der Verſorgungsberechtigte an
gehört; b) der jetzige Einkaufsſchein; c) ein Altersnachweis der
Kinder (Geburtsſchein, ſtandesamtliche Geburtsurkunde; die
Vorlage des Jmpfſcheines genügt nicht.

Auf Grund der neuen Einkaufsſcheine hat die Anmeldung
zur Kundenliſte bis ſpäteſtens 3. Juni bei einer der nach-
benannten Milchverkaufsſtellen zu erfolgen: Arndt, Nikolai-

aße 8; Berger, Volkmannſtraße 3a; Bergholz, Weißenburg-
12; Brockhaus, Ludwigſtraße 26; Brüggeſtrat, Unter

berg 7; Ebert, Gr. Brunnenſtraße 54; Eilenberg, Gr. Stein
ſtraße 41; Ende, Delitzſcher Straße 10; Halleſche Molkerei,
Glauchaer Straße 15,/16; Harniſch, Schülershof 11; Hentze,
Zenkerſtraße 11; Hinſche, Gr Goſenſtraße 21; Hopfeld, Streiber-
ſtraße 29; John, Gr. Goſenſtraße 17 und Kl. Ulrichſtraße 26;
Jäckſch, Gr Brunnenſtraße 16; Kraneis, Dieskauer Straße 6;
Krebs, Lerchenfeldſtraße 22; Kunze, Körnerſtraße 81; ein
hardt, Zietenſtraße 5; Merbitzer Molkerei, Freiimfelder Str. 8;
Niemberger Molkerei, Beeſener Straße 1, Lindenſtraße 52,

WMartinſtraße 11 und Ranmmniſcheſtpaße 20/21; Porwoll,

vurger Straße 10; Pötſchke, Wiekand ſtraße 39;
ſtraße 13; Scharfe, Rud. Hahmſtraße 85; Schentti We
ſtraße 38; Schönherr, Grünſtraße 12; went, Fort
Straße 98; Stein, Spitze 8; Turley, Mansfelder n
Wetzel, Kellnerſtraße 8. StraßeBei der Anmeldung iſt der Lebensmittelſchei
Einkaufsſchein über Molfkereierzeugniſſe vorzuleg

SagScinw c

n und der

haltungen bleiben an das jetzt gewählte Geſchatt ſog Ah
bunden, bis eine Neuanmeldung zur Kundenliſte e
wird. Vorher kann ein Wechſel nur ausnahmsweit Noeordyg
werden. Jn dieſem Falle iſt zunächſt die Abmeld aehmig
bisherigen und ſodann die Neuanmeldung bei dem nen bei den
händler vorzunehmen. Die Milchhändler haben einihrer Kundenliſte bis ſpäteſtens 9. Juni dem Stadt er
amt, Abteilung 2, einzureichen. Formulare zur W
ſind im Stadternährungsamt, Zimmer 44, zu haben, den ſe
kauf auf die einzelnen Abſchnitte des Einkaufeſcheine, Ver
an den Tagen zuläſſig, an denen die Abſchnitte aufge iſt um
Ein nachträglicher Verkauf findet nicht ſtakt; die en in
lieren mit dem Tage, an welchem ſie aufgerufen re der

Gültigkeit. ind, u

W td meBe Ha

Abel kommt wieder. Auguſt Wel. der hier in Halt
Herzen aller Hörer im Sturm gewann, kommt wieder und d
am Sonntag, den 30. Mai im „Walhallatheater“. Abel prih
ſtand iſt diesmal hochpolitiſcher Art: „Von Verſaillez
Paris und zurück“. Abel wird 1870 und 1918 wh
und hier die eigenen Erlebniſſe mitteilen, die er glg u
erſtatter der Deutſchen Zeitung bei der Friedensdelegaten
Verſailles ſammeln konnte.

Die Abgabe von Brennholz erfolgt vom 20.
folgenden Preiſen ab Lager für Verbraucher: t
(Snitten 1150 Mk. geſchnitten 19 Mk. geſpalten 1830
Bei Abnahme von 20 und mehr Zentnern können die ver
den Preiſe bis zu 50 Pfg. pro Zentner ermäßi
Stubben- und Knüppelholg an erweſ Bezieher 9
pro Zentner. n ofenfertig Bund 250 t Rth.
Stück. Der Verkauf erfolgt zunächſt im Lager-Hafen und
der Verkaufsſtelle Seebener Straße 52. Zaun ober Sten
4 er, zur ländeeinfriedigung beſtens geeignet, pro aleb

Keber lang 220 Pik pro Stück 150 Peter lang
Für die Anfuhr und Abladen des Brennholzes in engen v
s und mehr Zentnern wird der Betrag bis zu 150 Mt.
Zentner berechnet. r find an die Ortslohlenſtelle, Zimmer 12, an die vorbegeichneten Verkaufe
mündlich oder ſchriftlich zu richten. Im Anſchluß an die
kanntmachung vom 8. Mai wird nochmals darauf hingewieſen
daß die Naßpreßſteinbezugsſcheine ſofort mitnauer Adreſſe des Bezu berechtigten verſehen den Kohlend

lern zur Belieferung übergeben werden. Naßpreßſteine ſind
vorübergehende Erzeugniſſe. Derjenige Empfänger, welter
ſeinen Bezugsſchein nicht rennt abgibt, hat
zu erwarten, daß er vom Bezuge der Naßpreßſteine ausſcheide

die derſelben vorüber iſt. Eine Erſatzleiſtunür nicht belieferte Raßpreßſteinbegugſcheine, wie auch ein un
tauſch derſelben in einen ſolchen für andere Brennſtoffarten in
unzuläſſig.

Das HeydrichKonſervatorium teilt mit, daß die Pfing

n mit dem 21 e jederbeginn deznterrichts am Venanmeldungenä der ien von 9--1 Uhr. aStädtiſches Solbad Wittekind. An den beiden Pfingf
i findet in Bad Wittekind von 7—-6 Uhr früh Früon 33. Uhr nachmittags und don 3.105

abends Extr ſchen bei aufgehobenem Abonnement ſtatt

enthält Wolger und Spuren

e während im L. r Tonöpfungen dargeboten werden a ungünſtigen Wetterzerben die beiden Extrakorgerte auf einen anderen Tag deren

(Siehe Anzeige.)
Zoologiſcher Garten. An beiden Pfingftfetertagen

zertiert im Garten von 8314—63 Uhr nachmittags und von 7
bis 1014 Uhr abends das Seifert Orcheſter unter Leitung de

milla Gehrecke gewonnen
Wiener

Muſikdivektors Richard Seifert; am 32. Feiertage und am Don
nerstag finden während der fführungen im Saale
Tanzkränzchen für die Beſ des ſtatt. (Siehe Anzeige.

Bad NeuNRagoczy. einem der ſchönſten Pfingſtaus
flüge zählt das idylliſch gelegene Bad NeuRagoczy. An allen
drei Feiertagen findet Kucrkongzert ſtatt. Am 2. und 38. anſchlie-
ßend Reunion. Für regelmäßige Dampferfahrten hat die Kur
direktion geſorgt.

Bei dem Kommnniſtenputſch in Sangerhaufen in det
Nacht vom 14.-15. Mai kommen als Haupttäter in Frage:
1. Techniker Arbeiter Paul Andrae,tember 1886 in h Größe 1,75 Geſtaltſchlank, hager, Haar: dunkelblond. 2. Arbeiter Otto Panli,
geb. am 27. September 1896 in Sangerhauſen, klein unterſet,
etwa 1,60 Meter groß, ſpricht ſtockend. Wer über den Aufenthalt
der vorgenannten onen Angaben machen kann, wolle ſich
umgehend bei der Kriminalpolizei (Zimmer 70 oder 71) melden.

Vom Zug überfahren. Geſtern nachmittag wurde eine
hieſige Frau, als ſie mit einem beſpannten Wagen das Geleiſe
der
Chauffer-Paſſendorf
überfahren und getödtet
hof geſchafft. Schüſſe in Richtung Artilleriekaſerne

Geländes

HalleHettſtedter Eiſenbahn an der Kreuzung Eislebener
überfahren wollte, von einer Maſchine

Die Leiche wurde nach dem Südfried

Zwei fielen inletzter Nacht. Das Abſuchen des
war ohne Erfolg.

Die ZomeSohle iſt eine Erfindung, an der man ſchon jahrs
lang gearbeitet hat und deren Vervollkommnung erſt jetzt erreicht

ift. ie vereinbart in ſich alle er under GummiSohle, während die W beider bei ihr in Fort
fall kommen. Jhre Haltbarkeit Jarbeitung iſt die denkbar einfache da die Sohle in jeder Hin
ſicht wie Leder verwandt wird. Sie hat jedoch den Vorteil, da
jedermann ſich die Schuhe ſelbſt beſohlen kann. Da wir bei nHefen Vorzügen noch in der Lage ſind, die Preiſe weit unter e
Lederpreiſen zu halten, ſind wir ſicher überzeugt, daß auch r
einen Verſuch cyrs W legt ren anree eeß ür
Sachſen (Halle, Merſebu i in denG am pe, Wöbeln Sa., ſtraße

Die Firma Paul Danneberg, Geiſtſtraße teneinigen Tagen ein Schlafgemach ausgeſtellt. Dieſes iſt noch
Entwurf eines jungen Künftlers namens Walter Planert
fertigt worden. Hervorragende Sachverſtändige haben
mer als „meiſterhaft durchgeführte Kornpoſition a
Herr Walter Planert wird ſicherlich noch manches Wertvol 5
der Jnnendekoration ſchaffen. Das ausgeſtellte Sslaſgemet
verkäuflich. Liebhaber wollen ſich rechtzeitig bei Herrn Plan
Halle, Seebener Straße 60, melden, um das
Original dieſer neuen Richtung zu erwerben.

I7

Kirchliche Nachrichten.
St. Georgen: 24. 5.: 8 Hellmann 10 Vahldieck A.
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Porsänliches Auftreten der Kleinen
Film- Schauspielerin

Velly Gutmann!
s

Nur einige Tage! Nemand verskum
sehauspielerin anzusehen!
Klein Nelly noeh von dem Gastspiel im Januar io guter Erinnerung.

Vorführung 4.00, 6.10, 8.20 Hierzu das gewaltige Filmwerk:

Sinnesrausch!
en meisten

h Drama in 5 Akten.Sonntags und Wochentags Einlass 3 Uhr, Beginn 4 Uhr.
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S U a
Dappfer-Pabrplan-

und Feiertagen:

KRKrat- Aufführung

Ein ergreifendes,
spannend. Drama
in 6 Akten mit

Edlth Möollser.
Vortahrung: 490, 640, o00.

Junges hemüse e
Lastapiel tm 2 Akten mit

Frederie Buch.
I Vortuhrung: 4.00, 610, 820.

Natur-
aufnahme

Uhr.
d d 5 5J r t v tc 2 D X 3o W

d c ee v 2 i v 7x K u e J

Bad Neu Ragoesy-aiio
11.00 Uhr vorm.
230 Uhr nachm.
7.30 Uhr nachm.

An Wochentagen Montag und mm
200 Uhr nachm. 00 Uhr abends

Rago WettinF0 r vorm.
245 Uhr nachm.

Wettin Bad Ven-

Diese Fahrten finden nur an Sonm unä Festtagen statt.
a Abfahrt ab Peißnitsbräckoe.

Wintergarten
Magdeburgerstrasse 66

II. Pfingstfeiertagimspiegelsaal ß

Koll-u.Zug-
Jalousien

liefern u. reparieren
Vranz Rudolph &Co.
ürauzenstr. 16. Ferar. 2106

Wurſtwaren,
beſtehend aus Auslands

material:
Ia. Mettwurſt

per Pfd. W k. 19.50,

J Kelnicke Andag,
Möbeltabrik,

Gr. Klausstrasse 40, am Markt.
Grosse interessanfe

torel. aussfelſune.
Beslehtigung gern gestattet.

r

Ia. geräuch. Leberwurſt
per Pfd. Mk. 17.--,

Ia. grränch. Speckwurſt
per Pfd. Mk. 17.50,

Ia. Fleiſchſalat
per Pfd. Mk. 15.--,e verſendet ab hier 9 Pfund
J Poſtnachnahme jed. Sorte

Bauwer,J Reichenbach, Vogtland,
Burgſtr. 147. Tel. 459.

3uckerkranke
finden raſche, ſichere Hilfe.
Broſchüre A. koſtenlos.
Er. Löw., pharmazeut.

Präparate, WalldorfT bei Frankfurt a. M.

Angebot!
Speise zimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer

5 B.r G 3 2 mmer
in einfacher bis gang
reicher Ausführung

Reichhaltigste Auswahl!

In

Möbelfabrik
dert Marneh an

h. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Harkt 2.

atrheste
Sonntag den 23. Mat,

nachmittags 3 Uhr:
Volksverstellung bei Kl. Pr.

A
Heiden

bds. 75 Ende 10:
Der Bettelstudent.

Montag, den 24. Mai,
nachmittags 3 Ubr:

Volks- Vorſtellung

A
Heimat.

bds. 7 Ende 10

Carm em.
Dienstag den 25. Mai,
A nfg. 71 Ende 10 Uhr:
Im weißen Röß'l.

Thallg-Tneuter
Gaftſpiele des

Stadttheater Perſonals.
Sonntag, den 23. Mai 1920

abends 7 Uhr
Die Rutschhbahn.
Montag den t Mai,

75 Uhr
Hlaehsmann als Erzieher.

ß Shatspleler

treff. rich nackm. u. ad. im

Hanso-Hotel.

J

l

Gr. Ulrichstr. 4 s I.

alt-Panorann

Wiürol.
China.

-4

Apakha-Besteeke
in reicher Auswahl
empfiehlt preiswert
Altred Otto,

Lerechenfeldstr, 3 II.

Spezial-
Vertrieb,

Gradierungen
jeder Art bis zur feinſten

W. Gerstäeker,
Ausführung.

Schülershof 10.

d 20 e 15 Mk.
Wiederverkäuf, Händler,
Haufierer erh. Vorrugspreise

Aid. Metsehmann Jun.,

Halle S., Martinſtr. 25.

Deutſche Opfer
der Demokratie!
Bei uns berrſcht Wohnungs not,
Hunger und T Trotzdem hat die demokratiſche e
im erſten n. allein naBerlin 90 000 Oſtjuden einwandern
laſſen. Sie bekamen Wohnungen, ſieaßen unſer Letztes mit weg, ſie ver
teuerten dur die gemeinſten

chie bungen unſeren Bedarf.
Wollt Jhr nicht weiter für Juden

geopfert werden, ſo

wählt deutſchnational,

e

Gravenr,

Anfang 7 Uhr.
Heute

Khrenabend
f. Kapellmstr. Adolß

„Crzardaslürstin“,
An allen PFeiertagen:

Czardasfürstin“,

Schluss d. Spielzeit
Dienstag, d. 25. Mai.
Kasse Festtag ab 10 Vhr

ununterbrochen

Jaalschloss Brauerei

Sonntag d, I. u. Montag d. II. Veſertag,
naehmittags und abends je

2 grosse Konzerte,
ausgeführt vom

gesamten Musikkorps der Sicherheits- Polizei.
Leitung: Staatl. Musikdirektor L. Kott.

Dienstag d. III. Felertag, nachm. 4 Uhr

Konzert
derselben Kapelle

Abendsn Ball im gr. Saal.
Eintritt Mk. 1 einsehl. Steuer, Kinder die Hälfte.

F. Winkler.

Sonnabend Anf. tägl. 8 Uhr:
Der grosseo Lachsehlager

„fliegentüten-
heinrichs
Hochzeit“

mit Paul Beckoers.

Iſt die ſozialiſtiſche
Regierung eine Re-
gierung der Armen?
Scheidemann, Molkenbuhr, Wels und
andere Führer lebten wochenlang in
teuerften Schweizer Hotels und zahlten
jeden Tag in Mark umgerechnet 300

bis 350 Mark die Perſon.

Wählt deutſchnational,

Liſte Hemeter-Leopold!



Meine Verlobung mit Fräulein
Hanna Jaeger, Tochter des Ver-

lagsbuchhändlers Herrn Albert
Jaeger und seiner Frau Gemahlin

Mabel geb. Bleek, beehre ich
mich amuzeigen

Dr. mod. Friedrloh Eckert

Bochum, Pfingsten 1920
Soethestrahe 8

Die Verlobung ihrer Tochter
Hanna mit Herrn Dr. med. Friedr.
Eckert, Facharzt für Ohren-,
Nasen- und Halsleiden, beehren
sich anzuzeigen

Albert Jaeger und Frau

Mabel geb. Bleek
I

Haſſe (Saale), Pfingsten 1920
Bumenthaistreos 20

c 7,
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Meine Verlobung wit
Fräulein Hilde Burekhardt,
Tochter des Verstorbenen
Pastors Johannes Burckhardt
und seiner Frau Henny geb.
Tiemann, gebe ieh hiermitbekannt.

Die Verlobung meiner
Tochter Hilde mit Herrn
Dr. med. lohannes Fries
zeige ich hiermit an.

krau Henny Burckhardt

geb. Tiemann.

Berlin-Dahlem
Pfngsten 1920.

Dr. med. Iohannes Fries.

Bad Oldesloe
Pfiogsten 1920

Statt Karten.
Die Verlobung ihrer Kinder Meine Verlobung mit u

Hedwig und Arthur Hedwig Rünl,
geben hierdurch bekannt Tochter des Privatmanns Herrn

Bruno Rühl und dessen FrauBruno Rühl u. Frau Gemahlin Ida geb. Schönbrodt,

Ida geb. Schönbrodt
beehre ich mich ergebenst an-

frau verw. Beyer
zuzeigen,

Antonie geb. Bähr.

Arthur Beyer

Flemsdortf bei Grebehna
Gutsbesitzer.

Grebehn a
Pfingsten 1920.

Die Verlobung meiner
Tochter

Margarete
mit dem Landwirt Herrn

Edmund Schöllner
beehre ich mich anzuzeigen.

Anna Hofmeister
geb. Fiedler.

Halle -Saale, den 23. Mai 1920.ler all e Saale

P Iofwmeigter

Dämund Sehöllner

Verlobte.

Holleben.

I .LXIXIELXILL

Erich Schellenberg
Gertrud Schellenberg

geb. Dippe

Vermählte.
Schwerz bei Niemberg, den 16. Mai 1920.

e

Dampfer ab Peissnitz.

Bàäder im Hause.

Herrlicher Ausflug zu Pfingsten
nach dem idyllisch gelegenen

Bad Neu Ragoczvni
Omnibus ab Dölauer Heide, Bahnhof.

Vorzöägliche Verpflegung zu mässigen Preisen.

Trin k-Kuren Neu- ßagoery- Heilquellen.

Badearzt Dr. med. Hennicke.

An allen drei Feiertagen Kur-Hongoert,
am zweiten und dritten Feiertag ansehliessend Reunion.

Die Badedirektion.

Ihre Vermüählung zeigen an

Dr. Rudolf Ebeling
Oberlehrer an der Lateinischen Haupt-
schule der Franckeschen Stiftungen

Gertrud Ebeling
geb. Fiedler.

Hann.-Münden, den 209. Mai 1920.
s

Ehescheid., Alimente,Steuersach. Tägl. Erfolge.
Rechtsbüro und betektei

W. Hess, Anbalterstr. 7 IIr.

Dekorations- Malerei
Wilh. Neumann
Gr. Braunhausstr. 27

Fernruf 4421
Schilder u. Plakats

J
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Statt penor derer x Angolre-
Am 17. d. M. entschlief sanft in Neucoswig bei Dresden,

wo sie Heilung von schweren Leiden suchte, meine lebe Frau,
die Mutter meiner Kinder Werner, Gottfried und Wilbelm, meine
innigstgeliebte Tochter, unsere teure Schwester

arie Stahl geb. Cantor.
Im Namen der Hinterbliebenen Im tiefsten Schmerz

Landearat Dr. Hermann Stahl Frau Vally Cantor.
Die Beisetzung erfolgt nach stattgehabter Deberführung in

aller Stille. x on bittet man ne zu T

Ware hereinzubekommen ſuchen.

Nicht nur Deutschnationale,
ſondern auch Juden ſind meiſtenteils patriotiſch
geſonnen und bemühen ſich, dem deutſchen Volke
gerecht zu werden, indem ſie für das Volk billige

Hemdentuche, Bettzeug, Druck-Schürzen-
ſtoffe, Kleider- und Auzugſtoffe billig bei

S. Räletzy, Leipzigerſtr. 1051

und Gramola,
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u Ziehharmonikas,m Zithern,z WNandoſeen, Geigen, Wanten und Gitarren.

Grösstes Lager der Provinz.
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Ihre Vermählung geben bekannt

Dr. Bartetzko und Frau
Marie geb. Zorn.

Stargard i. Pomm., Mai 1920.
S C

kenne c

Damlc.
Fär die herzliche Tellnahme beim Heimgang meiner

heben Frau eage ich allen meinen herzlichsten Dank.

Alhert Krechlak.
Halle a. S, den 21. Mai 1920.

aller Art werden sof. àuB. preisw. geliefert

Buch- und Kunztäruekerel Atto Thiele
Fernruf 7801 Halle a. S. e 61/62.
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Herren-, Speise- u. Schlaf-

Zimmer Küchen S
in großer Auswahl, preiswert.

werfen
verſchwinden. Glänzende Dankſchreiben, tauſendfachbewährt. Verlangen c ſofort koſtenlos Proſpekt H.

Wilhelm Wiese, Leipzig. Vollmarsdorf.
Ständiger Ankauf von

Altertümern
jeder Art zu hoben Preiſen. Kunst und Antlquitäten

Dessera, e

Grammophone ſ

„Als Verlobte
empfehlen sich

meist schon in kürzester
Zeit diejenigen. die dem
„Bund“ als Mitglied an-
gehören.

Bundesschrijt wird
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schlossen u. ohſte Auf-
druck geg. 75 Pf. zuges.

Lehmann Co,,
Leipzig, Postfach.
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Halberſtadt Dr. phil. HermannDu Des Domſtiſte Derſeburg, Geh. Kabi-

Zivilkabinetts des deutſchen Kaiſers. 1857
Dr. jur. Friedrich Endemann, ordentlicher

anls,n ch de
heren zu J Fmiſches Recht und deutſches bürgerliches Recht
e irwerſtat eher 1895-—1904 ordentlicher Profeſſor

1822 geboren zu Greſſow bei Wismar in Mecklen
in Geh. Regierungsrat Dr. phil. Heinrich Keil,

et Privatdozent und 1869-1894 ordentlicher Profeſſor
W ſiſche Philologie an der Univerſität Halle. 1861 n

e Geh. Mediginalrat Dr. med. Rudolf Veneke,
e profeſſor für pathologiſche Angtomie an der Uni

enth. 1862 geboren zu Hartrode (S.A.) Profeſſor
giti tatsrat Dr. med., Dr. med. dent. h. c. Hans Koer-

Sadegent für Zaünheilkunde an der Univerſität Halle.
Gehilitierte ſich in Straßburg für Pharmakologie Geh.
al Dr. med. Erich Harnack, 1880--1889 J

e rofeſſor für Pharmakologie und phyſiologiſche
1915 ordentlicher Profeſſor für Pharmakologie an

e3 geboren zu Lübbenow, Kreis Prenzklau,
0

gi.
x d Baumann, rediger in Halle.l. Eberhar Tr

r Staatewiſſenſchaft an der Tehniſchen Hochſchuleer bis 1912 Privatdozent an der Univerſität Halle (ge-
n 22. Auguſt 1882 zu Homberg, Bez. Kaſſel).

e Mai 1853 geboren zu Quellendorf Geh. Medizinalrat
Ded. Paul Bunge, außerordentlicher Profeſſor für Augen

de an der Univerſität Halle. 1868 habilitierte ſich in
u Geh. Regierungsrat Dr. phil., Dr. jur. h. c. Theodorglau Gee 88-1913 ordentlicher Profeſſor für Geſchichte desudn T, 18gert und der Neuzeit an der Univerſität Halle, 1904/05

Kektor. 1875 promovierte in Jena zum Dr. jur. Geh.
rat Dr. jur. Johann Moritz Erich Dang, Oberlandes-
trat und ordentlicher Profeſſor für römiſches Recht und
e vürgerliches Recht an der Univerſität Jena.
e 1843 geboren zu Breslau Geh. Regierungsrat

vhil., Dr. iur. h. c. Theodor Lindner, 1888--1913 ordent-
Pry der Univerſität Halle. 1859 geboren zuGeh. Regierungsrat Dr. phil. Konrad Bur,

chenttiches Mitglied der Akademie der Wiſſenſchaften
elig 1884—-1887, 1887 1892 und 1892--1902 Privat
t autzerordentlicher und ordentlicher Profeſſor für deutſche

der Univerſität Halle. 1878 geboren zu Burg-
infurt in Weſtfalen Dr. phil. Levin L. Schücking, ordent-
er Profeſſor für engliſche Philologie an der Univerſität
eglau, vorher außerordentlicher Profeſſor an der Univerſität

n Mak. 1790 geboren Geh. Kommerzienrat Ludwig
ucherer, Stadtälteſter in Halle. 1875 geboren zu Dorpat
ned. Alexander Stieda, ordentlicher Honorarprofeſſor für

eumgie an der Univerſität Halle. 1883 vpromovierte in
le Profeſſor Geh. Sanitätsrat Dr. med. Paul Braun-
hweig, Privatkdozent für Augenheilkunde an der Univerſität
le (geb. 6. Oktober 1859 in Inſterburg).

Zum Wahlkampf
Leſer und Berichterſtatter bitten wir, uns über die

dung der Vorträge unſerer ſowie gegneriſcher Redner durch
eines kurzen Berichtes oder entſprechender

tungsnotizen auf dem Laufenden zu halten. Vor allem,
üſen auch alle Terrorerſcheinungen ſeitens geg
eriſcher Parteien ſofort mitgeteilt werden, damit bei
m Vahlleiter in Merſeburg rechtzeitig Einſpruch erhoben

den kann.

ſlologie an

Kach einem Erlaß des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt
i Volksbildung können Volksſchullehrer, Mittel

hulleh rer uſw., die Reichstagskandidaden oder an der Wahl
taton hervorragend beteiligt ſind, bis zum 5. Juni 1920
eurlaubt werden. Es iſt erforderlich, daß das Geſuch der
vetracht kommenden Perſönlichkeiten zwecks Beurlaubung un
züglich der Regierung in W rſeburs zugeleitet wird.

er Oberſchweizer mit 35 000 Mark Jahreslohn
Aus Anhalt wird uns geſchrieben: Jn Bernburg führte

eſer Tage in einer land wirtſchaftlichen Verſammlung ein
mänenpächter bewegte Klage über die geradezu unerſchwing
en Löhne, die neuerdings den land wirtſchaftlichen Arbeitern

Angeſtellten gezahlt werden müſſen. Er gab der Verſamm-
ng ein Tarif-Monſtrum zum beſten, das allerdings zu denken
t und vor allem der landläufigen Anſchauung, der Landwirt
ſe die Städter darben, um ſich ſelber die Taſchen zu füllen,
en bedenklichen Stoß verſetzt. Der Pächter legte nämlich
en neuen Tarif vor, in dem für den Oberſchweizer
in Jahreslohn von 30000 bis 35 000 Mark feſt
ſetzt iſt. Solche Tarife müſſen für die Landwirtſchaft
nöſe Folgen haben. Das ſehen ſogar die Angeſtellten ein,
e mit den hohen Löhnen beglückt werden ſollen. So erklärte
Oberſchweizer des klageführenden Pächters ſelbſt, daß der

n ganz unberhältnismäßig hoch ſei, daß aber gegen die Be
nmungen des Betriebsrates nichts ausgerichtet werden könne.
Betriebsrat beſteht kraft ſeiner Machtbefugnis auf

enge Durchführung ſeiner Tarife und drohte im vorliegenden
der Kuhſtall werde aufgelöft werden, wenn die Löhne

t bezahlt werden Könnten. Der Domänenpächter hat bereits
a Landesernährungsamt und dem Magiſtrat der von ihm
ferten Stadt Leopoldshall die Mitteilung zukommen
n daß unter dieſen Umſtänden das Liter Milch demnächſt
f6 Nark zu ſtehen kommen werde. Die Städte ihrerſeits

natürlich gezwungen, dieſe ungeheuerliche Milchpreisſteige-
wieder auf die Konfumenten abzuwälgen, die aber, wie die
rung lehrt, über die wahre Urſachen ſolcher Verteuerung

R genügend aufgeklärt' werden und nur zu leicht geneigt ſind,
andwirt die Schuld an allen Uebeln der Grnährungswirt-

T ne weiteres in die Schuhe zu ſchieben. So wird der
de Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land mehr und mehr
därft, um ſchließlich in einen ausgeſprochenen Bauernhchß

arten zum Schaden des Geſamtwohles unſeres Volkes
Vaterlandes

a Ahenmölſen, 2t. Mai. Die Frühjahrstagung
a der d Hohenmölſen) ergab im Berichte

F. Jahr 1919, daß trotz der politiſchradikalen Bevölkerung
Nergiſch betriebenen Hetze zum Austritt aus der

Arche bei 86 000 Seelen nur 200 Austritte erfolgt ſind.
n der kirchlichen Beerdigungen beträgt 98 Proz., wobei
85 2 Proz. noch die ungetauft verſtorbenen Kinder fallen.

meinde weiſt eine Steigerung der Abendmahlsgäſte um
auf. Vom Religionsunterricht, deſſen Erteilung kein

reigert hat, ſind in 13 Gemeinden 0, in 6 anderen

2. Beilage zur Halleſchen Seitung Sonnabend, den 22. Mai 1920

genommen.)

ſtellung gehabt,

Weiterzahlung ſeines Beitrages von 1800 Mk. für das
Schweſterngehalt abhängig machte. Die Synode erkannte mitStolz, daß der moderne Staat gezwungen iſt, kirchliche Liebes

tätigkeit aufzunehmen und fortzuführen und daß er ihrer Kräfte
weiter bedarf.

n. Weißenfels, 21. Mai. (Unſere beiden Bürger
meiſt er), Oberbürgermeiſter Daehn und Bürgermeiſter
Müller, haben, um eine Klärung und Entſcheidung über die
Neubeſetzung ihrer Aemter herbeizuführen, einen entſprechenden
Antrag bei Magiſtrat und Stadtverordneten eingebracht.

Schkeuditz, 22. Mai. (Ein Räuberkleeblatt feſt
Die hieſige Polizei hat in den Brüdern Karl

und Walter Kriehme ſowie dem Arbeitsburſchen Kurt Heidrich
aus Dölzig die Räuber feſtgenommen, die Anfang Mai den
Bamditenſtreich in der Villa Schäfer und den Ueberfall in Dölzig
ausführten. Jn der Nacht zum 6. Mai ſtiegen die Gebrüder
Kriehme über die Gartenmauer zund gelangten an der Dach
rinne in das Jnnere des Hauſes. Dort ſchlugen ſie die Schlaf
ſtubentür ein und behandelten den dort im Bett liegenden Be
ſitzer ſchwer. Das vorhandene Geld und eine goldene Uhr
mit Kette wurden erpreßt, dann verſchwanden die Räuber mit
Heidrich, der in der Nähe Schmiere geſtanden hatte.

Wittenberg, 22. Mai. (Spartakiſtiſche Agitation.)
Auf dem Lande macht ſich in unerfreulicher Weiſe die kommu-
niſtiſche Agitation bemerkbar, die ſehr zart und zahm auftritt
und auf dieſe Weiſe viele Anhänger findet.

Magdeburg, 21. Mai. Kreisſynode.) Die Kreis-ſhnoden Barleben und Wolmirſtedt wählten als Abgeordnete für
die Provinzial-Synode Superintendent Dr. Glöckner in Jrx
leben, Landrat a. D. Graf von der Schulenburg in Angern,
Hauptlehrer Rüdiger in Eichenbarleben, als Stellvertreter
Superintendent Schallert in Farsleben, Gutsbeſitzer Naue in
Elbau, Hauptlehrer Bernsdorf in Dreileben.

Magdeburg, 22. Mai. (Vor einem neuen Streik
im Gaſtwirtsgewerbe?) Die Gaſtwirtsangeſtellten ſind
in eine neue Lohnbewegung getreten. Die letzten, im Januar
feſtgeſetzten Löhne genügen ihnen heute nicht mehr. Sie fordern
daher, daß der Garantielohn, der bisher 125--175 Mk. für die
Woche betrug, um 75 Mk erhöht wird und daß für das Hilfs-
perſonal Wochenlöhne anſtelle der jetzt üblichen Monatslöhne
treten ſollen. Die Gaſtwirtsangeſtellten ſelbſt bezeichnen ihre
Forderungen als nicht zu hoch und behaupten im Zuſammen
hange damit, daß der Gaſtwirt 250--300 Prozent auf ſeine
Waren aufſchlage. Der Monatslohn für das Hilfsperſonal be-
trägt nach den Angaben der Gaſtwirtsgehilfen 60--75 Mk. Die
Arbeitgeber hätten gar nicht verſucht, zu einer Verſtändigung
zu kommen.

z. Heiligenſtadt, 20. Mai. (Wiederaufbau der Vieh
z u ch t.) Am Mittwoch fand in Uder eine große Verſammlung
des land wirtſchaftlichen Kreisvereins ſtatt, in der Profeſſor
Dr. Frölich aus Halle einen Vortrag über den Wieder
aufbau der Viehzucht hielt. Jn den letzten Jahrzehnten
vor dem Kriege habe die deutſche Landwirtſchaft eine raſche
Aufwärtsentwicklung erlebt. An Hand ſtatiſtiſchen Materials
wies der Redner das Aufſchwellen des Fleiſchkonſums in
Deutſchland nach. Die große Produktion ſei hauptſächlich infolge
der umfangreichen Einfuhr von Kraftfutter möglich geweſen.
Entſcheidend für den Wiederaufbau ſei die Futterfrage. Es
bleibe nichts anderes übrig, als zu der vor 50 Jahren gebräuch-
lichen Futter- und Maſtmethode zurückzukehren. Der Futter-
bau müſſe gründlich gepflegt werden, damit wir vom Auslande
auch in dieſer Beziehung unabhängig würden. Die Landwirt
ſchaft brauche, wenn die Viehzucht ſich wieder heben ſolle, eine
Erholungszeit, vor allem Freiheit. Die Rinderzucht
brauche mindeſtens 60 Jahre, um den früheren Stand zu er
reichen. Die Aufhebung der Zwangs wirtſchaft ſei
Vorausſetzung für ein Wiederaufleben der Tierzucht.

R. Deſſau, 22. Mai. (Der Landtag) befaßte ſich geſtern
vormittag ausſchließlich mit dem Grundwertſteuergeſetz. Staats-
ratspräſident Deiſt begründete die Vorlage mit der Notwendig
keit, für die Ausgaben des Staates Deckung zu ſchaffen. Der
demokratiſche Abg. Dr. Beyer wandte ſich in 1ſtündigen Aus-
führungen gegen das Geſetz, das der Beginn der Sozialiſierung
des Grund und Bodens ſei. Redner nimmt an, daß wahl-
taktiſche Momente die Sozialdemokratie bewegen, auf der Ver-
abſchiedung des Geſetzes zu beſtehen. Einen ähnlichen Stand-
punkt vertrat der deutſchnationale Abg. Jäntſch, der an einigen
Beiſpielen nachzuweiſen verſuchte, daß die Steuer in ihrer
jetzigen Form bis zu einem Drittel des Ertrages vorwegſteuere.
Jhm trat der Staatsratspräſident entgegen mit der Erklärung,
daß dieſe Behauptung niemals zuträfe. Abg. Peus (Soz.) gak
offen zu, daß man durch das Geſetz den Anfang der Sojziali-
ſierung des Grund und Bodens machen wolle. Der unabhängige
Abg. Theuerjahr hätte nichts gegen eine nochmalige Zurück-

weil das Geſetz eine Reihe Mängel aufweiſe.
Die Vorlage wurde ſchließlich in erſter Leſung angenommen.

R. Deſſau, 21. Mai. (Der Staagatsrat) legte noch in
letzter Stunde der Landesverſammlung einen großzügigen Ge
ſetzentwurf vor, der geeignet zu ſein ſcheint, in der Beſeitigung
der Wohnungsnot bahnbrechend für das ganze Reich zu werden.
Der Geſetzentwurf legt dar, daß obwohl in Anhalt aus Reichs
und Staatsmitteln im Jahre 1919 insgeſamt 6 858 000 M. auf-
gewendet und davon 451 Wohnungen errichtet und 8389 Prozent
Wohnungsausbauten für 1396 821 M. fertiggeſtellt worden
ſind, die Wohnungsnot immer noch groß und die Abhilfe drin-
gend iſt. Von den vom Reiche abermals zur Verfügung goſtell
ten Mitteln entfallen auf Anhalt 3 Millionen Mark Dazu
müſſen die Gemeinden 1 Million aufbringen, ſo daß 4 Millionen
verfügbar würden. Während ſich nun der Wohnungsbedarf auf
rund 800 Wohnungen ſtellt, würden ſich doch mit dieſen Mitteln
nur 300 Wohnungen fertigſtellen laſſen; 400 Wohnungen ſind
aber der allerdringendſte Bedarf. Um dieſe Wohnungen aus-
zuführen, ſind bei allerſparſamſter Bauweiſe 16 Millionen Mark
erforderlich. Der Staatsrat ſchlägt nun vor, Bauluſtigen durch
Lieferung billigen Holzes aus den Staatsforſten ein Geſchenk
von 2 100000 M. zu machen. Es bleiht alſo ein Betrag von
7 100 000 M. zu decken. Davon ſollen 2 Millionen aus der
Stagatsſchuldenverwaltung zur Verfügung geſtellt und weitere
ö 309 000 M. durch eine Mietsſteuer von 10 Proz. aufgebracht
werden. Die Jnhaber von Wohnungen ſollen alſo verpflichtet
werden, für die Wohnungsloſen mit zu forgen. Dann ſollen
weitere 6 Millionen Mark zum Ausbau beſtehender Gebäude
von Staat und Gemeinden gleichmäßig getragen werden.

R. Gotha, 22. Mai. (Zu den Wahlen zur Landes-
verſammlung), welche am 30. Mai, alſo 8 Tage vor der
Reichstagswahl, ſtattfinden, haben die Parteien ihre Kandi-
datenliſten nunmehr abgeſchloſſen. Es beteiligen ſich an der
Wahl wieder alle Parteien, welche in der vom Reichskommiſſar
Holle aufgelöſten Landesverſammlung vertreten waren.

tzk. Roda (S.-A.), 21. Mai. (Landvwirtſchafts-e Die Vollverſammlung der altenburgiſchen Landwirt
chaftskammer beſchloß die Errichtung einer Landwirtſchaftlichen

Schule in Roda in Form einer dreiſemeſtrigen landwirtſchaft
lichen Vollſchule. Die altenburgiſche Staatsregierung hat eine
Beihilfe von 10 000 Mk., die Stadt Roda eine ſolche von 1000 Mk.
ſowie koſtenloſe Ueberlaſſung von Räumen in der Rodger Bau
gewerkſchule zugeſagt. Auch genügende Ländereien des Ge-
neſungshauſes Roda ſtehen zu Verſuchs und anderen Zwecken
zur Verfügung. Der Betrieb in Roda ſoll im Herbſt beginnen.

tzk. Ebeleben, 21. Mai. (A b r Schiebergut.)Ein Auto der Kraftwagengefellſchaft achſen- Anhalt wurde durch

den Oberwachtmeiſter Garbas auf der Straße Ebeleben--Mühl-
u befreit. Die Diakoniſſenſtationen gingen in die hauſen angehalten. Wie die „Schlotheimer Ztg. meldet, beſtand

22 Ztr. Schweinefleiſch. Da das Auto auf Anruf nicht anhielt,
wurde ein Wagen über die Straße geſchoben und es dadurch zum
Halten gezwungen. Die Waren, die dem Handelsmann Keil
aus u gehörten, wurden beſchlagnahmt. Keil iſt ver-
haftet. Es handelt ſich anſcheinend um Schiebergut.

tzk. Kahla, 22. Mai. (Ein rößeres Schaden-
e u e r) brach geſtern mittag 2812 Uhr in dem Gebäudekomplex

Porzellanfabrik Aktien- Geſellſchaft Kahla in den hin-
teren Kontorgebäuden aus. Jm ſogenannten Nürnberglager im
Dachgeſchoß wurde der Dachſtuhl mit geſamter Einrichtung und
das geſamte Lager vernichtet. Der Schaden läßt ſich noch
nicht abſchätzen, doch dürfte er insgeſammt 1 Million Mark er-
reichen. Nach etwa einer Stunde war die Gefahr vorüber. Die
Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Der Halliſche Sußballſport zu Pfingſten
Die hieſigen Fußballvereine haben für die Pfingſtfeiertage

und darüber hinaus ein rieſiges Sportprogramm aufgeſtellt,
welches eine würdige Fortſetzung der großen Ereigniſſe der
letzten Sonntage bildet. Schon der Pfingſtſonnabend iſt ausge-
füllt mit Spielen, und das Spiel der Karlsbader gegen
Halle 96 am nächſten Mittwoch wird das Programm be-
ſchließen, ſo daß r eine treffliche Steigerung ergibt, die von
den Schüler- und Jugendſpielen des V. f. L. Halle 96 ausgeht
und beim internationalen Fußballwettkampf endet. Unſere
Sportgemeinde wird alſo Pfingſten voll auf ihre Koſten kommen.

Pfingſtſonnabend.
Ueber das Jugendturnier von Halle 96 haben wir

ſchon berichtet. Das Schlußſpiel findet heute nachmittag auf dem
Sportplatze am Zoo ſtatt. Gleichzeitig ſpielt die Ligamannſchaft
der Sportfreunde auf dem Kometplatze gegen den Turn-
und Sportverein Deſſau. Das Spiel findet um 6 Uhr ſtatt und
verſpricht intereſſanten Sport, da die Gäſte in Anhalt an erſter
Stelle ſtehen und gegen die Magdeburger Liga gut Reſultate er
zielt haben. Trotzdem werden ſie den Einheimiſchen nicht ſtand-
halten können und geſchlagen vom Platze gehen.

1. Pfingſtfeiertag.
Zwei Spiele auswärtiger Mannſchaften finden an dieſem

Tage ſtatt. Auf dem neuen 98 er Sportplatze an der Hutten
ſtraße ſpielt der Dresdener Sportklub gegen die Platzbeſitzer.
Dieſes Spiel verſpricht ſehr anregend zu werden, da ſich zwei
führenden Mannſchaften von Dresden und Halle gegenüber-
ſtehen. Die Gäſte beſitzen einen ausgezeichneten Ruf, der bis
in die Anfänge des deutſchen Fußballſportes zurückgeht und in
den Jahren 1904—-06. in Mitteldeutſchland überragend war. Jn
dieſer Zeit errangen ſie auch die erſte und einzige Mitteldeutſche
Meiſterſchaft für Dresden. Wenn auch der Dresdener Sport-
klub zu ſeiner einſtigen Glanzzeit nicht wieder auflaufen konnte,
ſo gehört er doch immer noch zu den ſtärkſten Mannſchaften der
ſächſiſche Reſidenz. Der Sportverein 88 ſpielt ſeit langer Zeit
wieder zum erſten Male daheim und wird alles daran ſetzen,
das große Können, welches er in ſeinen auswärtigen Spielen
ezeigt hat, auch hier zu zeigen. Auf dem Sportfrennderlas wird der Meiſter der 1. Klaſſe in unſerer Nach-

barſtadt Leipzig Viktoria gegen Sportfreunde ſpielen. Die Gäſte
haben neulich durch ihren 3:1-Sieg über V. f. B. Leipzig 9
von ſich reden gemacht. Sie ſind Kandidat für die Liga u
können gegen eine ſo große Mannſchaft wie die Sportfreunde
zeigen, ob das V. f. B.- Reſultat Zufall war oder Ausdruck liga-
gemäßer Leiſtungen. Das Spiel beginnt 395 Uhr. Vorher
San ſich die Reſerven der Sportfreunde mit denjenigen der

äſte.
Pfingſtmontag.

Der zweite Feiertag wird das größte Ereignis bringen.
Der Berliner Meiſter Union-Oberſchöneweide tritt auf dem
Sportplatze am Zoo gegen V. f. L. Halle 96 an. Damit bietet der
V. f. L. ein weiteres großes Ereignis in ſeinem glänzenden
Frühjahrsprogramm. Die Gäſte ſind hier noch unbekannt. Sie
ſind nicht nur Jnhaber der Berliner Meiſterſchaft, ſondern auch
Meiſter des Oſtkreiſes des V. f. B. Durch unglaubliches Pech
unterlagen ſie am letzten Sonntag in Breslau den Sport
freunden in der Vorrunde zur deutſchen Meiſterſchaft nach
Spielverlängerung. Auf neutralem Boden wäre ihnen der Sieg
und damit die Zwiſchenrunde zur Bundesmeiſterſchaft nicht zu
nehmen geweſen. Union-Oberſchöneweide iſt neben Wacker-Tegel
die zukunftsreichfte Mannſchaft Berlins, die noch lange nicht
den Höhepunkt ihrer Spielſtärke erreicht hat. Für das Können
von Halle 96 bieten ſich durch das Spiel intereſſante Ungleichs-
möglichkeiten. Preußen, Minerva und UAnion-
Oberſchöneweid in kurzer Friſt hindereinander; man darf
geſpannt ſein! Bekanntlich konnte Halle 96 den Nordkreis-
meiſter Minerva 7:1 ſchlagen. Ein noch Stärkerer ſteht ihm
Pfingſtmontag gegenüber und wird 96 ſein ganzes Können ab
verlangen. Das Spiel verſpricht ein Leckerbiſſen für den
Sportsfreund zu werden.

Auf das Spiel des V. f. L. Halle 96 gegen Karlsbad werden
wir in der Dienstag- Ausgabe zurückkommen.

Vorausſagen für Dresden. Montag, den 24. Mai.
t. Rennen: Berthalda--Romberg; 2. Rennen: Pillgo--Orilus;
3. Rennen: Reinfall--Stall--Conſtantin--Maune; 4. Rennen:
Argeſul--Henricus; 5. Rennen: Chenan--Märchen; 6. Rennen:
Jkarus--Ulan II; 7. Rennen: Seigneur--Lebenskünſtler.

Vorausſagen für Hamburg-Groß-Borſtel. Sonntag
23. Mai. 1. Rennen: Wilna--Occulta; 2. Rennen: Herzliebſte--
Stall Beit; 3. Rennen: Bannwart--Rofenritter; 4. Rennen:
Geſtüt Graditz--Stall Weinberg; 5. Rennen: Pengö--Heribert;
6. Rennen: Stall Sklarek--Leva; 7. Rennen: Jg Orkus.

Voranusſagen für Hamburg-Groß-Borſtel. Montag,
24. Mai. 1, Rennen: Armin--Atiella; 2. Rennen: Hexenkind--
Vollmacht; 8. Rennen: Leichtſinn Mittelſtraße; 4. Rennen:
Nubier--Eckſtein--Abſchluß; 5. Rennen: Magier--Artige;
6. Rennen: Centrifugal--Liebhaber; 7. Rennen: Ahnfrau--
Gondler; 8. Rennen: Asra--Blindgänger.

Borausſagen für Grunewald. Montag, 24. Mai
1. Rennen: Rheinpreußen) Lallo--Laubfroſch; 2. Rennen:
Luchs Geheimtip; 3. Rennen: Helopia--Gebhardt; 4. Rennen:
Rheinpreußen--Roſenkönig; 5. Rennen: Finis--Landſtreicher;
6. Rennen: Cormoran--Durchbruch; 7. Rennen: Narwal--Erb-
ſchleicher.

Vorausſagen für Frankfurt (Main). Montag, 24. Mai.
1. Rennen: Sirene--Schakal; 2. Rennen: Grasteufel--Pionier-
ſieg; 3. Rennen: Szepike--Apollinaris; 4. Rennen: Thymian--
Frei; 5. Rennen: Trianon--Waſſertropfen; 6. Rennen: Dia-
mond Hill--Fliegender Aar; 7. Rennen: Döberitz--Rocamadeur.

Der Jubiläums-Preis. Die am 30. Mai im Grune-wald zu laufende, mit einem Ehrenpreis und 55 000 Mk. aus
geſtattete 2200-Meter- Prüfung erhielt 31 Unterſchriften, darunter
von Frhr. S. A. v. Oppenheim, R. Haniel und A. und C. v.
Weinberg je vier und vom Hauptgeſtüt Graditz 5 Meldungen.
Das Silberne Pferd, das am 1. Juni zu laufende Aus
leichs- Rennen über 2600 Meter, erhielt 41 Unterſchriften.
m Union-Rennen, der klaſſiſchen, mit 80 000 Mk. aus

geſtatteten Dreijährigen-Prüfung am 7. Juni im Grunewald,-
wurde für 24 von 106 Unterſchriften der zweite Einſatz gezahlt.
Alle Pferde von Klaſſe ſind in der Prüfung noch ſtartberechtigt.

T Bründung der Deutſchen Hochſchule für Leibesübungen,
Am 15. Mai wurde in Berlin unter der Teilnahme der Spitzen
des Reichs die Deutſche Hochſchule für Leibesübungen eingeweiht,

iit Profeſſor Dr.



volksregierung und Franzoſengreuel
ueber die Stellung der ſogenannten deutſchen Volksregie

rung zu den Greuelr der franzöſiſchen farbigen Beſatzungs
truppen im Weſten macht Graf Reventlow in der „D. T.
folgende bemerkenswerte Ausführungen:

Jn den Vereinigten Staaten von Amerika macht ſich eine Be
wegung gegen die franzöſiſchen Schwarzengreuel im
deutſchen Weſten bemerkbar. Es heißt, ein Teil der amerika
niſchen Geiſtlichkeit habe ſich mit einer Eingabe an den franzö
ſiſchen Botſchafter in Waſhington gewandt, eine Unterſuchung
der Schwarzengreuel gefordert und zum Schluß der Anſicht Aus
druck gegeben, daß eine Fortführung dieſes barbariſchen Ver
fahrens eine Fortdauer des bisherigen freundſchaftlichen Ver
hältniſſes zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich micht
geſtatten würde.

Näheres wird wohl bald zuverläſſig bekannt werden. Die
amerikaniſchen Zeitungen ſind auf alle Fälle voll von Schilde
rungen der Schwarzengreuel im Weſten Deutſchlands, und ſie
machen kein Hehl aus ihrer Entrüſtung, daß gerade die Fran-
zoſen, für welche Amerika gekämpft habe, um „die Kultur zu
retten“, eine derartige Barbarei richtiger: Schurkerei ziel-
bewußt und raffiniert begehen, deren Ungeheuerlichkeit man
nirgends richtiger erkennt und ſchärfer verurteilt als in den Ver
einigten Staaten von Amerika. Freilich weiß man dort noch
nicht, daß der weiße Franzoſe ſich vom ſchwarzen Franzoſen nur
wenig hier unterſcheidet. t

Seitdem die Deutſche Tageszeitung“ den Aufſatz
Morels im „Daily Herald“ in der Ueberſetzung ver
öffentlicht hat, iſt die Sache in der deutſchen Oeffentlichkeit über
haupt erſt in Fluß gekommen. Nicht allein hat die Preſſe ſich
ausgiebiger damit beſchäftigt, ſondern in zahlreichen öffentlichen
Kundgebungen, zumal auch von Frauen, iſt empörte Stellung
gegen dieſe unſagbare Niedertracht genommen worden.

Wir fragen uns, wie es eigentlich möglich geworden iſt, daß
ein Engländer, Mr. Morel, deſſen hohes Verdienſt wir dank-
bar und deſſen perſönliche Lauterkeit wir rückhaltlos anerkennen,
den Anſtoß hat geben müſſen; wie es möglich geweſen iſt, daß
das Bekanntwerden aller jener Schändlichkeiten nicht von Deutſch
land ausgegangen und ſeinen Anfang genommen hat. Wo
warendie deutſchen Behörden, wo war vor allem
die jeweilige Regierung, aus der Reihe, die ſich
Volksregierungen nennen? Sie hat doch z u erſt von
den ſchwarzen Greueln Kenntnis gehabt. Sie hat vom Beginne
der Beſetzung an verfolgt, wie die Zuſtände mit der planmäßigen
Vermehrung der Schwarzen immer fürchterlicher und deren
Treiben immer ſchamloſer wurde. Jn die deutſche Preſſe iſt aber
kaum etwas gelangt, geſchweige denn hat die Regierung, wie
ihre ſelbſtverſtändliche Pflicht geweſen wäre, ſich mit ungaufhör
lichen Proteſten und Beſchwerden an die alliierten Mächte ge
wandt.

Jn der ganzen Welt anderswo wäre derartiges ausgeſchloſſen
geweſen. Den deutſchen „Volksregierungen“ blieb es vorbehal
ten, beide Augen zuzudrücken gegenüber der zielbewußten fran
zöſiſchen barbariſchen Niedertracht gegen einen Teil des deutſchen
Volkes und beide Ohren gegen die Schreie der Empörung und
Qual aus den beſetzten Gebieten. Der Engländer Morel erklärt

in ſeinem Artikel, das Frauentum der ganzen Welt müſſe pro-G ein engliſcher General habe ihm geſagt: wenn er

Deutſcher wäre, er würde alles bergeben können, aber dieſes
nie. Die deutſche „Volksregierung“ aber ſchwieg, um ſich nicht
unliebſam in Paris zu machen, ſie ſchwieg, ſagen wir es kurz,
aus Feigheit. Jedenfalls war und iſt ihre Feigheit erheblich
größer als das Pflichtgefühl, der Pflicht, für dieſe gequälten
Volksgenoſſen einzutreten.

Kurz vor den Wahlen erſt hat die Regierung ſich zu Vor
ſtellungen an die franzöſiſche Regierung ermannt. Die Antwort
hat, wie zu erwarten, in einer Ableugnung beſtanden, deren
Sinn der gleiche iſt wie die neuliche Aeußerung eines franzöſi
ſchen Offiziers: das Wort eines Schwarzen ſei mehr wert als
das von zehn Deutſchen. Die deutſche Regierung muß im Beſitze
eines viel unmfangreicheren authentiſchen Belaſtungsmaterials
ſein als Mr. Morel. Warum kommt ſie nicht endlich damit
heraus, ſoweit die Veröffentlichung nicht unerträglich für die
Opfer ſein würde? Es ließe ſich mit Leichtigkeit der Ausweg
finden, daß die Veröffentlichung in ſolchen Fällen ohne Namens-
nennung erfolgte, während in dem nicht zur Veröffentlichung be
ſtimmten Beweismaterial alle Angaben enthalten wären.

Erſt die Wahlen und die intenſivere Beſchäftigung der
deutſchen Oeffentlichkeit haben die Regierung zu ihren lahmen
und vor allem unverantwortlich ſpäten Schritt zu bewegen ver
mocht. Die deutſche Oeffentlichkeit iſt aber zuerſt durch die Ver
öffentlichungen Mr. Morels aufmerkſam geworden. Mit anderen
Worten: die Regierung verletzt ſeit ungefähr einem Jahre ihre
Pflicht in ſchwerſter Weiſe gegen die Bevölkerung der beſetzten
Gebiete und damit gegen das ganze Volk, beſonders auch gegen
die dort kommenden Generationen, welche durch die franzöſiſche
Schurkenpolitik zielbewußt der Verſeuchung durch furchtbare
Krankheiten und der phyſiſchen und moraliſchen Entartung preis
gegeben werden.

Eine pflichtbewußte und deutſchfühlende Regierung hätte
von Anfang an dafür geſorgt, daß alle Untaten der ſchwarzen
und der weißen Franzoſen in den beſetzten Gebieten, übrigens
auch die durchweg ſittlich gemeine Aufführung der weißen Fran-
zoſen dort und das infame Ziel dieſer Politik in allen Einzel
heiten und unaufhörlich in die Oeffentlichkeit gebracht wurde, daß
ein Proteſt dem anderen folgte.

„Volksregierung“ ſein bedeutet aber anſcheinend: ſich ſelbſt
das Leben ſo leicht wie möglich zu machen, die Augen gegen alles
Peinliche und Unangenehme zu ſchließen und die „Front gegen
vechts“ zu nehmen. Nur das Bevorſtehen der Wahlen konnte die
„Volksregierung“ ermutigen, ſo zu tun, als ob ſie ſelbſtverſtänd-
liche Volksſchichten kennte.

Neue Poſtautoverbindungen. Die Poſtverwaltung iſt eifrig
dabei, ihr Kraftwagennetz zu erweitern und dadurch Gebiete, die
bisher abſeits der großen Straßen lagen, dem Verkehr zu er-
ſchließen. So werden jetzt zu Pfingſten im Bezirk Potsdam
folgende Poſtkraftwagenlinien eröffnet: Potsdam Lehnin--
Brandenburg, ferner Granſee--Rheinsberg--Zechlin--Wittſtock
und Granſee--Lindow-Neuruppin--Zechlin--Rheinsberg--Zech
linerhütte. Dieſe neuen Kurſe ſchaffen günſtige Reiſe und Ver-
ſendunge gelegenheiten und erſchließen ganz beſonders reigzvolle
Teile unſerer Mark, die bisher nur ſchwer zu erreichen waren.

Der „Eiſerne Hindenburg“ beſchlagnahmt. Von deutſch-
nationaler Seite war in der Nationalverſammlung eine Anfrage
über das weitere Schickſal des „Eiſernen Hindenburg“ einge-
bracht worden. Darauf iſt jetzt von der Regierung die folgende
Antwort erteilt worden: „Es iſt richtig, daß der „Eiſerne Hinden-
burg“ vom Konkursverwalter des Luftfchhrerdanks an ein

Privakperſon verkauft iſt. Das Skandvild r auze
genommen und auf einem Lagerplatz eingelagert worden
ſeine weitere Beſti insbeſondere über einen Uehe
verkauf ins Ausland, hat ſich bisher nichts ermitteln ine
eine Hinwegführung des Standbildes möglicherweiſe n J
Kreiſen der Bevölkerung Erregung und Unruhe et e
könnte, iſt es vom Polizeipräſidenten in Berlin auf a
s 10 II. 17 des Allgemeinen Landrechts vorläufig beſ. d h
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Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Bekanntmachung.
Gemäß S 125 der Kreisordnung und F 24 der Geſchäfts

anweiſung für den Kreistag des Saalkreiſes wird hiermit zur
Kenntnis der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß auf dem Kreistage
vom 13. April 1920 folgende Beſchlüſſe gefaßt worden ſind:

1. Die Rechnung der Sparkaſſe des Saalkreiſes für 1918 wurde
abgenommen und dem Rendanten Entlaſtung erteilt.2. Die Beſchlußfaſſung über Geſtellung des Haushaltzvoran

ſchlages für 1920 wurde ausgeſetzt.Die Satzungen für den Saalkreis betr. das Kaufmannsgericht

und das Gewerbegericht wurden genehmigt.
Der Vertrag mit dem Provinzialverbande der Provinz
Sachſen betr. Beaufſichtigung der Kreisſtraßen wurde mit
dem Ziele der Reviſion gekündigt.

5. Die Wahl von Schauämtern für die Waſſerläufe Gutenberg-
bach, Kabelskebach, Böllberger Mühlgraben, Rothenburger
Mühlgraben, Wettiner Mühlgräben, Mühlgraben im Amts
bezirke Kroſigk, Vorflutgraben vom Dorfteich zum langen
Teich in den Saugraben im Amtsbezirke Nietleben und
Stollengraben in den Saugraben im ſelben Amtsbezirke
wurde vorgenommen.
Für die Schiedsmannsbezirke Trebnitz, Morl, Brachſtedt,
Dölau, Niemberg, Döllnitz und Wörmlitz wurden Schieds-
männer und für die Bezirke Dölau und Wörmlitz außerdem
Stellvertreter auf die Dauer von 3 Jahren gewählt.
Eine Ordnung betr. Erhebung eines Zuſchlages zur Wert-
zuwachsſteuer wurde beſchloſſen.
Die Mitglieder für Ausſchüſſe zur Auswahl der x
und Geſchworenen bei den Amtsgerichten in Halle a. SS.,

Wettin und Alsleben a. S.Könnern, Löbejün,
wurden gewählt.

9. Für die Amtsbezirke Beeſenlaublingen, Trebnitz, Rothen-
burg, Kroſigk, Brachſtedt, Mötzlich, Petersberg, Gutenberg,
Brachwitz, Niemberg wurde die Wahl von Amtsvorſtehern
und Stellvertretern, für den Amtsbezirk Lettin, Nietleben
und Dieskau die Wahl von Stellvertretern vorgenommen.

für 1921

Die Unterhaltungskoſten für mehrere dem Kreiſe angehörige
unvermögende Geiſteskranke, Blödſinnige uſw. wurden auf
den Kreis übernommen.

11. Als Kreisdeputierter wurde der Arbeiter Wilhelm Albrecht in
Könnern gewählt.

12. Ferner wurden die Landwirte Richard Saalmann in Dalena,
Albert Schulze in Kirchedlau und Wilhelm Paarſch in Seeben
ſowie der Rentier Franz Walther in Kleinkugel als Kreis-
verordnete gewählt.
Alle Bekanntmachungen ſollen in Zukunft nur im „Volks-
blatt“ veröffentlicht werden. Von der Herausgabe des Amts
und Verordnungsblattes iſt abzuſehen. Der vorgelegte, mit
dem „Volksblatt“ abzuſchließende Vertrag, der eine Gültig
keitsdauer bis 1925 vorſieht, wurde genehmigt. Dieſe Be-
ſchlüſſe wurden von dem Vorſitzenden beanſtandet.
Von der Errichtung einer weiteren Buchhalterſtelle bei der
Kreisſparkaſſe wurde vorläufig abgeſehen. Der Kaſſengehilfe
Scheibe ſoll mit der Verwaltung der Depotabteilung betraut
r ihm die Bezüge eines Sparkaſſenbuchhalters gewährt
werden.
Mit 24 gegen 12 Stimmen wurde beſchloſſen, dem Staats-
miniſterium den Amtsvorſteher Driebuſch in Schönnewitz zur
Ernennung als Landrat vorzuſchlagen.

Eine Reſolution der Fraktion der U. S. P. des Kreistages
betr. weitere Ausübung der Kontrolltätigkeit und weitere Be
ſoldung eines Mitgliedes des Kreisarbeiterrates wurde mit 24
gegen 12 Stimmen angenommen. Dieſe Reſolution wurde eben-
falls beanſtandet.

Halle, den 17. Mai 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Kreiskommunalärzt

zum Antritt am 1. Juli geſucht. Bedingung: Vollſtändiges Ver-
trautſein mit den Aufgaben eines Kreiswohlfahrtsamtes. Gehalt
nach den ſtaatlichen Beſoldungsſätzen. Bewerbungen mit Lebens-
lauf, Zeugniſſen und Lichtbild bis ſpäteſtens 15. Juni einreichen.

Halle, den 19. Mai 1920.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.
Bekanntmachung.

Aufhebung der örtlichen Verſorgungsausſchüſſe.
Der Staatskommiſſar für Volksernährung hat angeordnet,

daß die Bekanntmachung des Kreisausſchuſſes vom 13. Oktober
1919 betr. die Errichtung von Verſorgungsausſchüſſen im Saal-

kreiſe aufzuheben iſt, da ſie in dem von den Zentralinſtanzen er
laſſenen Anordnungen keine Stütze findet.

Indem ich dieſe Anordnung des Staatskommiſſars fü
Volksernährung zur Kenntnis aller Beteiligten bringe, muß
die örtlichen Verſorgungsausſchüſſe hierdurch für aufgelöſt er
klären. Die Mitglieder haben ſich demzufolge aller der ihnen
übertragenen Kontrollbefugniſſe von jegt ab zu enthalten. Die
ihnen ausgeſtellten Ausweiskarten ſind an den Gemeindebott
ſteher zur Rückſendung an mich abzugeben.

Halle, den 19. Mai 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

Direktor für Kreiswohlfahrtsamt
zum Antritt am 1. Juli geſucht. Bedingungen: Durchgebildetet
Volkswirtſchaftler, in Leitung eines Wohlfahrtsamtes bereits er
fahren, gründliche Kenntnis der kommunalen Wohlfahrtspflege
Gehalt nach den Sätzen der Staatsbeamten. Anrechnung bis
heriger Beamtentätigkeit auf das Dienſtalter. Bewerbungen mit
Lebenslauf und Lichtbild bis ſpäteſtens 15. Juni einzureichen

Halle, den 19. Mai 1920.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

Bekanntmachung.
Die Provingzialzuckerſtelle hat die Zuckermonatsmenge füt

Juni d. J. für die Provinz Sachſen auf 625 Gramm feſtgeſett
Gleichzeitig iſt angeordnet worden, daß die Zuckermarken auf
der Rückſeite mit dem Gemeindeſiegel zu verſehen ſind und nicht
abgeſtempelte Zuckermarken keine Gültigkeit haben.

Halle, den 19. Mai 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

Betr. Reichstagswahl.
Für den 12., den Regierungsbezirk Merſeburg umfaſſenden

Wahlkreis iſt der Regierungsrat Dr. Knoblauch in Merſeburg
zum Wahlleiter für die Reichstagswahlen ernannt.

Halle, den 19. Mai 1920.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Ad. Thiele.

Mitteldeutsche Privat-Bank, a Poststrasse 12.
Tel. 1382., 1383. 1692.

A. G. Halle a. S. Ausführung aller bankmäßigen Gesehätt
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3. Beilage zur Halleſchen Zeitung Sonnabend, den 22. Mai 1920
ten die übrigen hierher gehörigen Werte um Kleinigkeiten an ſ ten erhebliche Einſchränkungen vornehmen. Die große Farben
ziehen. Eine Ausnahme machten Juſtus-Aktien, nachdem das fabrik Brauns u. Co. in Quedlinburg hat den Betrieb völlig ein
e F W J rer m angenommen worden geſtern Wirtſchaftskrif 9 Schahinduſtet m Wiſt. Sehr ruhig lag der Braunkohlenmarkt. Mittel e Wirtſchaftskriſe, ie uhinduſtrie in Wer-gen der mit u u ren Sache eder Bee Tage deutſche Werte konnten ſich faſt ohne jeden Umſatz behaupten, melskirchen ſteht vor dem Erliegen, da neue Aufträge ausblei-

wiriſchaftichen h Zukunft Aktien ſchwächten ſich dagegen um etwa 30 Proz. ab und ben. Einige Betriebe nehmen Entlaſſungen vor und werden
zur Preisſteigerung der Sündhölzer Selarsſegen, in denen wiederum lebhafte Ümſäte ſtattfanden, demnächſt geſchloſſen.

ſind nach anfänglich ſtärkerem Rückgang ſchließlich leicht erholt. Die Sorgen des Textilwareneinzelhandels. Jn der Haupt
gin mitteldeutſcher Zündholgfabrikant ſchreibt Aus der Textilinduſtri verſammlung des Bezirksvereins Sachſen des VerFin ihpiſches Beiſpiel dafür, wie traurig es mit unſeren us der Terxtilinduſtrie bandes deutſcher Textilgeſchäfte ſprach der Generalſekretär des

a u eduttionsverhältniſſen beſtellt iſt. bietet die deutſche Zünd Zur Lage im GlauchauMeeraner Jnduſtriebezirk berichtet Verbandes über „Die Nöte und Sorgen des Textilwareneingzel
M huſtrie. Während früher die deutſhe Zündholzinduſtrie man der Leipziger Wochenſchrift für Textilinduſtrie“: handels“. Er vertrat die Anſicht, daß der Textilwareneinzel

reichlich den deutſchen Bedarf decken konnte iſt dies Die Erteilung von Beſtellungen auf Kleider-, Bluſen- und handel noch mit großen Schwierigkeiten zu rechnen haben werde;
ba über r noch zu etwa ſechs Zehntel der Fall Nahezu vier Koſtümſtoffe iſt geweſen. Die Kundſ ſchenkt der ſchon jetzt bereiteten die einſeitigen ſchweren Lieferungsbedin

du müſſen für ſündenteures Geld aus Schweden be r age auf dem Textilmarkt kein auen und gungen der Fabrikanten und Großhändler den Textilwaren
J hen werden. Die Preiſe für dieſe Ware find ſo horrend, genau wie im Vorjahreg um e Zeit mit dem Auftrage einzelhandelsfirmen große Sorgen. Auch müßten gegen die

S ruch die geſamten in den Verbrauch gelangenden Zünd erteilen ſehr t Gekauft wird zurzeit nur das Allernot Textilnotſtandsverſorgung in der jetzigen Form ſchwere Beden
Der hierdurch erheblich verteuert werden. Die deutſchen wendigſte, und dabei verſucht man zu billigeren Preiſen anzu ken erhoben werden. Es werde angeſtrebt werden müſſen, daß

anten müſſen nämlich eine Abgabe von 1250 Mk. für die kommen, ohne zu überlegen, daß jetzt an einen Abbau der Preiſe wieder günſtigere Lieferungebedingungen von den Fabrikanten
R e (uher der Steuer von 800 Mk.) in einen Ausgleichsfonds noch nicht zu denken iſt. Die wenigen Einkäufer, die in den geſtellt würden und daß zur Verſorgung der minderbemittelten

e e en damit die eingeführten ſchwediſchen Zündhölzer zum jüngſten Wochen hier anweſend waren, haben ſo gut wie hen Bevölkerung Induſtrie und Handel zuſammenarbeiteten, um
Se u en Preiſe verkauft werden können wie die deutſchen. Wenn beſtellt. Sie erkundigten ſich nur nach den jetzigen Warenpreiſen wohlfeile Waren der minderbemittelten Bevölkerung von ſich

Wer zeia Einfuhr nicht nötig wäre, d. h., wenn in Deutſchland und haben im großen und ganzen nur die Fühler ausgeſtreckt. aus zuzuführen.
z u er gearbeitet würde wie früher, dann könnten deutſche Das Garngeſchäft iſt auch außerordentlich ruhig verlaufen. Auf der Verbandstagung der deutſchen Kartoffelintereſſenten
hl Tndhölzer die Schatel mit 20 Pfg. im einzelnen verkauft Die Fabrikanten zeigen zurzeit nicht die geringſte Neigung ur erklärte namens der Reichskartoffelſtelle Regierungsaſſeſſor von
564 n tden, ſo koſtet die Schachtel 85 Pfg. Tätigung neuer Abſchlüſſe auf bald lieferbares Garn. Die der Hude, daß die Verhandlungen über das neue Syſtem noch

in Learum es nun nicht möglich iſt, in Deutſchland genügend Garnagenten unterlaſſen infolgedeſſen zum großen Teil ihre nicht abgeſchloſſen wären. Die Reichskartoffelſtelle würde, wenn
86n i erzeugen, möge folgendes Beiſpiel beweiſen: üblichen Beſuche. Die meiſten Angebote werden zurzeit ſchrift ſie es verantworten könnte, jeden Tag die Zwangswirtſchaft auf

u In Nonat Mai wird beiſpielsweiſe in meinem VBetrieb lich abgegeben, jedoch iſt auch auf dieſem Wege, obwohl d wir heben, gegenwärtig aber würde ein vollſtändiges Freigeben der
To. u h gearbeitet: 1. An den fünf Sonntagen, 2. am 1. Mai, ſehr vorteilhafte Offerten ſich darunter befinden, wenig Erfolg Kartoffeln zu chaotiſchen Zuſtänden führen. Gegen die Vor-

War Dir n. por eer he T r z Ge ſchläge waren a r zu z. B. könnte g.los a Anſchluß an die Feiertage unter Fortbezahlung des r einſeßt. eine glaubt, de n eine Möglichkeit nachträglicher iserhöhungen ſehr leicht zur Zue un Aas e die geſamte Arbeiterſchaft gewähren muß. Belebung in der Erteilung von Wintevaufträgen eintritt. rückhalbung der Waren führen. Die Reichskartoffelſtelle werde
271 Lihg re ürlaubstage werden an die länger im Betrieb be während der andere ſich erſt nach Ablauf der Ferienzeit, alſo aber alles tun, um den Wünſchen auf Abbau der Zwangswirt-

non in Dagten Arbeiter ſpäter bewilligt, auch ſie werden erheblich gegen Anfang bis Mitte Aarguſt, ein lebhafteres Geſchäft ver ſchaft nach Möglichkeit entgegenzukommen. Nach lebhafter Aus
e ſchaft e richt. Die Verhältniſſe ſind eben gegenwärtig r unſicher, ſprache erklärte ſich die Verſammlung in einer Entſchließungon die Mithin wird an zwölf Tagen nicht gearbeitet, an 19 Tagen und es bleibt nichts anderes übrig, als den Gang der Geſchäfte für vollſtändig ungehinderten Verkehr mit

n d je 8 Stunden, zuſammen alſo 152 Stunden gearbeitet. Jn ruhig abzuwarten. Zu berückſichtigen iſt ferner noch, der Kartoffeln.
en Jahren wäre an 24 Tagen je 10 Stunden 240 größte Teil der Fabrikanten noch teuere Garnabſchlüſſe im Buche Außenhandelsſtelle für Muſikinſtrumente. Jm Reichswirt-

m en. V en gearbeitet worden. ſtehen oder teueres Garn auf Lager hat, und es iſt ſchon aus ſchaftsminiſterium fand die konſtituierende Sitzung der Außen
ſt alſo kein Wunder, wenn Zündhölger in vielen Be Dieſem Grunde unter Verüskſichtigung der erhöhten Web Farb- handelsſtelle für Muſikinſtrumente ſtatt. Der

a überhaupt nicht zu haben ſind, und wenn ſie im gangen und Ausrüſtungslöhne eher mit noch höheren Warenpreiſen zu Heirat ſeht ſich aus 22 Vertretern der einſchlägigen Induſtrie-
22500 371 n Publikum ſo unendlich verteuert werden, wie man dies rechnen. Ferner ſpricht man wieder von einer erneuten Er- und Handelszweige ſowie der Verbraucher zuſammen, die je zur
08452 le m e fur mal lten hätte. höhung der Kohlenpreiſe, die auf die Fabrikationsverhältniſſe Hälfte aus und Arbeitnehmern beſtehen. Die weue e e echt e d eine ettel Zündhöcger ein don ſKHwerwiegendem Einfluß ſind gegründete Außenhandelsſtelle hat ihren Sitz in Verlin und wird
W u Beiſpiel für die gänzlich unhaltbaren Zuſtände unſerer In den Färbereien und Appreturanſtalten gibt es zurzeit ihre Tätigkeit ſofort aufnehmen.

thpiſches Beipi noch flott zu tun. Jm allgemeinen ſind die Ausrüſter mit ihren Die Ausſichten für das nächſte Brennjahr. Auf Anfragen

1 ha i J t i re0 n richt n leiſten t 377 v reren Lieferungen infolge Farbſtoff- und Seifen- Mangels ſehr im hinſichtlich der Geſtaltung der nächſten Brennkampagne teilt die
70980 la Zu nhölger der, das muß immer wieder betont Rückſtand, und die Fabrikanten haben mit ihren Abnehmern in „Zeitſchrift für Spiritusinduſtrie“ mit: Maßgebend für den zu
s i t richti Arbeit bequem im Jnland hergeſtellt folge verſpäteter Lie en unangenehmen Schriftwechfel zu erwartenden Betriebsumfang wird in erſter Linie der
4455 in en könnte, Lngegählte Millionen ins Ausland wande zu führen. Die Kundſchaft iſt zurzeit auch nicht mehr ſo entgegen deckende Spiritusbedarf ſein. Es iſt r
85 i P dies ſollte eigentlich einem volkswirtſchaftlichen ABC- kommend als in der Zeit des Warenhungers, und ſie kommt jetzt daß ſchon im laufenden Betriebsjahre ganz abgeſehen bom

e un heut alde ſchnell mit Klagen und Annullierungen. Trinkverbrauch auch der Bedarf an techniſchem Spiritus nichtShiten einleuchten nur r tigen ſggialdemokrauſchen einmal im beſcheidenſten Maße befriedigt werden kann, und daßso r ahhabern Demokraten und Zentrum als Anhängſel) ſcheint N3ktiengelſellſchaften ſich hieraus e des Wirſche tsleben gang unhaltbare Zuſtände
s1s00 a I dies noch dunkel zu ſein. Jdung, Transport- und Rückverſicherungs-Aktiengeſell ergeben. Dieſer Umſtand erfordert unbedingt eine bedeutende

e i I vom rheiniſch weſtfäliſchen Wertpapiermarkt ſchaft. Der Gründungsausſchuß teilt uns mit, daß das vorge- Erhöhung unſerer einheimiſchen Spirituserzengung. Daß dieſe

7 i illi its im weſentlichen nur von den landwirt chaftlichen Kartoffeld n trugen e r in Stern, Dortmund, Aktienkapital von 8 Millionen Mark bereits überzeich- rennetden geleiſtet werden kann, e einen dec
so i Wo waven und auch die auswärtigen VBörſen eine freund &ss. Schubert Salzer, A.G., Chemnitz. Der Auffichts- der Anteil, den die anderen nach dem Gärungsverfahren arbei

5 i ivi 3 rennereigruppen zur Geſamterzeugung beiſteuern2210 M here Stimmung geigten, gimg die Unternehmung auch am Lnt r eine Dividende von 20 Proz. (im Vorjahre 80 Proz.) Dwen, v t ger Dolung de gehibeteage n ans r Er
heimiſchen Markt mit Rückkäufen vor und bei nachlaſſendem n h Lauchh hat in Grünwalde (Kreis Lieben zeugung der Sulfitablaugen verarbeitenden Brennereien bleibt

nſtanzen en üngebot, aber kleinem Geſchäft erfuhr der Preisſtand eine werd er e wen V unkohle wert öffnet s dem binter den Erwartungen zurück, die Holzſpiritusfabrikation hat
bihte Erhöhung. Am Kohlenkurenmaorkte war der jetzt de erſt gbgeher Htemwort orgnet, n ganz verſagt, und mit einer Erzeugung der Karbidbrennereien

miſſars ſin verkehr äußerſt ſchleppend. Schwere Werte wurden nur in e Deutſche Shachtean ſeſelſchaſt in Nordhauſen Auffichts iſt auf abſehbare Zeit überhaupt nicht mehr zu rechnen. Die
ge, muß i enzelnen Stücken umgeſetzt, wobei die Preisunterſchiede wäh- rat beantragt die Verteilung von 20 Proz. Dividende Deckung unſeres Spiritusbedarfs ſteht und fällt alſo mit der Er

(wie im zeugung der See re rn De g 73 W fatt
ühſt eingetretenen Rückgänge wieder eingeholt wurden. Von v großer Wah einli t auf zu rechnen, daß den Kartoffel-mittleren Werten vollzogen ſich in den letzten Tagen größere v S e r z brennereien W nächſten Betriebsjahre wieder eine Erzeugung
Unſäße in linksrheiniſchen Unternehmungen, vor allem wieder O 887 (342 h et Kupens n Soot. v No o h et in erheblich größerem Umfange als im laufenden und im
in Mörs-Kuxen, die etwa 1000 M. im Kurſe gewannen, dann Kei m ein chließli ch trag 1 83 85) Mill. Mk., Di u vorigen Betriebsjahre ermöglicht werden wird.cher auch in Dierdardt und Wilhelmine Meviſſen, die ihre ngewinn ernſ Vortrag 1, Mk. Div.friſe erhöhen konnten. Für Trier hat das Intereſſe nachge Kutkhaben t r c We Hancdels-Schrifttum
laſen, und die in der Vorwoche begonnene Abſchwächung ſetzte verzinsliche Schatzamweiſ: 62 (43 Mi „Die deutſchen Schiffahrtsgeſellſchaften“, bearbeitet vonch fort. Am Kalimarkte war die Preisentwicklung nicht e n 51) n t. Neport an Tun Kapitän a. D. L. Fenchel, Archivar der Nordiſchen Bank und
einheitlich. Neben mannigfachen Steigerungen waren zunächſt (16,16) Mill. Mk Vorſchüſſe auf Waren 5,12 Mill (169 075) Mk Handels-Kommandite Sick Co. (früher: Nordiſches Kolonial
Wſchwächungen feſtzuſtellen, die aber im weiteren Verlaufe des eigene Weripapiere 961 (16,2) Mill. Mk. gedeckte Dehbitoren kontor), Hamburg, Laeiſzhof. Verlag ebenda, Jnlandspreis (in

aufgelöſt er
r der ihnen
halten. Die
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rend des Berichtsabſchnittes deshalb gering waren, weil die zu jahr)
d

Lerkehrs wieder eingeholt werden konnten. Hervorzuheben iſt 4909 (26,11) Mill. Mk deckte 1623 (11,05) Mill. Mk. Gut- feſtem Kalliko-Einband) einſchl. Porto 13 M.die große Bewegung für Hope-Kuxe, die gegenüber der vorver haben entſcher Borken W 59 Mill. 086) t proviſoriſche Mit der Herausgabe dieſes Buches iſt die deutſche Schiff
fahrtsliteratur um ein Werk bereichert worden, das eine bisher
vorhandene große Lücke ausfüllt und in mehr als einer Hinſicht
eine Neuheit darſtellt. Nicht nur, weil die Behandlung des Ge

zangenen Woche etwa 10 000 M. anziehen konnten. Weiterhin 7 7 on twaren Glückauf-Sondershauſen im Verlaufe der Woche um h z n Mill. Mk., ſonſtige Kreditoren 865,89 (72)
etwa 9000 M., Neuſtaßfurt ſogar über 6000 M. gebeſſert. Winerchall ſind wieder unter den Kurs von 800 000 M. geſunken, Induſtrie, Hanclel, Handwerk ſamtſtoffes den längeren Zeitraum von 10 Jahren und darüber
bleiben aber in größeren Mengen verkäuflich. Die übrigen ueber die Lage in der Kaliinduſtrie wurde in der Gewerken- hinaus umfaßt, ſondern weil hier die Schiffahrts-Aktiengeſell-
Lerte dieſer Gruppe behaupteten ihren vorwöchentlichen Stand. verſammlung der Kali Gewerkſchaft Carlshall mitgeteilt, daß im ſchaften in ihrer geſchichtlichen Entwicklung ihren geſchäftlich
&öteres Intereſſe beſtand für die Wilh. SauerGruppe, die erſten Viertel des laufenden Jahres der Geſamtabſatz des wirtſchaftlichen und beſonders in ihren finangziellen Verhältniſſen
bei Berichtsſchluß in guter Nachfrage ſteht, weiterhin für Felſen- Kaliſyndikats 356 Millionen Doppel er betragen hat. innerhalb dieſes Zeitraums zum erſtenmal in einer Ausführ
feſt, Hüpſtedt, Burbach, Carlshall, Thüringen, Volkenroda, Gegenwärtig habe man eine Abſatzſtockung, die in der letzten Zeit lichkeit und Vollſtändigkeit behandelt ſind, die allen Anſprüchen
mnmnenrode u. a. m. Elſäſſiſche Unternehmungen konnten, nach ſich auch auf die Ausfuhr erſtreckt habe, weil verhältnismäßig gerecht werden, ſeien es große, die von Fachkreiſen geſtellt wer
dem ſie anfänglich einen Anlauf zur Beſſerung genommen wenig Schiffe zur Verfügung ſtanden und die Transportarbeiter den, ſeien es nur untergeordnete, die einen Aktien-Beſitzer
hatten, ihre Höchſtpreiſe nicht behaupten. Von Kaliakrien er in den holländiſchen Häfen längere Zeit ausſtändig waren. Für intereſſieren. Ein Ratgeber und Wegweiſer durch die verzweig
regten neben Adolfsglück, die ihren Höchſtſtand über 700 Pro die nächſte Zeit rechne man aber mit einer Steigerung der Aus ten Gebiete der Schiffahrt verdient das Buch genannt zu wer
pnt leicht zu behaupten vermochten, namentlich Halleſche Kali- fuhr, die allerdings infolge des Valutarückganges weniger ge den. Wer ſich über Seeſchiffahrt, Binnenſchiffahrt, Schiffbau,
Aktien Jntereſſe. Auch ihr Kurs zog um etwa 90 Proz. in der winnhringend geworden ſei. Carlshall ſelbſt ſei von der faulen Seeffſcherei uſw. näher unterrichten, fich ein eigenes Urteil über

Lerichtswoche an, doch verlautet, daß die Gerüchte, wonach eine Zeit im Kaligeſchäft weniger betroffen worden, weil es fort die geſchäftliche Lage und Entwicklung, den finanziellen Stand
Angliederung der Geſellſchaft beabſichtigt ſei, nicht den Tat laufend größere Mengen Steinſalz abſetzen konnte. der einzelnen Unternehmungen innerhalb dieſer verſchiedenen
ſahen entſpreche. Sehr feſt lagen auch Deutſche Kal'werke- Einſchränkungen in der mitteldeutſchen Farbeninduſtrie. Schiffahrtszweige bilden will, dem wird das Buch, in dem auf
Aktien den günſtigen Abſchluß und das Bezugsrecht der Zahlreiche Farbenfabriken in Quedlinburg und Umgegend muß- ca 880 Seiten eine Fülle von Material zuſammengetragen iſt,
Ultionäre, und entſprechend der allgemeinen Stimmung konn- l ten wegen Rohſtoffmangels ihre Betriebe ſtillegen, andere muß l die gewünſchte Auskunft geben.
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damit deine Angehörigen auch wiſſen, wo ſie jetzt ſind. Auch Allgemeiner Deutſcher Automobil-Club. Nach ſechsDie Sommerreiſe 1915 1920 n Saerſee n du h Der nfſen. Welſe du n durch en Weltkrieg vedngter Perſe erſchen ſorken p.
15913 fuhrſt du im D-Zug nach Zoppot, wohnteſt zwar teuer Hochgebirge, ſo brauchſt du dir keine Wellenſchaukelbadewanne zu Reiſehandbuch des Allgemeinen Deutſchen Automobile
(für damalige Zeit, jetzt wäre es ſehr billig), aber allein, ſpeiſteft faufen, dafür drehſt du dann den Hahn an der Sauerſtofflaſche (A. D. A. C. Adreßbuch 1920). Das Adreßbuch iſt ein unenthen
gut aber teuer (ſ. o.), ſtärkteſt deine Glieder im ſalzigen Waſſer etwas weiter auf. Du hörſt dann den Wind in den Bäumen liches Nachſchlagewerk für das Haus und für die Reiſe. Son
der Oſtſee und kamſt erfriſcht nach Haus. rauſchen. Bei Eintritt der Dunkelheit drehſt du die rote Glüh- die beſchränkte Auflage es zuläßt, wird das Handbuch auch n

1920 fährſt du mit der 1 oder 5 nach Wittekind, wohnſt zu Iampe an, dann haſt du jenachdem Sonnenuntergang am Meer Nichtmitgliedern des A. D. A. C. zum Preiſe von 5 M h
Hauſe mit deiner Zwangseinquartierung, ißt berrübt dein zu oder Alpenglühen. Willſt du eine Kletterpartie in die Alpen das Reiſebüro des Allgem. Deutſchen Automobil- Kuh w

teiltes Brot und Marmelade, hüpfſt in die trägen Fluten der machen, ſo packe deinen Ruckſack mit den Mauerſteinen und ſteige NW. 7, Neue Wilhelmſtraße 9/11 abgegeben.
aale und kommſt ſtaubiger und abgeſpannter wieder nach Hauſe. mehrere Male auf den Boden. Für ein Bad im Meere ſchütte Eine neue Gepäckdienſtordnung iſt im Eiſenbahnverkehr

Höre, was ich dir rate, wenn du die Sommerferien nutz- l einige Pfund in die Schaufke ne. Vergiß aber nicht, eben in Kraft getreten. Zur Beförderung als Reiſegepäck u
bringend verleben willſt. Verbreite erſt unter deinen Bekannten, J auch ab und zu eihen Schluck davon zu nehmen, die Jluſfion wäre feſtgeſetzt, daß Stücke unter 5 Kilogramm Gewicht oder m
Verwandten und allen anderen Leuten, die dich mit Beſuchen be ſonſt unvollkommen. Die erſten paar Nächte ſchlafe in der Bade kleine Stücke, Pappſchachteln und Behältniſſe, deren Decerläſtigen könnten, du führeſt nach Königsberg oder Lauſanne oder wanne. Du kannſt dir dann beſſer vorſtellen, du wärſt in einem ſoweit öffnen läßt, daß der Jnhalt greifbar wird, an
ſonſtwohin. Dann kaufe dir den dazugehörigen Reiſeführer, eine Hotel. Vergiß auch nicht, dir u einige Stecknadeln in das Strohtaſchen, ſowie ſämtliche Winterſportgeräte im
Flaſche mit Sauerſtoff, eine Schachtel Fichtennadeltabletten, eine Vett zu ſtreuen. Erſt dadurch kommſt du zu dem vollen Genuß von den Gepäckabfertigungen zur Beförderung nicht mehr v

Büchſe Braunolin, eine rote Glühbirne, eine Wellenſchaukelbade einer Hotelnacht. Jeden Tag reibe dich mit Braunolin ein, nommen werden. Als Maßnahme gegen Beraubung und w.
wanne, ein Paket Stecknadeln, einige Mauerſteine. möglichſt kurz vorm Schlafengehen, damit du deiner Frau eine ſchleppung von Gepäckſtücken wird beſtimmt, daß Reiſekörbe

Dann tritt deine Sommerreiſe an. Gehe zur nächſten Halte Freude machſt, wenn ſie alle paar Tage die Betten neu beziehen verſchnürt ſein und die Schlöſſer nicht durch die Schlaufen pa
ſtelle der Elektriſchen mit einer Handtaſche, in die du die Mauer- muß. So lebe vier Wochen lang. Dein vreger Geiſt wird auch n und verſchloſſen ſein müſſen. Gepäck mit aufgefund W
ſteine packſt. Nimm auch ein ſchön gebündeltes Paket von Schir- noch einige Variationen und Ergänzungen finden, die ich dir ab egenſtänden wird zurückgewieſen. Die Reiſenden ſind

men und Stöchen mit. Du mußt ſie aber ſo ſchnüren, daß ab ſichtlich nicht mitgeteilt habe, damit du auch geiſtig etwas arbeiten verpflichtet, die Stücke bei der Aufgabe auf Verlangen onund zu einer rausrutſcht! Deine Frau Gemahlin nimmt ihre kannſt. Dann kannſt du wieder nach Hauſe ?ommen via „über- fugter Seite zu öffnen und nachzuweiſen, daß die mitgeftt 5
Hutſchachtel mit. Deine Kinder velaſteſt du ebenfalls zweckmäßig füllte Elektriſche“ und, wenn du genügend Braunolin gebraucht Gegenſtände zum Reiſebedarf gehören. d
mit Paketen. Du mußt unbedingt zu einer Zeit losgehen, in der haſt und den Reiſeführer gut ſtudiert haſt, vhne Erröten und Eiſenbahnfahrpreiſe und Wohnungsnot. Infolge der hoben

die Bahnen überfüllt ſind, alſo am beſten ſo um 4 oder 5 Uhr Widerſpruch fürchten zu brauchen, deinen Freunden am Stamm Eiſenbahnfahrpreiſe macht ſich in Sachſen eine ſtarke R n
nachmittags. Dann erkämpfe dir und den Deinen einen Platz, tiſch von deiner Sommerreiſe 1920 erzählen. Hth. derung von den Vor und Landorten in die Städte ſew a
Sollte wider Erwarten ein Sitzplatz frei werden, ſo nimm ihn r zuerſt natürlich von Unverheirateten, da ſie leichter h n Endeicht ein, denn d t dir einbilden, du wärſt jetzt bereits im z 8 S Anterkunft Warakteu Und vor Wersewx Sipplae deke nete frei Wenn du Der Führer des Verbandes Deutſcher Oſtſeebäder iſt finden. Man hHegt die ernſte Befürchtung, daß auch Familien r v et

anhſe. en on veſeen de ſein ſo gehe wieder da ſoeben für das Jahr 1920 erſchienen. Eine kurg gefaßte Be in großem Umfange in die Städte zurückkehren werden, ſobaſt „Die

e ge 2 i 32 7 ältmi SHauſe. Vermißte Kinder melde auf der Poligei an. Du haſt ſchreibung ſämtlicher dem Verbande angehöriger Bäder mit allen d Wohnungs und Grenthrungsveryaltniſſe in den Ligdien ne eine
Ausſicht, ſie dann wiederzuerhalten. Vermißte Sachen brauchſt wiſſenswerten Angaben in bezug auf Lage, Unterkunft, Auf Der Norddeutſche L ſen, i II eenendu nicht erſt anzumelden du bekommſt ſie doh nicht wieder. cnthalt. Kurtaxe uſw. ermögiicht einen ſelten üeberb i über Giſenhahnrerhindulg verlangt en t a
Dann ruhe dich von den Strapazen der Reiſe aus. Deinen die beſonderen Vorzüge und Eigentümlichkeiten jedes einzelnen mäßige Paſſagierdampferlinie Ewinemünde Joppor Hunger,
Aelteſten ſchickſt du in die Badeſtube, wo er die mit Waſſer ge Bades und erleichtert die Wahl eines geeigneten Erholungsortes ind um gekehrt einzurichten. In beiden Richtungen iſt ws die Produ

füllte Schaukelbadewanne in Bewegung ſetzt. Du wirſt dann das unter der großen Zahl derſelben. Der Führer iſt in Halle ich zweimalige Verbindung vorgeſehen, und zwar Miltwoge I e der
ewig gleiche Lied der Meereswogen hören. Weiter verteile an erhältlich durch Weſtphal, Ankerſtraße 15, und Zillmann u. Sonnabend ab Swineiünde, Montag und Donnerstag as Wo Ledingun

deine Lieben je eine Fichtennadeltablette, damit ſie daran riechen. Loreng. zig. Die Benutzung des Seeweges Swinemünde--Danzig ſichert kinmung, w
So genießeſt du und die Deinen die würzige, erfriſchende Wald- Friedrichroda, Thüringer Wald. Kurliſte 2 vom 15. Mai eine völlig unbehinderte Reiſemöglichkeit ohne jegliche Paß- und r

luft. Dazwiſchen lies einige Seiten aus dem Reiſeführer vor, zählt 381 Kurgäſte, 508 Paſſanten, zuſammen 889. Zollſchwierigkeiten. S en
en in

kehr

ihrten

t. Andreasbergz Sechnepfenthal r. J e esHöhenkurort bei Friedrichroda e e e Leisnig Hotel goldner Ste e e9 Besitzer: Arthur Zippe. Tel. kbegleHamburger Hof Hotel u. ne S Flektr. Bel., Zentralh., Postsch.-Kto.-No. angeme
den Baden „Herzog Alfred Altrenommiertes Reisehotel!Hotel Terminus Grete Bäder j. Hause gute ſüehe, gutgepfl. dere nſHotel Drei Könige roopokt e W Frenndliches Gesellsehaftszimmer.Bad BRerka NeuerBes. E. Friederichs u Telephon Nr. I.Wettiner Hof, neu, I. Bans. S W bei Halle a. S 4 rS. Hotel SanssouciB K 3 v r etnun Axésechz Parknots. l BRküuniges, idyllisch gelegenes Haus mit großem Park. Bäder im Hause Oberhoft i. Thür. An u
Haus „lune“ Spiekeroog

n Grosser Park. Drucksachen frei.Villa Ems, Pension Hotel Zur Linde e Trinkkuren cler Neu-Ragoczy-Heiſquellen

Suderode-Gernrode (Thür. Wald 550-600Ponsionat Villa lrene tiotel Beivedere Hauptsaison: l. Mai bis 30. September Finſterbergen gote Kurh. Felſenſt
Zrunshaupten Swinemündeé

Haus, Eitel Friedrich illa di ſicht, TerraſeHote! Lindengarten angen. Fremdenheim Kurkonzerte e Reunfions Da ſeente Grete a
uftknurort Gräfen- Thale a. Harz 2 77T 7 R ſteig, Inſelsberg, Wartburg. Geöffnet AprilOliobedal Thür. Hotel Wolfsburg l Hinuten ad Bahnhof Dölan S e 15 Hnnten ad Bahnhof Dölau n z
Hotel z. w. Schwan men z Gute Verpflegung l BRadearst: s

Bad Harzhburg an stsee S h W S wHotel Burgkeller aus Askania zu ev I Dr. med. Hennicke. kison-Moorbad Düben a. Mull

Titisee (Bad Schwarzwald) I J itli urr Hotel Titiseecc e Erospeht u. Auskunft d. d. Propaganda- Abteil. in Ialle, Barfüsserstr. 7. Tel. 5307. c r e
Hotel Schrieder Ton h z z v e Auskunft durch die Badeverwaltung.etseena d en- Hotel Sonne S e e e 5a fen W z Re ten n Wtern6. ne ohegeiß im arUnt ghlaingen B 5 D E. M S rnHotel haberiot refgſrezsr allen Im Ha“z Sel Kaiserhof Zur Krone irrass25 Station Benneckenstein.ad Nauheim Warnemunde Hotel Darmstädter Hof Höhenluftkurort (642 m). prachtvolle Acke
Haus Bringfriede Fremden- und Familienheim Sanatorium Dr. Rosell Fein bürgerliches Familienhotol. 7 vorzüglichem Gebirgsklima u. herrl Im Koto

„Haus Burchard“ für Herz-, Nerven-, Frauen-. Magen-, Darm-, Herrlich freie Lage neben den Brunnen Hotel Harzer Hof F
Norderney Weimar Nioront a Cie. r atarrne, und Bädern, am Kurgarten.reuma, Asthma, Unfallverletzte. mmBruns Holel VII Penvion Alle Vorbedingungen für erfolgreiehe ärztliche 53 mit Pensionshaus.Fanz jährige geöftnet, Hotel zur Jonne Behandlung, h Wald- 72 r Bach Blankenburg, Thüringer wald. Volle Pension. Vorzügliche Betten ev

e n neue Bewirtschaftg., I sonniges, regenarmes Klima, reinste, milde Lukt, jgorzüel. Verpeguns Cate Restaurant, vor ruhige Umgebung, schönste Wanderwege. Dr. Farl Sehulze's Sanatorium Am Goldberg. A „Beste r der Bab R
zügl. Küche u. Keller, Samtliche spezialist. Untersuehungs- und diätet.- Das ganze Jahr geöftnet. Leitender Arzt: Dr. Wittkugel. uf Bestellung Fuhrwerk an i Halle H.

igkeit. Tadellose Land wirberhoſ gut bürgerlich. Hotel, physikalischen Kureigrightangen in höchster eT 7 mägssige Preise. Vollkommenheit und Vollständi
Hotel Sanssouci. Besitz. W. Eickelhof. Ernährung. Prospekte frei.

z r e oeoeeeeeeeaelleeeeeeenfe h G e (engarag eeannnnnenegee r er Wellen- V 7 orgTelephon J. Ioele- Zum Hirschen S m schlag buuuige bäder. e Mgramme: Sanssouci. Wyk a. Föhr tär landBad Schandau Kurhaus Müllels h e Ostseebad X euendorf Halle /Sa
S. ehwei i üri vel Hisdroy. Ruhige, herrlie henGaächsische Schweiz) Zingst (chüringen) Suausche Ba20evervanung Westen rerena. Krufeiger Weillensehlas.
Pension Villa Minerwa] Hotel Friedenselche Land ſchone Lage. vorzügl. Vorpflegg. maß Froiso re8 Dr. Kumund Jobons aberstactBad Homburg S F J ren 7 Stecklenberg, Oſt harz. rerrliche, ruhige Stadt. „votel ünen WaldeHotel Kalserhot n Coburg ene 142. mntsVoletand. neu renov. Altbekannte Gaststätte. Hotel bürgerhot r e r Englischer Hof (Beiehsheſ). e e w. 71 Tſp Wald

k Pils Urquell. Ken eröffnetMrer Wenn an ab 7 Ohr Wiener Musit, Telephon 658 und 1553. Mohrenstrasse 38. h r r Erſtklaſſige verpflegung. miahie
Telephon: GeruraodeHausdiener am Bahnhof. Hax Werner Bezitzer. 4
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ſilly Kulka.

Cart Afnold, Spedition,
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Gronau i. W.
Brasen 4 Bofhenstein,

Gustavsburg:
Louis Hillebrand.

Hagen (Westf.):
J. G. SilIher,

Spediteur.

Halle (Saale):
Allgemeine Transport-

Gesellschaft vorm.
Gondrand Manglli

m. b. H.
Filiale Halle, Kirchnerstr. 9.

Sammelverkehre, Aus-
lands- u. Ueberseetrans-
porte.

Unarhaufmann
Privatgleis Kaufmannshof

G. Vester,
G. m. b. H., Bahnspediteur.

Otto Vestphal, G.m.b.H.

Zilimann 4 borenz,

Bahnspediteure, Hall.
Paketfahrt, Spedition,
Möbeltransport.

Heint. Beers Wuw., Forster-
straße 12.

HMHamburg:
Erich W. Ffautz.
Carl Riesenberg.

Hamborn a. Rh.
Otto Klesewotter.

Hertogenboseceh:
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toor Korenbrugstraat 10,
Telephon Nr. 39. Remisce
Korenbrugstraat 8, Lepel-
straat 10-11, Karrestraat 38.

Hochheim(Maim):
Louis Hillebrand.

Mull
Gorhard Hey Lid.,

Bowlalley Lane, Hull.

Jeumont:R. Jonemann Fils.
Kattowitz:

E. Steinitz,
Oberschles. Sped.-u. Verzh.

Kehl a. Rheim:
Sergmüller 360.
verzoſſen en

Kempten (AIIg.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien.

Kölnm:
Heinrich Steinblckel, Int.
Sped. u. Sammelverkehr.

Konstanz (D.-sehw. Gr.
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlub
und Kellereien.

Lauterburg:
Sebgmüller Co.

G. m. b. H.
Verzollungen;

Leipzig:
Braseh ä Rofhensfein,

Internationale u. Ueber-
seetransporte, Sammel-
ladungsverkehre nach
allen Richtungen des In-
und Auslandes.

Feuiho a andſmenn,

Sammelladungsverkehre.

Fernruf 2041, 2166, 1233.

Leopoldshöhe, Baden
Act. Ges. Bronner Cie.

Limhbdurg a. d. Lahn:
Josof Zimmermann.

Liverpool:
Gorhard Hey Lid.,
Old Castle Büildings,
Preesons Row, Liverpool.

Lodz:
Wincenty Gleich gewicht,
Petrikaerstr. 36, Spezial-
verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Spedition, Verzoll. Lagerg.

Royal InsuranceBüildings,

London
377 anns Transport Co.
td, 1, St. Mary Axe, E. C. 3.

Gerhard Hey td.,
1/3 Great St. Thomas
Apostle, London E. C. 4.

W. A. J. Tilioray&Co.,
53 Gracechurch Street,
London E. C. 3.

Lühbeck:
Erick V. Hautz.
m. Schmidt, Spedition.

Lyom:té Lyonnaise de Trans-
ports Internationaux, 4,
rue Alphonse Fochier.

Magdeburg:
Paul Siebert,
Schiff., Spedit., Lagerung,
Internationaſe u. Ueber-
see-Transp Sammel-
ladungsverkehr.

Mainmz:
Louis Hillebrand.

Manchester:
Gerhard Hey Ltd.,
12 King Street, Manchester.

Memel:
66„Hansa“,

Aktien Gesellschaft für
Warenverkehr, Töpfer-
straße 23.

Mittelwalde i. Schl,
Teschoslowak, Grenze:
Ferdinand Thiel, Bahn-
spediteur, Verzollung,
Reexped. d. Möbeltr.

Myslowitz:
H. Mendelsolin
Intern. Transp. u. Einlag.

r von undnach Polen und von und
nach Tschechosl.Zentr.: Krakau, Fil.:
Warschau (Pol.), Myslo-
witz, Oswiecim, Szcza-
kowa, Pol. Herby, Dzieditz
r poln. Grenze),derberg (Tschechosl.
Gr.), Wien (Dtsch.-Oester-
reich), Vertreter an allen
wichtigen Verkehrsplätz.

Neu-VIm (Bay.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleibanschlus
und Kellereien.

Nienwe-Schans-
C. MHelbingr,

Expediteur.

Nordhausem:
Fr. Törpe, Bahnsp. gegr. 1848
von Tennerker à Sommer

Grosser Fuhrpark, Lager-
häuser, Kesselwagen, An-
schlussgleis.

Offenburg (Baden):
Carl Lassen,

internat. Speditionshaus,
Verzollung, Sammel-
ladungen n. d. Auslande,
Verkehre n. Frankreich.

Paris:
R. Jonemann Flls, 24, rue
d'Enghien.

Plauen (Vogtl.):
Sachs Schulz.
Franz Bosin,
Bahnsped. u. Möbeltransp.

Preuss.-Herby:Wincenty Gleich gewicht,
Spezialverkehr von u. nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

R
rient-Handelsgesellsch.

Portolo a Weber,
Spedition Schiffahrt

Export Import.
Reichenberg,Böhmen:

Alfred Deutsch Cie.
Romanshornm:

C. E. Noerpel,
internat. Transporte, Spe-
dition, Lager, Zollab-
fertigungsbureau, Möbel-
transporte, Kommission.

Rorschach (Schw.Gr.):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlub
und Kellereien.

Rotterdam:
Pan Cend loos.
Vogelpoel Noorweegen.

Saarbrücken:

der

Internat. Transporte
Philipp Greutzer,
eigene Lagerhäuser
mit Gleisanschlüssen.

Saarbrücker Speditions-
u. Ilagerhaus, G. m. h. H.

Sehahanusen:
burckhardt, Walter äble.

Akt. -Ges.
Speditions- u. Lagerhaus,
Akt. Ges.

Sſegenm:
Albert Büdenbendoer.

Singen(Hohentwieh):

Translag“,oßermueir. Transport- u.

r W Gesellschaft
m. e e

SKalmierzyee:
Wincenty Gleichgewicht
Spezialverkehr von un
nach Polen, ZTollab-
fertigung, Inkassis.

St. Gallen (Schwoiz):
C. E. Noerpel,

international. Transporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschlus
und Kellereien,

Stottim
Otto Bartsch,

Alfred Brandy-
Leopold Ewald, gegr. 1854,
auch Kommission.
B. Großmann, G. m. d. H.
A. Kinkel Spediteur.
Hugo Moeller,
Speditionsgesch. gegr. 18373

Brasen 4 Rothenstein.

WVm. Schmidt, Spedition.

Stolberg (Harz):
A. Großjohann Co.
internationale Spedition,
Fernruf 64.

Strass burg i. K.
Seegmüller s 60.

e m e eSpedition und Verzollung:

Thionville(früher Diedenhoſen):
W Ling, Spedition,

ommission, Möbeltrans-
orte, Zollagenturen in
hionville und Sierck,

Thorm
Adolt Knappe.
Sped., Möbeltr., Verz.

VI (Württemberg):
C. E. Noerpel,

nternationaleTransporte,
Zollabfertigung, Lager-
häuser mit Gleisanschius
und Kellereien.

Vtrecht:
Vogelpoel Noorweegen.

Venlo
J. baumen 3 C0o.,
Spedition und Verzollung.

VohwinKel:
A. Großfohann Co.,
internationale Spedition,
Fernruf Amt Elberfeld

Nr. 5089.

Warschamu-
Wincenty Gleichgewicht.
Senatorska 22, Spezial-
verkehr von und nachPolen. Zollabfertigung,
Inkassis.
b. Hartwig, Aef.-Ges.,

Miodowa Str. 16.
Weissenburg:

Soeegmüller 4 Co.
m. b. H.

Verzollungen;

Wernigerode, Harz:
Carl Faulbaum, Bahn-
spedition und NMöbel-
transport.
Willi Caden.

Wiesbaden
Louis Hillebrand,.

Wien:
Transport Kontor derRhein.-Westf. Eisen Ind.
A. Kinkel, Wien, Schotten-ring 35. Speziai- Sammel-
verkehr von Rheinland-
Westfalen nach Wien.

Wien I:WVincenty OGleickgewichkt,
Rudolfsplatz 4, Sperzial-
verkehr von und nach
Polen, Zollabfertigung,
Inkassis.

Winden:
Seegmüller 460.

m. b. II.
Verzollungen.

Wissembourg:
Seegmüller Gie,,
internationale Transport-
gesellschaft, Zollagentur,
Rollfuhrwesen, Lagerhalle
Consignation.

Zürich:
Burckharadt, Walter 4 Cie.
Akt. Ges.

e e

c c r 7

General-Vertretung:
Wilhelm Brenneke, beipzig, Fernsprecher

132 777.
liottschedstrasse 32.

prompt lieferbar.

Alleinvertreter
Arno Rochlitzer, Halle a. S.
Fernruf 2125. Steinweg 2.
Sofort lieferbar verkäuflich

5 Waggon hayer, Hobelbretter a/4 mit Nu. F, 4,50 w
lg., 4--9“, meiſt 6, 7 u. 8, zu Mk. 41, per qm
frei Waggon Nürnberg,

5 Waggon 1“ unſ. bayr. Bretter, faul u. bruchfrei,
4--12“ brt., 3--4,50 m lg., zu Mk. 1230, per cbm
frei Waggon Roſenheim, Bay.,

5 Waggon Kiefern u. Fichtenblochware, 40--100 mm
ſt, aus ſtarken Stämmen, trocken, ſofort ver-
arbeitungsfähig, zu k. 1525, per ebm frei
Waggon Landshut, Bay,,

ca. 2-3 Waggon Vorratsholz m. übl. Waldk. von
818--15/15, 2-6 mm lg., zu Mk. 780, per cbm frei
Waggon Vorbach i. Waldeck.

„Welger“ Rormal Gelbſthinder-
preſſen nur einige Saiſon gearbeitet, voll

Ioll, ſtändig neuwertig hergeſtellt, mit
Kurzſtrohtransporteur, Mk. 18500 p. Stück,

1 „Maſſey Harrys“ Strohbinder,
60“ breit, zweimal bindend, ſo gut wie neu,Mark 2600 ſwie eine Anzahl

Dreſchmaſchinen und Lolomobilen
haben preiswert ab Lager hier abzugeben

Thym C Sohnur,Braunſchweig, Autorſtraße 13.
Fernruf 3325.

IxU8-wousine,

10/30 PS., HanſaLloyd, hervorragende Karoſſerie,
ſchwarz lackiert, mit Gobelinſtoff ausgeſchlagen,
vollkommen neu, mit Dynamobeleuchtung und An

laſſer ſofort lieferbar.

HanſaLloydMotorpflugvertrieb,

Magdeburger Straße 60.
Für e Getreſdeerntel
Ginnelitaragete Jutesäceke,

70110, e faſſend,Muſter Mk. 20.-- p. Stück per Nachnahme.
Wiedmollt, Hamburg I1, Hellkamp 67.

1 St. 21 Ps, 220 1250 T.

pdraulische Glmünt- inrichtungen
n v

neueſter Konſtruktion für Hand u. Kraftbetrieb, Oel-
vreſſen, Pumpwerke, Walzenquetſchmühlen,
Vorwärmer, Kollergänge, Seiher aus beſtem
Stablguß, Preßdeckel und Tücher fabrizieren und

liefern als Spezialität in 3--4 Wochen
G. Weber Co. G. m. b. H., Ludwigsbarg.
c

Gleichſtrom-Motoren,
1 St. 3 PS, 440 V., 1400 T., Kupfer, gebr., be

triebsf., mit Anlaſſer M. 7350.
T7950.

16 400.

16 300.

V 300.
13 750.

24 500

be
triebsf., mit Anlaſſer, à
1500 T., Kupfer, neu,
Vollaſt-Anlaſſer J
1150 T., Kupfer, gebr., be
triebsf., mit Anlaſſer, A.

00 T., Kupfer, neu, mit
Vollaſt-Anlaſſer

B. 3840 T., Kupfer, gebr., betriebsf., m. Umkehranl.
(HauptſtromMotor, vollſt. gekapſelt)

Kupfer, gebr., be
triebsf., ohne ubehör

Drehſtrom-Motoren,
1 St. 0.75 PS, 220/380 B., 1415 T., Aluminium,

mit

23 500.

Sämtliche Motoren ſind erſtkl. Fabrikats, ſofort lieferbar,

Zwiſchenverkauf vorbehalten.

Roderich Grunow, Stettin.
Fernruf 267/287. Telegr. Adr. Rodegrunow.

n

aus jedem
Metall,Drahtgewebe

Drahtgeflechte Be
Drahtzäune, -Tore, -Türen,

Gitter jeder Art.
Solide Preiſe.

Hallesehe Drahtwehberei B. H. Heiland,

Magdeburgerſtr. 61 Fernruf 2476.

Sohreibtisehstühle,
Eiche, mit r auch als Büroſtubl geeignet, hat in größeren Poſten oder einzeln

abzugeben, auch an Wiederverkäufer,
Hugo Lichtenſeld, Radewell, Hauptſtraße 3.

Fernſprecher 215.

Curt Iitzenberg

Metallwarenfabrik
Verkaufsstello:

Gr. Steinatraßbe 11,
empfehlt sehr verteilhaft:

lampen für Cas und

Aektriseh hieht.

elobtr. Kocheru, Plätten,

Alle Einzoelteile
für Gas und Elektrisch.

Komplette NMenanlagen.

Reparaturen
Umwandlung von Gas

tkeellHack- undHAufel PHügemits Hackſcharen und
Häufelkörper

Finrad Hand-hackmaschinen
m. 3 Meſſern, Häufel
körper u. Pflugkörper

(auswechſelbar)
eigene beſtbewährte
Fabrikate, bietet zur
Hack- u, JFätezeit an

Karl Schütze,
Maſchinen-Fabrik,

Hettſtedt 16
(Süd Harz).

m Man verl. ſof. Proſp.

IIIIIIIIIIII in Elektriseh.



Afort HelbI Ber gmann-basfwagen, neue I. gehraudh
Kette und Gardan, neue Voligummibereiſfung.

Bergmann, Automohbile, Magdob uns
Swangeverſteigerung.

wecke der Aufheb der Gemeinſchaftſoll S Juli 1920, vormittags 10 Uhr ander Serben Poſtſtrate 13, Zimmer N
S werden das im Grundbuche von

Blatt Nr. 257 (eingetragener E1920, dem Tage der n re des
am März der KarlVFriedrieh Haring) et c Seegniarne 75/77, unvermeſſen, VeFertrer
licher Nutzungswert 3750 M

Halle a. S. den 14. Mai 1920.
Das Amtsgericht. Abt. 7.

KHochherrſchaftliche

Benz-bimousine
2425 PS. Spitzkühler, abnehmbare Contifelgen

895/135, neu t e2kne Bereifung.

1848 AdlerSite er,
offengut e e820 S. Benz
offen, 4Sitzer, amerjkaniſches Verdeck. Leder
polſterung, mit Berg re ſowie zwei Reſerven.

Ferner:

3 fo Acker
Laſtwagen, mit neuer Vollgummi-Bereifung, in

einwandfreiem Zuſtande, verkauft

Offenbacher
Automohi n.

Mikol Winter
Offen am Mainbabuktrag 50—82.Telepbon e elegr.-Adr. Winter.

Drehſtrommotoren.
1 St. 10 P8. 220/380 Bolt Garbe-Lahmeyer
9500 Touren, neu, mit Anlaſſer, 4 17 600.
3 St. 34 P8. 220/380 Volt, Alum., Siemens Schuckert

1400 Touren, neu, mit Sterndreieckſchalter à .45780.
2 St. 2 P8. Gleichſtrommotoren, Volt,

Sachſenwerk, 1700 Touren, neu, m. Anlaff, à.4
Weitere Motoren auf Anfrage

Otto Hohl, Frankfurt a. M.
Leibniastru. 7. Tel. Römer 7203.

Rittergutsbeſitzer will fein

ea. 900 Mrg. Gut
großes

Kreis Eilenburg gegen ein keineres Gut von
3--400 Morgen r An r unterA. U. 326 an Rudolf Mosse, Berlin S W. 19.

Mehr- Familien
Wohnhaus

des e r
Giraf, Naumburg (6)

Svpechſart Nr. 20.Wieſenhen Reuer m

e eke vea. ca Waggon Wieſenheu,
trockene Ware zur ſucceſſiven Lieferunggeſundeſßür uni 1920 zu mäßigen Preiſen dere

Meinen e habe e ekau Ouantums.
H. Effinghausen, Celle i. H.Telephon 218 e e mnngbaufen.

Fleiſchmerino
Domäne Salzfurth

bei Kr. Bitterfeld,i. Anh.ne
Der freibäudige Verkauf der

Jährlingsböcke
7

S hat begonnen.
Zuchtleiter:

Schäfereidirektor Larrass, Naumburg a. S.
Wagen auf Anmeldung am Bahnhof Raguhn.

Blektro Motoren
mer Starken und Btromarten aovt A v Tren

formatoren bietet an
Mektromotorenwerk Westfalen“

Sehwarz Liebertz, off. Handelsges., Dortmund.
Fernruf 4642, 4543 und ab 5 Uhr nachmittags 3642.

Zweigbüäro: Köln. Rubenstr. 156. Fernruf 1294a.

Hauslumpen
Papierabfälle

Alteisen
Metalle

Felle usw.

Rohprodukten-Grosshandlung

Alter Markt 11. Telephon 2409.
Annahmesteſte Halle-Nord:

Gr. Brunnenstr. 68. Telephon 3440.

G. J

m

D.
S.

5 W
W

Landwebrſtr. 6.

Prit- u Vweſfene m

e t ein, darunter befinden
a r r Stuten im Alter von

ßerdem empfehle ich mehrere

beln.Arbeltspferde

ſener e u eder Saale
Pferde r mit Garantie u. zu kulanten
Bedingungen verkLouis Stephan t Halle u

n 5545 u. 4426Ein Paar e

rer an re
a ſendorf

Ankauf zu höchsten Tagespreisen.

Abelgiſcher und

darunter beſtes Juchtmaterial.

Ghr. Körber, halle a. S.,

Hauslümmer

zur Zucht und Maſt

verkauft in Poſten zu je 5 Stück

à Pfund 8. Mk.
Kikkergufsverwalfung Brachstedt.

Obſtverkauf
hde r des S hten

An 73 ſowie mee t aumenoruſtedt und n ſoam dienstah, den J. gunl, vorm. 11 Uhr

im en r Hof“ öffentlich m
Aßendorf, den 232 Mai 1020.

Der GSenigggrorſteher.

e Merino chemſſ,

edero nut BahnſtationQuerfurt, Wende mS auktionsweiſe

Verkaufd. Jährlingehzt

findet am

mittwoch, den 26. Mai, mittags 12 Uhrſtat
Zuchtziel:; Leichtfüttri viel und boghwun Saeerlgrert rektor Larraßs Nanmite Sor

S I. Sohiliing,agen ſtehen auf vorherige Anmeldung zu folberg rer Da ab Halle 587 der Wehen
u Bahn Sie u e e ne Seea enburg a aumburg a 3Artern ab 72, Vitzenburg an 9. itzenburg anſh

Vereinigung Faur Ferwerline Von V ſt ſb b

Halle a. S. e. G. m. I. (Städt. Schlachthot
Fernsprecher 1029. T

Wir sind ständig Abnehmer von

Ahlechtpferde
m Auto stoht aur n

Der diesjährige

Obſtanhang
1 der Domäne Pfützthal,
2 Galzmünde,
a Willſching,
4 Gödewitz,

Oldenburger

pferde
ſchenthal,

s Rittergut Schochwitz mitmaligen Müller und n

Gütern daſelbſt,
z. Räther,
s Krimpe,
o Höhnſtedt,
10 der Kkeisſtraße dom

zum Gorsleber
i. der Sllzmünde-Bennſtedter ötra

Cöllme bis Vennſtedt
ſoll in dieſem Zahre nur auf GrundZrgehgte verkauft werden. Dieſelben
e der W lantage bis um

e e ten liegen ingonse zur E t aus.
e den 15. Mai 1020.

V. G. Boltre

Fernſprecher 1195.

Rittergut Haus um J

Vlerhiel

he vom

m.
ends

ert J. Se
ing: MuslK

n zweiten
3e

rung äureten. Treflj
i Kein Lo

r

und 7
zert auf ch

Sonnabend

zert in
vom Philhar
tung: Oberm
hütapreiso Er
II zbät. ab

gute

Der viediäbrige

Aepfel und Shiee e der Intereſſenten Quetz Dölsdorf ſo

im Gaſthof zu Quetz öffentlich meiſtbieverpachtet een 7 im Ter
Quetz-Dölsdorf, den 20. m

E

kir schen Lerpeeitn
e
Gutspächter de Don Lergegt

3. der Plant

5. des R utes

der Menihrge Hcrtubfinhan

2. des Rittergutes n

am Salzanger ine Oberröblingender a l in Ee e
e Gute in Teutſchenthal,

er HalleVegtrett von e e Sia e C
is20i

a. S.

Die diesjährige Obſtnutzung unſerer
un in Beeſenſtedt, un

Kirſchen Auhan

Mittwoch, den 26. Maſ, nachm. 31

Obſtverpachtung.

Onterland.

iſt zum re eingetroffen
Hotel „Notes Roß“.T. Naunddorf.

ſoll am Freitag, den 28. Mai, 10 Uhr vormittagsin dem iel ſgen Gaſthof in Langenbogen öffent

lich gegen Barzahlung an den Beſtbietenden verkauft
werden. Die näheren Bedingungen werden im Termin
bekannt gegeben. Beſichtigung der Plantagen bei
vorheriger Anmeldung bei den betreffenden Guts
inſpektoren geſtattet. Intereſſenten werden zu dieſem
Termin hiermit eingeladen. E. Wentzoel.

Schwittersdorf z
ſoll am Montag, 31. Mai dim Spoellig' ſchen S diodſe a
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahluns
werden. Beeſenſtedt iſt Station der
ſtedter Bahn.

Beeſenſtedt, den 19. Mai 1920 pn
Bernhard Nette. Fr. v. Entress- Fürste

D
1. Pfi

kränzehe
Pfingſtfeie

Gross
le gleich 7
nen erö
gegenſten und
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n wir wie
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japani ſche
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ehr ange

und Ver
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laufen ge
efundene ten

ſind auch
n von he.
itge führte n

der hohen
Rückwan

bemerkber,

Unt erku inft
Familien

en, ſobald
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uß an die
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r Ste
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S

e für Induſtrie v urd Lanodrvirtſchafthenbeilage der Halleſche n Zeitung, Candesreitung für die Provinz Bachſen, Anhalt und Chüringen, Halle-Baale.

pild aus dem letzten Entwichelungsſtadium
ſuhiands nach der Petersburger Preſſe

1. Militariſierung des Wirtſchaftslebens.a iſt mehr denn je die Sphinx, deren Rätſel Europa
e raten ſucht. Die Abſperrung macht es ſehr ſchwer,
v zürftigen und abgeriſſenen Nachrichten, die aus dem

e ſiſchen Rußland nach Europa dringen
was re furchtbaren Zeiden, im

äaliſti7 o von den Bohchewiti ins
ded nicht geglaubt; aber das, was ſie notgedrungen

ggnen Volke eingeſtehen müſſen, dürfte die Wahrheit
Unter dieſem Geſichtspunkte muß man die

u ger Zeitungen leſen.
e iſt es was in der inneren Politik die Sowjet-

en am meiſten beſchäftigt? Die Blätter von Mitte undW ebruar bringen keinen einzigen Artikel gegen die innerene Bourgoiſie oder Jntelligenz. Statt deſſen wird ver

entlrh erwähnt, daß der Bürgerkrieg abge
eſſen ſei. Auch in der äußeren Politik befaſſen ſich die

n geitartikel mit Friedensfragen. Jm Jnneren aber gehtn vom beſtehenden Frieden als eine Tatſäche aus und
ngt ſich deſto intenſiver mit den Folgen und Möglichkeiten,

er gewährt; ſie laſſen ſich in den Worten zuſammenfaſſen:
bung der Produktion. Wie im Jahre 1918 hart-

die Notwendigkeit einer roten Armee gepredigt wurde, ſo
nt ſich jetzt alles auf die Hebung der Produktion, die
ilitari ſierung der Arbeit“ und beſonders die
uſchaffung des Transportweſens zu kon

tieren. In unzähligen Artikeln und Reden wird dieſe Not
wigkeit dem Volk gepredigt. Die Klagen über die geringe
wuktivität, über Faulheit und Schlaffheit der Arbeiter nehmen

Lande des
Aue geſandten Nach-

e ecakt teriſtiſch dafür iſt ein Artikel von N. Antipoff
r „Petr. Pravda“ vom 5. Februar: Da heißt es u. a.

„Die Hebung der r der Arbeit iſt jetzt für
in eine Exiſtenzfrage. r Verfall hat einen nie dage-weſenen Umfang Srreicht, die Produktivität der Fabriken

inkt. Natürlich gibt es viele objektive Urſachen dafür
Hunger, Kälte, Ermattung uſw. Aber trotz alledem m u ß
die Produktivität gehoben werden.
Lei der Armee ſei die Kampfestüchtigkeit trotz noch ſchwere
Bedingungen immer noch geſtiegen dank der revolutionären

inmung, welche die Arbeiter in den Momenten höchſter Gefahr
ift. Dies müſſe auch im Wirtſchaftsleben erzielt werden,
d zwar mit verſtärkter Agitation der kommuniſtiſchen Koopera-
en in den Fabriken und der „Profſojus“ gewerblichen Ver

Jngenieure, Techniber und Spezialiſten
ſe man zu wirklicher Arbeit bringen. Schließlich ſei noch
Nuſtbecleitung man ſoll das nicht als törichte Phantaſie

ein Bild von

belächeln ein uegereichnetes Mittel, um die Arbeitsfreudig-

keit zu heben, beſonders bei ländlicher Maſſenarbeit.
Auch in der erſten Seſſion des Zentral-Exe-

kutivkomitees ſtand dasſelbe Thema im Vordergrunde.
Trotzki berichtete über die wirtſchaftliche Front“, die viel ge
fährdeter ſei als die militäriſche, und nannte als einziges
Mittel zum inneren Siege die Durchführung derArbeitspflicht nicht in Worten, ſondern in der Tat“.
Dabei müſſe beſonderes Gewicht auf die Bauernſchaft gelegt
werden. Die jetzt gebildeten Arbeitsarmeen ſeien nur ein Vor-
bild der umfaſſenden Arbeitsarmee der Zukunft.

Auf Grund dieſes Vortrages erließ das Zentralkomitee
einen Aufruf an die Arbeitenden. Auch in dieſem wird
von der Tatſache ausgegangen, daß ſich die Sowjetregierung jetzt
nach Abſchluß des Bürgerkrieges ihren eigentlichen innerwirt-
ſchaftlichen Aufgaben zuwenden könne. Die Bauern, die ſchon
das Land der Großagrarier bekommen haben, ſollen nun r
landwirtſchaftliche Maſchinen, elektriſche Kraftzentralen, Schul
Fabrikate uſw. bekommen. Nur müßten ſie vorher
gierung durch ihre Arbeit helfen.

Die Maßnahmen zur Hebung der Produktivität ſind ſehr
verſchiedenartig. Da werden alle Bürger Petersburgs neu unter-
ſucht, wieweit ſie geſundheitlich zur allgemeinen Arbeits-
pflicht Zwang sarbeit) Sehig ſind. Von der Front werden alle
Techniker und Spezialiſte ſpegiell alle Eiſenbahrter, entlaſſenbleiben aber bei der Fortſehun ihrer Arbeit im Lande im

Militärdienſt. Dienſtwechſel ohne Genehmigung wird als Fahnen
flucht beſtraft. Das Hauptmittel, auf das auch die größten
Hoffnungen geſetzt werden, ſind aber die Arbeitsarmeen.

(Schluß folgt.)

M. Die Lage der Jnduſtrie in Bernburg gibt zu Befürch
tungen Anlaß. Vor dem dortigen Schlichtungsausſchuß wurde
dieſer Tage auf Antrag einer größeren Zahl von Arbeitern ver-
handelt, die in einer Bernburger Fabrik beſchäftigt ſind und wegen
völligen Arbeitsmangels in eine zweiwöchige Arbeitspauſe ein-
treten ſollten. Der Schlichtungsausſchuß erzielte nun eine
Einigung dahin, daß den Leuten der ihnen für dieſes Jahr zu-
ſtehende Urlaub jetzt gewährt wird und daß ſte an den übrigen
Tagen mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt werden. Ob ſichnach Verlauf dieſer zwei Wochen die Situation geändert haben

wird, erſcheint nach den Ausführungen der Fabrikleitung äußerſt
zweifelhaft. Es wurde dargetan, daß der Mangel an Rohſtoffen,
die hohen Löhne und in Verbindung damit die Unmöglichkeit,
die Fabrikation konkurrenzfähig zu erhalten, wahrſcheinlich zurvölligen Stillegung des Betriebes führen werden. Wie verlautet,

wird auch in einer anderen Bernburger größeren Fabrik an
die Einrichtung verkürzter Arbeitsſchichten gedacht, bis die nochin Arbeit befindlichen Aufträge anegeführt ſein werden. Was

nach deren Erledigung geſchehen wird, iſt, da es an Rohſtoffen
fehlt, noch ans ungewiß.

der ge

Zur Lage der ſandwirtſchaſtlichen Maſchineninduſtrie. Der

Berliner „BörſenKurier“ ſchreibt: Die deutſche Landwirtſchaft
iſt durch die günſtigen Witterungsverhältniſſe vier Wochen früher
als in ſonſtigen Jahren in den Stand geſetzt worden, die Früh-
jahrsbeſtellung durchzuführen. Angeſichts- dieſer Tatſache iſtunter Umſtänden mit einer frühen Ernte zu rechnen, die bisher
auch qualitativ zu den beſten Hoffnungen berechtigt, ein Moment,
das für unſere geſamte Wirtſchaftslage von weittragendſter Bedeutung iſt. Um aber ihre Aufgaben erfüllen zu können, muß
die Landwirtſchaft die in den Kriegsjahren notgedrungene Ver-
nachläſſigung in der Ergänzung ihrer Maſchinen wieder gut
machen und das Verſäumte ſo ſchnell wie möglich nachholen. Dem
Landwirt wird dieſer Entſchluß weſentlich erleichtert durch die
höheren Preiſe, die ihm für feine Produkte zugebilligt werden.
Aus Kreiſen der einſchlägigen Jnduſtrie hören wir auf ver
ſchiedenen Seiten von dem Vorhandenſein belangreicher Auf-
träge und einem regen Eingang neuer Beſtellungen. Hieraus
erklärt ſich auch das Jnteveſſe, das ſich für Aktien der in Frage
kommenden Unternehmungen wie Eckert, Flöther u. a. m. in
letzter Zeit geltend macht. Es iſt zu hoffen, daß die landwirt-
ſchaftliche Maſchineninduſtrie bei angemeſſener Kohlenbelieferung
in der Lage ſein wird, den an ſie herantretenden Anforderungen
zu entſprechen und damit in ausreichender Weiſe der Volks
ernährung dienlich zu ſein.

Verbot des Verkaufes von Dreſchmaſchinen. Nach Mitteilung
des Kommunalverbandes Maing für Getreideverſorgung ſind
in letzter Zeit Dreſchmaſchinen, welche bisher zum Ausdruſrh für

innerhalb des Kommunalverbandes gewachſene Getreide
verwendet wurden, nach dem Ausland verkauft worden. Unab-
hängig davon, welches die Gründe zu einem derartigen Verkauf
ſind, liegt es im Jntereſſe der Sicherſtellung der Volksernährung,wenn die Behörde gegen derartige Verkäufe mit aller Schärfe
einſchreitet. Es iſt jedermann heute bewußt, daß die Mehlvor-
räte im ganzen Reich äußerſt gering ſind und ſich dieſe Knapp-
heit naturgemäß bis zum Beginn des neuen Wirtſchaftsjahres
täglich ſteigern wird. Die Kommunalverbände ſind daher im
Intereſſe Sirherſtellung der Brotverſorgung darauf an
gewieſen, daß die in ihrem Bezirk befindlichen Dreſchmaſchinen
gerade bei Beginn der Ernte reſtlos den Gemeinden zur Ver
fügung ſtehen. Der Vorſitzende des Kommunalverbandes hat
daher eine Verfügung erlaſſen, wonach alle Handlungen, die den
Ausdruſch von Getreide der letzten oder der nächſten Ernte zu
gefährden geeignet ſind, insbeſondere jede Ausfuhr von Dreſch
maſchinen aus dem Gebiet des Kommunalverbandes Kreiſe
Mainz, Bingen und Oppenheim) unterſagt werden.

Die verlängerte Schutzdauer bei Patenten. Der ſechſte Aus
ſchuß der Nationalverſammlung hat den von ihm durchberatenen
Entwurf eines Geſetzes über eine verlängerte Schutzdauer bei
Patenten und Gebrauchsmuſtern ſowie die Wiedereinſetzung in
den vorigen Stand im Verfahren vor dem Reichsvatentamt dem
Plenum mit dem Antrag zur Annahme wieder überwieſen.
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Wir liefern ab Lager:

Sacksche Pflüge, Motorpflüge, Acker-
walzen, Eggen, lauchenfässer,

Schrotmünhlen,
Zzentrifugen, Butterfässer,
Grasmäher, Getreidemäher, Handheu-
rechen, Strohpressen, Dreschmaschinen.

Deutsche Revisions- un
Orgaunisutions Aktiengesellschakt cwornn

Büro Halle a. S., Priänzenstr. 1I2.
Fernruf 5693. Tel. -Adr. Reorg-Hallesaale.

Revision von Geschäftsbüchern, Bilanzen. Kagsen.
Einrichtung von Haupt- und Betriebs-Buchführungen.
Fertigung von Abschlüssen, auch für die handwirtschaft.
Kaut- und Warenhaus Statistik. Monats Abschlüsse.
Nitarbeit bei Gründungen, Vmwandlungen. Sanierun 5
Gutachten und Treuhand-Funtktionen aller

Mässige Gebühren.

Sofort Iieferbar:
nen Scohrotmüihlen,

Bun Motorpflüge, zzzzz:
Ackerwalzen Pflüse Jauchefüässer,

Motor und Dampf-Dreschmaschinen,
Strohpressen für Garn und Dranht.

Reichhaltiges Lager in Ersatz teilen.
zReparatur-Werkstätten

i Halle, Halberstadt, Neuhaldensleben, Nordhausen, Zerbst.

landwirtsehnarts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
tär land wirtsehaftliche Maschinen und Geräte
al Gaale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7881.

Zweigstellen:
tat x W en 33 90. Bahnbofetr.

r Kstr. 4b. hnhofstr. ahnhofsTel. er i el re

Ersatzteillager auch in amerikan. Maschinen.
Reparaturen schnellstens und sachgemäss.

Schmidtäs SInh. Baron von di

Fabrik r MaschinenTel. S
Neuhaldensleben, J AOefen T

aller Art in Kacheln u.
Eiſen liefere v. 300 an.
Beſichtig. erb. Repara-
turzy u. Reinigen werden
0 bi r earl Böhm enfabrik,Scharrenur. Tel. 208.
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Elektro-Motore reo e ovooa-- Vieictromotor

i 7 Her Spannungen un enfür neusg8& Ernte, Pie als Zweigniederlassung unseres seit Jahren a Se
Vorsiehtigo

Landwirte deeken ich ſehbon fetat mnſt
Motoren ein, da ein neuer Preisaufsehlag
in Kürze bevorsteht. Wir Hefern Motore

Falle a. Saale
bestehenden Hamburger Stammhauses hier in Anlaßapparate

Transſormatore
Generatoren,

von 1--40 S. 220 120 Von er seburgerstrasse 6 Fernsprecher 3544 Dy mamodrähte
erfolgte Gründung unseres Vnternehmens

alle elektrotechnis wisehen

Elekctromotor Halſe-S. Turmstr. a. Vertrieb und Fabrihation von Maschinen und I Bedarfsartikel
ßesichtigen Sie unser Lager. Geräten Jeder Art,Elektriſche sdesondere ar die Tandwirtschaft, beehren Bebtronothrenvert Der

Lichtanlagen
m Kupferansführung Gleichzeitig geben wir bdekannt,

wir uns hierdurch anzuzeigen. K. Loffene Hand PDortmunmnd, en
Fernruf 868 und an n

dass wir die naeh 6 Uhr r nachmittag den
werden ſachgemäß hergeſtellt durch Generalvertretung für die als erstklassig bekannten I waisdire Löin, Raven. R. n m

Pfeifer Fritzsehe,Büro für Elektrotechnik,

Jernſprecher 4691.

Erntewagen und Dreſchpläne

Komnioß-Ilotorpflüge, Benz-Motor-Seilpflüge,

III M GH- Verbund-Heissdampfpflüge V W e
haben und jetzt Rurzfristig liefern Rönnen. MDixi 1919

Wir bitten Interessenten, über unsere Dienste zu verfügen. 5/14 S. Dreigitzo
r

u Fr. Sternemann Co. ehe nFandsberger Plan u. Sackfabrih
Fran Kolm, bänüsbery a. Warfhe 5. Pennrze2.

Fanseatische Maschinen- und Motorpflug-Gesellsokagft m. b. H.
Telerden don

Sofort ab Lager lieforbar
e Pflige, ein- u. mehrscharig,

Ernterechen,
Saat- und Ackereggen,

Bee Drillmaschinen,
e CLuſftivatoren, Dünger-

W streuer Westfalia,I Gras- und Gotreide Maänmaseninen,
uHanddrillmasehinen, Doppelradhacken, Schrotmühlen

sowie

Dampf- und Motor-Dreschmaschinen
m allen Grögeem.

Witt 4Krüger, Halle g. S.
Merseburgerstrasse I. Telephon 6681.

I Reparaturen worden prompt und sachgemäss ausgeführt.

Deufsche
Auto I. Vollreifen

8 S S r 2e en «elfen-BHeparatur- Nerkvtant

Sohillerstr. 45. Auto-zuhehör
Fernruf 3169. Oeis, Fatte, Werkzeugo.

Immer nochdeatehben Sie vän bekannt duerterden

hohen Preise
Woſe, Netaltahfäſte, Knochen,

Bücher, Zeitungen, altes Panpier, altes
z Eisen, Reuturnahfälle UsW.

Nur Anna Theuring
Telephon 4263 Telephon 4 268

r Nur Große Wallstr. 42.
Wir bitten unſere Leſer ergebenſt t, alle Einkänfe n. ſonſtigen Beſoranngen

gar bei den Jnſerenten der „Halleſchen Zeitung vornehmen zu wollen.

Moialglessorel, Amahirer- r

Haxehinenfadris Core Oerner

Halle g. S.
Armaturenm f. Dampf a. Wasser,
Metallguß aller Art.
Maschinen- und Apparatebau.

Reparatur-Werkstatt
für Maschinen, Pumpen, Armaturen usw.

Fernsprecher 6056.

Tod. —icht- 1. Iratmage

Ankerwicklungen
Kollektorenbau ar

2 S

Dutfzendfeilen, ſtewichtsfeilen,
A Sägefeilen, Mühlsägefeilen,

Metaflsägenblätter
Rohrahschneider

Zzangen
Ambosss

Aexte u. Spaten
in großen Poſten lagernd und kurzfriſtig lieferbar.

ILIIIIXILLILIL

Heinrich Refning Co.Steinſtraße Däßeldgritreinng e en 8W84

IIIIIIIIIIII II2 Untorwayentürklektranoture, 9

jeder Art tneigener er Zatt We xurz. er

Rölke s Müller, G
Pröttita, Kreis Dehtaaeh.7 7

eeeoeeeSSSEmpfehle zur prompten Lieferung preiswert

Motor prosthmasohinon a d en m a“
Stitten- und Schlagleisten- -Dresehmasehinen

mit marKtfertiger Reinigo
hre r u

Garbenbinder, Hackmaschinen,

Hermann Pähreche, Halle al

n 1488. Magdeburgerstr. 66 (Wintergarten- Garten

pro
Drabtyefleentee Draktränne

Aehelürakt,

e r für Solbsthinder ung Strobprese
Ktabl-Koppolgolloeht

Uenbindestränge Wärehebpin

et henrerhen hulzvehanh
Dampfpſiug- undraunt Fritz Sellerſ heudann ſt

C. Klauke Co.,
Müneheberg (Mark) 67. mh mlowie inſolge Vetriebsumftelne
wir werdende Materlallen ar

b. ßer einigt
Drahtgeflechte,

h h enStacheldranht, Drabtgeawehbse,

r e verDraht, r ger lefereatKompl. ZAunse, Tore, e
Prompteſtt! Billigſt!

Ktassfurter Netallwederei und Drahtw.-Fabrik,

gren
rrubgyr bar

neue In und Auslanägware, alle Dnvorrätig und sofort nstorder
„Firestone“- Gummigleitsehbuts

760 90 4 2350 mitsis S 105 2950ieeabſale 5388 353
nud r ergite zauit Wilhelm Reuter,

Stass furt. Farnruf 6528.
Bei Anfragen welle man zieh auf die Hallezcho Ttg. beriehen Grünberg i. Schleſien, Anhaltatr. 23. uSaat Reinigungsanſtalt. Tel. 8012 Tel- Adr.

Ernst Rasch, Wermnigerode, b 8

grasmähmaschinen, Getreldemähmaschinen

Häckselmaschinen, Stein-Sehrotmühlen

S eberlenen ehe

jegerüröseustromart RIlecheu. Röhrer

Jiobereun J
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